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Berlin, 13. März.
feichspräſident von Hindenburg gibt folgen-
bekannt:

h W hährend des Kampfes um Annahme oder Ab-
mit dem ung des Houng Planes ſind mir von Ver-

ſene Menge ſen, Vereinen und Einzelperſonen viele Hun-
h einer Viert von Zuſchriften zugegangen, die, von
el. So ging gen für die Zukunft unſeres Vaterlandes
all „verhafle, mich in dringenden Worten baten, das
lle. Den u ndekommen des Young-Planes durch die
id Tennisbäfſweigerung meiner Unterſchrift unter die
Schweinsblete und Ratifikationsurkunden zu verhin-
durch die Lun. Da ich mich mit allen denen, die ſich
ſeltſamen S mit kurzen Proteſten, teils mit langen Aus-
en zehn „Rungen an mich gewandt haben, nicht einzeln
der Schutzleinanderſetzen kann, gebe ich nachſtehend
dem Siege ine Antwort auf dieſem Wege:

chweren, aber feſten Herzens habe ich nach

t der Welt? Rüher, gewiſſenhafter Prüfung die
ſind wohl Mng- Geſetze mit meinem Namen unterſchrieben.

t wie Anhörung von Befürwortern und Gegnern
de jedoch J “nes, nach ſorgfältiger Abwägung des Für
zollio gegrün Wider bin ich zur Ueberzeugung gelangt, daß
wie tz der ſchweren Belaſtung, die der Neue Plan

deutſchen Volk auf lange Jahre hinaus auf-
t und trotz den großen Bedenken, die gegen
che ſeiner Beſtimmungen erhoben werden
en, der Young-Plan im Vergleich zum
es-Plan eine Beſſerung und Ent-
ung darſtellt und wirtſchaftlich und politiſch

Staatsbiblie
illionen Bän
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Tür, die er
Fortſchritt auf dem ſchweren Wege der

n allen zuge ſeinng und des Wiederaufbaues Deutſchlands
hr, da der Mutet, Zu einer Ablehnung konnte ich mich

m anderen, tn evar. Jetzt i Gefühl meiner Verantwortung für Deutſch-
h den Bart und ſeine Zukunft nicht entſchließen, da

Folgen einer ſolchen für die deutſche Wirt-

2 und 31 Augen t und die deutſchen Finanzen unabſehbar

Und was wi und ſchwere Kriſen mit allen ihren Ge-
en für unſer Vaterland bringen würden. Jch

Zbigſe Weh mir durchaus bewußt, daß auch die Annahme

höſe Sache. P YungPlanes uns nicht von allen Sorgen
e der König Moie Zukunft befreit; aber ich glaube trotzdem

geht ſchon
rſichtlich, daß der nunmehr eingeſchlageneind her. Ab

der dem beſetzten deutſchen Gebiet die langry in Krakau

Pr t 3un nte Freiheit und uns die Erwartung weiterer
ſollte und un ſchritte gibt, ſich als der richtige erweiſen

König nicht
d es heißt
u. Womöglid Liele der Zuſchriften haben in wohlmeinender
)t, was Gott

cht an mich perſönlich die Bitte gerichtet,
ien, des früheren Heerführers Namen
dadurch vor der Geſchichte zu verdunkeln, daß

mit ihm dieſe Geſetze decke. Hierauf erwidere
Jch habe mein Leben in der großen Schule

Pflichterfüllung in der alten Armee
bracht und hier gelernt, ſtets ohne Rückſicht auf

eigene Perſon meine Pflicht gegenüber dem
rland zu tun. Deshalb hatte bei meiner Ent-

jeder Gedanke an mich ſelbſt vollſtändig
ück reten. So konnte auch der Gedanfe durch

immer glei

reden. Da
den leben kann

ch ſchnurren
zrock, und fie
fell.

in

m Volksentſcheid oder meinen Rück-
wenig du ſt die Verantwortung von mir abzuſchieben,
rpis mir nicht Boden faſſen.
Fortſetzung De parlamentariſche Kampf um die Young-

te iſt mit deren Verkündung im „Reichsgeſetz

Prüfung unterzogen werden ſoll.

Artikel 1 namentlich abgeſtimmt.
Bayeriſchen Volkspartei.

angenommen.

kommen abgeſtimmt.

Jm Verlauf der Abſtimmungen über die Young-
Geſetze wurden die deutſchnationalen Entſchließun-
gen, die ſich mit der Reviſion des HYoung-
Planzs, der Sanktionsfrage und dem Aufdruck der
Tributbelaſtung auf Fahrkarten und Steuermarken
beſchäftigen, abgelehnt. Angenommen wurde die
Entſchließung der Regierungsparteien über die
Richtlinien der künftigen deutſchen Außen-

politik. Zugeſtimmt wurde weiter der Entſchließung
der Regierungspartien, nach der die anfallenden
Gelder wieder längere Zeit dem Geldbedarf der
Gebiete zur Verfügung ſtehen ſollen, aus denen die
Gelder ſtammen. Ebenſo wurde eine ſozialdemo-
kratiſche Entſchließung angenommen, die die Vor-
legung einer Zuſammenſtellung über ſämtliche Be-
z üge der Direktionsmitglieder und hohen Beamten
der Reichsbahn und der Reichsbank fordert.

Die Ausſchuß-Entſchließungen zugunſten der
Liquidations- und Gewaltgeſchädig-
ten und zugunſten der aus Polen Verdrängten
wurden genehmigt, ebenſo eine Entſchließung der
Regierungsparteien, die die Erwartung ausſpricht,
daß die Reichsregierung alle völkerrechtkichen Mittel
zur Anwendung bringt, um den Minderheiten
Recht und Freiheit zu ſichern.

Dann wurde über den Antrag aller Oppoſitions-
parteien entſchieden, die Verkündung der Young-

Geſetze um zwei Monate aus zuſetzen. Für
dieſen Antrag ſtimmten 173, dagegen 289 Abge-
ordnete. Da damit das erforderliche Drittel er-
reicht war, war der Antrag angenommen. Darauf-
hin wurde ſogleich über den Antrag der Regierungs-
parteien entſchieden, die Yung-Geſetze für dring-
lich zu erklären. Mit 283 gegen 174 Stimmen bei
vier Enthaltungen wurde dieſer Dringlichkeitsantrag

23

blatt“ zu Ende. Damit muß nun auch im deutſchen
Volke der Streit um dieſe Frage beendet ſein,
der ſo viel neue Gegenſätze hervorgerufen und die
von mir von jeher ſo ſchmerzlich empfundene Zer-
riſſenheit in unſerem ſchwergeprüften Vater-
lande ſtark erweitert hat. Jch richte daher an alle
deutſchen Männer und Frauen die ernſte Mahnung,
ſich ihrer Pflichten gegenüber dem Vaterlande und
der Zukunft der Nation bewußt zu ſein und ſich

nun endlich unter Ueberwindung des
Trennenden und Gegenſätzlichen zuſammenzu-
finden im gemeinſamen Wirken für unſere Zu-
kunft, in der es wieder ein freies, geſundes

ſoungPlan von Hindenburg unterzeichnet
Anerkennung des Polen- Abkommens abgelehnt

270 gegen 192 Stimmen

Am Mittwoch nachmittag erfolgten im Reichstage die letzten Abſtimmungen über die Young-Geſetze.
Dagegen ſtimmte wieder die geſamte Oppoſition, mit ihr diesmal aber auch die meiſten Mitglieder der

Der Fraktionsvorſitzende Leicht enthielt ſich der Abſtimmung.
verſtändigen-Plan und die Vereinbarungen über die Rheinlandräumung enthält, wurde mit 256 gegen 193 Stimmen bei drei Enthaltunge

Die übrigen Artikel der Vorlage gelangten in einfacher Abſtimmung zur Annahme.
die 270 gegen 192 Stimmen bei drei Enthaltungen ergab.
angenommen. Für das Reichsbankgeſetz ſtimmten 307 gegen 150 Abgeordnete bei drei Enthaltungen.

abkommen wurde in einfacher Abſtimmung gen ymigt. Bei den quidations-Verträgen wurde

angenommen. Durch dieſen Beſchluß wird, wenn
auch der Reichsrat die Geſetze für dringlich erklärt,

erreicht, daß nur noch der Reichspräſident
die Young- Geſetze ungeachtet des Ausſetzungs-
beſchluſſes verkünden kann.

Es folgte nun die Abſtimmung über den kommu-

niſtiſchen Mißtrauensantrag gegen den
Reichskanzler. Für den Antrag ſtimmte die geſamte
Oppoſition. Einige Abgeordnete der Bahyeriſchen
Volkspartei enthielten ſich der Stimme. Mit 277
gegen 169 Stimmen bei 13 Enthaltungen wurde der
kommuniſtiſche Mißtrauensantrag abgelehnt.

Hierauf wurde der Antrag der Regierungs-
parteien, der die Erklärung des Reichskanzlers
billigt, mit 248 gegen 170 Stimmen bei 19 Ent-
haltungen angenommen.

Damit war die dritte Leſung der Young-Geſetze

erledigt.

Miniſter Frick ſpricht!
Berlin, 13. März.

Vor der Abſtimmung fand im Reichstag noch
einmal eine letzte Ausſprache ſtatt. Dabei erhielt
unter großer Bewegung des Hauſes der Reichs-
ratsbevollmächtigte für Thüringen, Miniſter Dr.
Frick, das Wort. Er betonte u. a., daß die
Regierung des Landes Thüringen in ſcharfem
Gegenſatz zur Reichsregierung in der An-

nahme der Young- Geſetze das größte
nationale Unglück und das Ende der Selb-

undſtarkes deutſches Volk geben ſoll. Die
politiſchen Auseinanderſetzungen und Kämpfe der
letzten Monate müſſen nunmehr einer entſchloſſenen
praktiſchen Arbeit Platz machen, welche die Ge-
ſundung unſerer Finanzen, die Belebung unſerer
geſamten Wirtſchaft und damit die Beſeitigung der

ungeheuren Arbeitsloſigkeit und nicht zuletzt die
Linderung der ſchweren Lage der deutſchen Land-

wirtſchaft und die Wiederherſtellung ihrer
Rentabilität zum Ziele haben muß. Jch habe der
Reichsregierung die Erledigung dieſer Arbeit in
einem Schreiben an den Herrn Reichskanzler vom
heutigen Tage zur Aufgabe geſtellt und fordere hier-

Das Reichsbahngeſetz wurde mit 299 gegen 156

Berlin, 13. März.
Reichspräſident von Hin denburg hat das ihm vorgelegte Haager Vertragswerk unterzeich-

net bis auf Artikel 13, der das Polen- Abkommen betrifft, das noch einmal einer verfaſſungsmäßigen
Nach der Unterzeichnung hat der Reichspräſident ein drei Seiten langes

Die Annahme im Reichstag
13. März.Berlin,

Zunächſt wurde über den

Der Artikel 1, der den Pariſer Sach

Dann folgte die Schlußabſtimmung,
en bei drei Enthaltungen

Schulden-

Ab-

S 4;wer

Das deutſch- amerikaniſche

zunächſt wieder über das Polen
Unter lebhaften Pfuirufen der Rechten wurde es mit 236 gegen 217 Stimmen bei acht Enthaltungen angenommen.

Darauf wurden ſämtliche Liquidations-Verträge in der Schlußabſtimmung mit 256 gegen 194 Stimmen bei acht Enhaltungen angenommen.

Frick

n bei den
ſtändigkeit der Länder ſehe. Miniſter Dr.
erklärte unter ſtürmiſchem Händeklatſch
Nationalſozialiſten, die thüringiſche
wolle den Mittelpunkt
tiſchen Widerſtand und für den Freiheits-
willen des deutſchen Volkes bilden.

Auch der Reichsrat
für Dringlichkeit

Berlin, 13. März.

Regierung

für einen fang-

thüringiſcher

ein
von

Thü-
und
der

Jm Reichsrat wurde heute ein
Antrag, gegen die Young- Geſetze Einſpruch
zulegen, mit 42 gegen die fünf Stimmen
Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern und
ringen abgelehnt. Bayern, Sachſen
Mecklenburg- Schwerin enthielten ſich
Stimme. Ein beſonderer Antrag Oſtpreußens,
gegen das Polen- Abkommen Einſpruch
einzulegen, wurde mit 35 gegen 10 Stimmen ab-
gelehnt. Für den Antrag ſtimmten nur Pom-
mern, Oſtpreußen, Brandenburg, Grenzmark,
Oberſchleſien, Schleswig-Holſtein, Rheinprovinz,
Thüringen und Mecklenburg-Schwerin, während
ſich Niederſchleſien, Bayern, Sachſen, Oldenburg
und Bremen der Stimme enthielten. Auf
preußiſchen Antrag beſchloß dann der Reichsrat
mit 42 gegen fünf Stimmen, die Young-Geſetze
für dringlich zu erklären. Dagegen ſtimmten
wieder Oſtpreußen, Brandenburg, Pommern und
Thüringen, während ſich Bayern, Sachſen und
Mecklenburg-Schwerin der Stimme enthielten.

5555ur-——VVVV nmit gleichzeitig alle Deutſchen auf, ſich über die

Grenze der Parteien hinaus zur gemeinſamen
Arbeit die Hände zu reichen Vor bald
60 Jahren habe ich bei der Reichsgründung den
Jubel miterlebt, der das geſamte deutſche Volk
über ſeine endlich erreichte Einigung beſeelte. Jch

kann mir nicht denken, daß dieſer Geiſt dahin ge-
ſchwunden iſt und dauernder innerpolitiſcher Zwie-
tracht Platz gemacht hat. Wir müſſen uns trotz

und wegen der Not der Zeit auf uns ſelbſt be-
ſinnen und wieder eins werden in dem Gedanken:

Deutſchland über alles!



Halleſche Zeitung. Donnerstag, 13. März

erheblich engere Faſſung zu erreichen und die
Frage für Polen aus dem Young-Plan heraus-

ein Sonderabkommen einzu
nationalpolitiſchem Gebiet

Auch die Zahlungen

zunehmen und in
fügen, das uns
Gegenleiſtungen gewährt.
auf die belgiſchen Markforderungen
Zuſatzleiſtungen.

Kein Menſch in der Welt kann heute mit ehr-
licher Ueberzeugung die Auswirkungen des Young-

Planes prophezeien.
ſtellen, daßß Deutſchland den Neuen Plan mit der
aufrichtigen Bereitſchaft,
nimmt, und daß es ſein Beſtes tun wird, die ein-
gegangenen Verpflichtungen zu erfüllen. Die
Reichsregierung ſteht umſomehr für ihre Unter-

ertragswerk ſelbſt die Ent-
wicklungsmöglichkeiten enthält, die im Jntereſſe

deutſchen Wirtſchaftslebens
Alle ausländiſchen

die Finanzpolitik
Das Gegen-

iſt Selbſtverantwortung
Uebertragung der Reparations

lande ſowie die Neuregelung
frage das Ziel. Die Reichsregierung
auch jetzt, bei Beginn der dritten Leſung, nach

gleichzeitige
ſchiedung aller dieſer Geſetzesvorlagen
hat niemals ein Hehl daraus gemacht, daß der
Sachverſtändigenplan und die zu ſeiner Jnkraft-
ſetzung getroffenen Abkommen
Ueberzeugung
wartungen Deutſchlands weit
daß die Kritik in manchen Punkten leider be
rechtigt iſt. (1) Ausſchlaggebend muß für uns
aber bleiben. ob das Ergebnis als Ganzes dem
deutſchen Gemeinwohl

eichſsregierung erklärt
der Neuregelung

gegenüber dem bisherigen Zu-
ſtand der Dinge erblickt. Trotz den ſchweren Laſten
des neuen Planes iſt die Reichsregierung über
zeugt, daß der

Derſuch der Durchführung
zum Nachteil Deutſchlands ausfallen

aus der beſtimmten Erwartung heraus, daß au.
ihre Verpflichtungen

durchführen werden als Deutſch-

Wir können nur feſt

ihn durchzuführen, an

zurückbleiben und der Erhaltung

eingeſchaltet werden mußten.
Kontrollen werden
Deutſchlands iſt in Zukunft frei.
ſtück zu dieſer Freiheit
auch für die
zahlungen an das Ausland.

gutem Willen

förderlich iſt

Deutſchlands mißlingt und Ge-
fahren für Währung und Wirtſchaft drohen, kann
Deutſchland das Moratorium
den beratenden Sonderausſchuß
daß erneut Sachverſtändige
zu prüfen haben.

Alle Mißdeutungen und Zweife.

Sanktionsfrage
ſind unbegründet.
parationskommiſſion und durch
der Organe des Neuen Planes iſt dem Sanfktions-

von Verſailles der Boden
Das Rheinland iſt von der Sonder-

Alle Streitfragen
vom Schieds gericht zu entſcheiden.
ſtimmungen des Planes darüber ſind erſchöpfend,

irgendwelche anderen Befugniſſe
der Gläubiger nicht in Betracht kommen.
verſtändlich ſteht die Erfüllung der außerordent-
lichen Reparationsleiſtungen, zu denen wir ver-

unter den gemeinen Regeln des
Aber auch gegen die Rechte, die das

gemeine Völkerrecht den Gläubigern gibt,
wir für den äußerſten Fall noch die dehn-
baren Garantien
Fall, daß nämlich Deutſchland den Plan zerreißt,
kann nur von der höchſten internationalen Rechts
inſtanz feſtgeſtellt werden, und vor einer ſolchen
Feſtſtellung, die wir praktiſch als eine Unmöglich-
keit betrachten dürfen, können die Gläubiger über-
haupt keine Schritte gegen Deutſchland tun.

Die Räumung der beſetzten Gebiete
ſrchert. Erhobenen Sinnes ſehen wir dem Tag

wir die Befreiung der
und den Rhein-

und die Opfer danken

erklären oder

die Gläubigermächte

un neſeitnigung Ver
je vden Vorwurf die Einführungvan Deutſchland ſyſtem des Vertragesleiſtungen

ſtändigenplan ſelbſt nicht vorſah, nämlich die rund
Uebergangszeit,

verlorengegangene Staats
die Liquidationsüber-

kommen jedoch
Mehrleiſtungen über die Annmitäten der Sachver-
ſtändigen hinaus nicht in Frage.
Plan enthält nichts darüber, daß wir kein Recht
haben ſollten,

haftung befreit. ſind künftig
ſo daß daneben

Der Young-

jene Beträge
ab zuziehen.

der Uebergangszeit
überhaupt keine Beſtimmungen
Anrechnung des Shaatseigentums erklären ſämt-

Sachverſtändige,
zwiſchen der Reparationskommiſſion und Deutſch-

eit des Dawes- Planes

den Jahres-
den Beträgen

Young--Plan

Völkerrechts.

eingeſchaltet. Dieſer äußerſte

Abrechnungen

liegenden Vorgänge
rechnungen die Gutſchriften auf die urſprüngliche

gegenſtandslos
war Deutſchland jede

Kapitalſchuld
werden ſollten.
Möglichkeit genommen,
welche Forderungen zu ſtellen.

Die Verzichte Deutſchlands

haben ihre Grundlage in
Sachverſtändigen
deutſchen Sachverſtändigen keinen
Widerſpruch entgegenſetzen konnten.
wenigſtens gelungen,

an welchem

ländern für ihre Treue
Bedauerlich bleibt allerdings,

Saarver handlungen noch zu keinem greif-
baren Ergebnis geführt haben.

daß der Befreiung der Rhein

einer Empfehlung der
der Gläubigermächte,

ausdrücklichen

Es iſt aber
die Beſchränkung auf eine

Jch bin der
feſten Hoffnung,

dem von Anna May Wong ausgehenden Bann
Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß

Anna May Wong
Chineſiſcher Beſuch in den C. T.-Lichtſpielen
Nach vielen anderen

nun auch eine Filmſchauſpielerin nach Halle ge-
kommen, die ein ganz beſonderes Jntereſſe für
ſich beanſpruchte,
Oſtens eine ſeltene Erſcheinung iſt.

ung des Tonfilms „Hai-Tang“
ichtſpielen hielt ſich deſſen Hauptdarſtellerin

ah Wong für einen Tag in Halle
auf. So war allen ihren Freunden, die ſie auch
hier in erheblicher Anzahl beſitzt, Gelegenheit ge
boten, ſie einmal perſönlich kennenzulernen.

Wie viele haben ſich von ihr eine ganz falſche
Vorſtellung gemacht!
wundert haben, eine Frau vor ſich zu
die doch einigermaßen leidlich deutſch ſprich
gar nicht daran denkt,
exotiſch zu gebärden.
und Eigenartige an dieſer Schau
Lande des Lächelns,

gefeſſelt bleibt.

Fremdländiſche, das ihr unzweifelhaft an-
haftet, bildet eine gewiſſe Diſtanz.
keineswegs von ihr gewollt,
richtige Mühe, mit Menſchen, mit denen ſie näher
bekannt wird, vertraut zu werden, bei ihnen
ſtändnis für ſich zu gewinnen und auch ſelber ſie

Dazu verhilft ihr hauptſächlich die
ungezwungene Art, mit der ſie zu plaudern ver-

ſie weiß ſoviel Jntereſſantes über ſich
und ihr bisheriges Leben und namentlich dar-
über zu berichten, wie ſie zum Film gekommen
iſt, daß man ihr gerne zuhört.

Schon als Mädchen, da
kleide zur Schule ging, hatte ſie in ſich den un-
widerſtehlichen Drang zum Film.
ſie doch damals die Schule geſchwänzt, um ein

Willen ihrer
Eltern hat ſie ſchließlich ihr Köpfchen durchgeſetzt
und hat die Laufbahn einer Filmſchauſpielerin

Heute, da ſie auf Grund ihrer
Begabung und ihres Fleißes ein hohes Ziel
erreicht hat, ſind auch ihre Eltern mit ihrer
Berufswahl durchaus zufrieden.
gar nicht glauben,

Beſuchen war Die wird aber
Anläßlich der

zu verſtehen.

ſie noch im Flügel-

Wie oft hat
ſich auch nur irgendwie

Ja, das iſt das Auffallende
pielerin aus dem
ich überraſchend

r gibt, nicht gekünſtelt noch geziert auf-
tritt und ein äußerſt gewinnendes und anſprechen-

ielleicht liegt das zum Teil
daran, daß ihre Wiege nicht, wie man vermuten
könnte, im Reiche der Mitte
iſt in Amerika geboren.
iſt ſie eine echte Chineſin, da ihre Eltern

eingeſchlagen.

des Weſen hat. Man ſollte esdaß dieſes doch ſo zierliche
Menſchenkind ſich ſo durchzuſetzen verſtanden hat.
Sie allein von der Familie hat es zu einer Be-
rühmtheit gebra
Brüder leben no

e

eſtanden hat.
nichtsdeſtoweniger

Jhre Schweſter
bei den Eltern.

Jhre Mutterſprache beherrſcht
läufig, da ſie in der engliſchen Sprache aufge-

und das Chineſiſche,
t wurde, im Laufe der Jahre
ernachläſſigung beinahe

Jetzt iſt ſie bald in der

anderen Volksgenoſſen in Amerika anſäſſig ſind.
ich ſieht, wird man un
ergleich veranlaßt mit

die erſt vor kurzem
dem begeiſterten

ſie nicht ge
Wenn man ſie vor

das in ihrem
jener deutſchen Filmdiva,

gleichen Stelle
Publikum zeigte, mit Henny Porten.
größerer Gegenſatz iſt kaum denkbar.

zrt der Typus der blonden deu
Frau, hie eine Vertreterin Aſiens mit einem
Haar von der einzigartigen ſchwarz
einem Ebenholzſchwarg, wie es faſt

ganzen perſönlichen Wirkung ſo ganz
anders geartet: wohl üben beide einen eigenen
Zauber aus, doch bei Henny Porten löſt er ſich

zlich zu nennende An-
ſch, während man in

Elternhaus gepfl

kommen verlernt hat.
Lage, die deutſche Sprache fehlerfrei zu

Wohl unterläuft ihr noch hie und
mancher Schnitzer, doch wird dies in abſehbarer
Zeit überwunden ſein, da ſie mit anerkennens-
wertem Eifer und mit erfreulicher Zurückſtellung

eu ſich der deutſchen Sprache
Deutſchland ſelber hat ſie recht lieb
und iſt voller Bewunderung für die Schönheiten
ſeiner alten Städte, was ja Amerika in keinem
auch nur entfernt zu vergleichendem Maße auf-

Jhr ſehnlichſter Wunſch iſt, ein
bald in eine bein
näherung von Menſ zuweiſen hat.

Die Rede des Reichskanzlers
„Die Kritik am YoungPlan berechtigt“

Berlin, 18. März.
Jm Reichstage ergriff ſogleich nach Eröffnung

der Sitzung Reichskanzler Müller das Wort,
um nochmals ſich für Annahme des YoungPlans

Er erklärte:
„Bei den Verhandlungen um den YoungPlan

war für Deutſchland die Befreiung der Rhein
der Reparations

lande und der Pfalz bald die des Saargebietes
folgen wird.

Die Rückkehr zu ſtabilen und ſtetigen Verhält
niſſen, die wir beſtimmt erwarten macht erſt den
Weg für eine finanz, ſtaats- und wirtſchafts
politiſche Reform frei. Jm Sinne des Finanz-
programmes vom Dezember erklärt die Reichs
regierung erneut, daß Deutſchlands Wirtſchaft
dringend der Entlaſtung bedarf, die zu dem früheſt
möglichen Zeitpunkt erfolgen muß. Vor allen
Dingen aber iſt eine

Sanierung der Finanz- und Kaſſenlagen
des Reiches, der Länder und Gemeinden die un-
erläßliche Vorausſetzung für eine Rückkehr zu ge
ordneten Finanzverhältniſſen. Deshalb hat die
Reichsregierung den Haushaltsplan für 1930 mit
größter Sparſamkeit aufgeſtellt und in ſich aus
geglichen. Neue außerordentliche Ausgaben dürfen

Ein ſchwarzer Tag
Hugenberg zur Annahme des Young-Plans

Berlin, 13. März.

Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volks-
partei, Hugenberg, veröffentlicht im
Berliner „Lokalangzeiger“ Betrachtungen zu der

Annahme des Young-Planes im Reichstag. Die
Weltgeſchichte werde den 12. März 1930 als einen
der ſchmachvollſten Tage im Leben des
deutſchen Volkes begzeichnen. Zu Recht beſtänden
zwar alle dieſe Beſchlüſſe nicht. Ein mit Mehr-
heit angenommenes Volksgeſetz ſtehe ihnen ent

Dr.

gegen. Außerdem enthielten ſie verſchiedene
Verfaſſungsänderungen und würden
daher zu ihrer Gültigkeit der Zweidrittelmehrheit
bedürfen. Aber darüber werde ſich die heutige
Mehrheit in gewohnter Weiſe hinwegſetzen.
Unter ihr ſei Deutſchland kein Rechtsſtaat mehr.
Dr. Hugenberg fährt fort:

„Noch knüpft
eine Hoffnung

an die ehrwürdige Geſtalt des greiſen Reichs
präſidenten, an den Gedanken, daß ein Mann im
richtigen Augenblick Schmach und Unglück von
einem Volke wenden kann. Sollte dieſe Hoffnug
fehlſchlagen, ſo iſt damit Deutſchland von
heute auf morgen wieder eine jähe Stufe tiefer
geſunken. Unſere Aufgabe iſt es, dafür zu
ſorgen, daß wir Deutſchen uns in dieſem ſelbſt
verſchuldeten Unglück aufrechterhalten
und nicht fallen. Nur derjenige iſt verloren, der
ſich ſelbſt aufgibt. Das gilt für das Volk und
ebenſo für die Wirtſchaft, insbeſondere auch für
ihren meiſtgefährdeten Teil, die Landwirt
ſchaft, deren Lage typiſch und beſtimmend iſt
für alles andere: Das heutige deutſche Syſtem
muß ſie zwangsläufig zugrunde richten, wie vor
100 Jahren das engliſche Syſtem mit der Land
wirtſchaft des europäiſchen England vollbracht
hat. Nur Kampf, nicht Takt kann in ſolcher
Lage Rettung bringen.

mal von Holland aus eine Schiffsreiſe den Rhein
aufwärts zu machen. Weitere apepe Wünſche
hegt ſie nicht. Sie gebt in ihrer Arbeit auf, da
hat man, wie ſie ſelber s t, keine Zeit, um ſichmit anderen Dingen beſ äftigen zu können.

Auf jeden Fall ein beſonderer Reiz, dieſe
Frau einmal kennengelernt zu haben! Jhr Auf-
treten im Lichtſpiel- Theater am Riebeckplatz
wurde von einem zahlreich erſchienenen Publikum

lebhaft begrüßt. Dr. G.
„Die geiſtigen Werte

der ruſſiſchen Literatur“
Vortrag von Prof. v. Arſeniew, Königsberg

Volkshochſchule

Rußland, das Land der Weite, der großen Un
begrenztheit ſeiner Landſchaft, das Land der
Extreme, trägt ſeine ganz beſondere Note. Sie
findet nicht nur im ruſſiſchen Volkslied ihren
Ausdruck, das Land und Menſchen charakteriſiert,
ſondern vor allem auch in der ruſſiſchen Lite
ratur. Ueber „Die geiſtigen Werte der ruſſiſchen
Literatur“ ſprach am Mittwoch abend in der Uni-
verſität anläßlich einer Veranſtaltung der Volks
hochſchule Univerſitäts- Profeſſor Nicolas von
Arſeniew-Königsberg.

„Zwei Seelen wohnen, ach, in meiner Bruſt.“
Dieſes Fauſt-Wort bedeutet ein beſonderes Charaken für den Ruſſen. Zwiſchen zwei Polen
pendelt er hin und her. Der eine iſt der der inneren
Ruhe und Abgeklärtheit, der andere der einer
dauernden Gärung, Unruhe im ewigen Auf und Ab
der Empfindungen. Jn Puſchkin verehren die
Ruſſen ihren Meiſter der Literatur, Doſt ojewſki
h zu ihm auf, ja ſelbſt die Sowjets ſpenden ihm
lnerkennung. Zwiſchen dem großen JFtaliener

Dante und Puſchkin läßt ſich wohl ein Vergleich
ziehen. Trotz ſeiner großen, in liegenden undmit ihm ringenden gert keit bleibt Puſch
kin der ruhig Majeſtäti in ſeiner tung
Jmmer wieder muß er, wie alle ruſſiſchen Dichter
der verſchiedenſten Zeiten, einem inneren Zwange
ehorchend, die melancholiſche Weite des ruſſiſchenLandes zum Ausdruck bringen und die Verbunden

Minderheit

geſprochen, daß es bei unſeren Kämpfen
entſcheidend darauf ankomme, daß es uns
lingt, im erſten Anſturm auf den Young-

iſt
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künftig nur eingeſtellt werden, wenn die Des
feſtſteht. Vorläufig darf ein neuer Anlei
bedarf erſt dann wieder in den Haushalt
geſtellt werden, wenn der alte endgültig abge
iſt. Alle Verpflichtangen dürfen nur im Rah
der vom Reichsfinanzminiſter bereitgeſtellten M
eingegangen werden.

Die Erwerbs loſigkeit wird ſich, w
es gelingt, die Wirtſchaft wieder anzukurt
nicht ſo ungünſtig auswirken wie zur Zeit.
Reichsregierung wird mit allem Nachdruck ben
ſein, die deutſche Sozialpolitik in den
währten Bahnen fortzuführen. Neue, raſch
kende Maßnahmen gegen die Agrarnot ſinh
Vorbereitung. Wir müſſen die Roggenvorräte
zwei guten Erntejahren im Lande verbra
und dadurch die Einfuhr ausländiſchen Wei
einſchränken. Dazu bedarf es der Mitarbeit
geſamten Bevölkerung, an die ich hiermit appell
Eine Gefährdung der deutſchen Währung
ausgeſchloſſen. Die Furcht vor politiſ
Unruhen fördert die Kapitalflucht. Ganz zu
recht, denn die Regierung iſt ſtark genug, Pu
gelöſte von links und rechts rückſichtslos im Ke
zu unterdrücken. Die deutſche Republik ſteht h
unerſchütterlich da.“

Auf den Kampf, den wir gegen den Yor
Plan geführt haben, können wir mit gutem
wiſſen zurückblicken. Wir haben zur Abwend
dieſes Unheils das Aeußerſte getan, was
unſeren Kräften ſtand. Wir haben es auch
vergeblich getan. Die mit dem Volksbegeh
ausgeſtreute

Saat iſt aufgegangen,

Wer hätte im Auguſt vorigen Jahres gegla
daß ein ſtarkes Drittel dieſes Reichstages
Ausſetzung der Verkündigung der Young-Gef
beantragen und damit dem Reichspräſidente
verfaſſungsmäßige Handhabe zur Herbeiführ
eines neuen, diesmal unmittelbar auf. Yor
Plan und Liquidationsabkommen gerichte
Volksentſcheids geben würde? Aber noch
anders als im jetzigen Reichstage ſieht
draußen im Lande aus: Wenn von
nicht der Druck gekommen wäre, hätten
Parteien der Großen Koalition ſich nicht ſo
wunden und gedrückt, wie es in den letzten Wog
der Fall war. Was da draußen brodelt, iſt
keine einheitliche Volksmeinung, aber es iſt
Beweis, daß durch Kampf in kurzer Zeit aus

derjenigen,
neuen Staat wollen, eine Mehrheit werden e
Wir haben ſchon im Juli vorigen Jahres

eine Mehrheit zuſammenzubringen. Das V
aufgerüttelt. Jm Vordergrund ſie

wieder: „Freiheit und die großen Grundleg
deutſchen und chriſtlichen Weſens.“
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heit der Menſchen mit dieſem Lande.
Leskow hat die ruſſiſche Literatur e
Kurioſitätenſammler. Jn ihm liegt das rich
Gefühl für die Eigentümlichkeiten, das Jndividu
ſeiner Landsleute. Das ſucht er aufzuſpüren,
es nun bei Sonderlingen oder einzelnen Bräus
der ruſſiſchen Sekkierer oder Altgläubigen. Auf
dem iſt Leskow auch Schilderer der Geiſtlichkeit
der Geſchichte des ruſſiſchen Landes. Und nun
Tolſtoi, dem großen Dichter des ruſſiſt
Bauern und Landadels. Er verſucht, ſich ganj
die von ihm geſtalteten Charaktere hineinzuverſet
um ſein innerſtes Weſen durch ſie zum Aus
zu bringen. Tolſtoi, der „große fromme Heiſucht eine Erklärung für den Sinn des Lebe

Schön iſt das Leben, ſchön iſt die Welt, aber
ier liegt der Zwiepalt ſeiner Seele ſie ver

Den Tod preiſt Tolſtoi, weil er ihn fürchtet. W
die Wiſſenſchaft, noch die Religion gibt ihm e
Antwort auf ſeine Frage über den Sinn des Le
bis zu ſeinem Tode bleibt r ein Sucher. Und
ſtärker als Tolſtoi, noch eindringlicher fragt Doß
jewſki: Was iſt Gott? Warum geſtattet
die Häßlichke' ten des Lebens? Er aber findet
Löſung: Einmal gibt Gott die Erklärungl
Kampf, dieſes Taſten nach den letzten Hintergrün
und Fragen unſeres Lebens und Seins iſt ken
zeichnend für die ruſſiſche Literatur. Auch
heutige Sowjet und Emigranterrußland führt
philoſophiſchen Fragen der ruſſiſchen Großen
Da iſt es Jwan Boulin durch deſſen Werkes
immer wieder das Suchen geht, das Suchen
etwas nicht Erreichtem, nicht Erkanntem. Hier
wieder die Zwieſpältigkeit eines Tolſtoi. Und
Sowjetdichter verliefen ſich in einzelnen Themen
religiöſe Gefühle, behandeln das Verhältnis
Bauern zur Stadt, ſchließlich grübeln auch ſie
den Sinn des Lebens, und dies Suchen nach
Hintergründen des Lebens, ſeinen letzten Werten
auch ein Zeichen der Weltliteratur.

Jn Nich

Stadttheater. Am Dienstag der kommen
Woche geht zum erſten Male Vernard S
Komödie „Der Kaiſer von Amerike
Szene. Der Abend verſpricht eine der intere e
ſten Premieren dieſer Spielzeit. Die Spiellen
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Hoſe
Der Städtetag

Ueberfüllung der Sexten
Grund eingehender Vorberatung im Schul-

uß hat ſich der Vorſtand des Deutſchen
tetages, wie die „Deutſche Beamten-
gorreſpondenz“ hört, mit der Frage des An-
ns der Schülerzahlen und ſeiner Bedeutung
e Städte als Schulunterhaltungsträger be-
t. Um den in jedem Fall zu erwartenden
randrang bewältigen und alle geeignet

ndenen Sextenanwärter auf-
zen zu können, bedarf es eines ratio-

der Ausleſequote von
le zu Schule, damit vermieden wird,
chulen, die eine geringe Zahl von An-
gen haben, ihre Prüflinge unter Herab-
ag ihrer Aufnahmeanforderungen auf-

während Schulen mit höheren An-
ahlen ſtark ſieben müſſen. Zu dieſem
empfiehlt es ſich, daß dort, wo ſtädtiſche und
che Anſtalten nebeneinander beſtehen, ein
äßiges Einvernehmen zwiſchen der
iſchen Schulver waltung und den
lichen höheren Lehranſtalten an
t wird.

den Volksſchulen liegt es im all-
en ſo, daß auch hier die Schüler
en nach dem Tiefſtande infolge des Kriegs-
enrückgangs wieder eine ſteigende
z aufweiſen. Die durchſchnittlichen Klaſſen-
ziffern weichen nach den Angaben der
k in den einzelnen Städten zum Teil weit
ander ab; ſie bewegen ſich etwa in dem
n zwiſchen 31 und 36 Schülern je Normal-
Jm Vorſtande des Städtetages wurde

lich noch die beachtliche Anregung gegeben,
im Jntereſſe der Verminderung des
niſſes nach Errichtung neuer Schulen
ilenswert ſei, im Wohnungsbau nach Mög-
die Ausfüllung vorhandeneräcken der Errichtung ferner gelegener
ngen vorzuziehen.

rdfrequenz im Meſſeluftverkehr
Hafen Halle Schkeuditz landeten und

rteten insgeſamt 186 Verkehrsflugzeuge

der diesjährigen Leipziger Frühjahrsmeſſe
h im Luftverkehr auf dem Flughafen
e Schkeuditz ein außerordentlich leb
r Andrang von Paſſagieren,und Fracht bemerkbar gemacht. Dies

n erſter Linie wohl darauf zurückzuführen,
ie Deutſche Luft Hanſa auf Grund der
en Meſſebetriebsergebniſſe in Erweite-

des planmäßigen Strecken-
ehrs zahlreiche Verdichtungsflüge ein-
et und eine Anzahl Flugzeuge bereitgeſtellt
die bei Bedarf eingeſetzt wurden.

r Geſamtumſchlag während der
oche betrug an aſſagieren 681, davon

hier an 327 und ſtarteten 354. Am
ſten war der Verkehr von und nach
in aber auch in Richtung Köln, München
Frankfurt ſowie Dortmund-Düſſeldorf,
ver-Bremen und Hamburg herrſchte rege
age. Der Fracht- und Poſtumſchlag betrug
ilogramm, davon abgehend 4015 Kilogramm
nkommend 3455 Kilogramm. Leider wurde
trieb in den erſten Tagen durch den ſtarken
etwas behindert.

z dem Luftverkehr eigentümliche inter
onale Gepräge wurde außer den wie
ſtark vertretenen ausländiſchen Paſſagieren
eſonders durch die Starts und Landungen
Mann ſche und engliſcher Flugzeuge
ichen, die Meßgäſte aus Paris und
on brachten. Jnsgeſamt ſtarteten und
n 186 Verkehrsflugzeuge!

2. Winterkonzert
s halliſchen CLehrergeſangvereins“

Halliſche Lehrergeſangverein ver
am 19. März abends um 8 Uhr im „Stadtſchützen
in Winterkonzert, das im Zei-er Max-Bruck-Feier ſteht. Die Vortragsfolge weiſt
verken auf „Normannenzug“, „Römiſcher Triumph-und Szenen aus der FrithjofSage und an Solo-
Ave Maria“, eine SopranArie aus dem Feuerkreuz,
berühmte Violinkonzert in g-Moll. Als Soliſten

vonnen: Elfriede Hirte (Sopran), Margit Lanyi
J und Kurt Wichmann (Bariton). Orcheſter:

Symphonieorcheſter! Die Geſamtleitung liegt in
den des bewährten Dirigenten Profeſſor Dr. Alfred
e. Eintrittskarten nd bei Heinrich Hothän,chſtraße, zu haben.
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Lakſpier Anng Pawlowa. Die Ankündigung des
öhnlichen Ereigniſſes für nächſten Sonntag abend im
ivenhauſe“ hat, wie zu erwarten, eine lebhafte

nach Eintrittskarten in der Vorverkaufsſtelle
zur Folge gehabt. Es ſei deshalb allen weiteren
nien baldigſte Sicherung von Karten empfohlen.

Abiturient und Hochſchule
ren von 73 000 auf 115 000 geſtiegenDie Zahl der StudentenHataſrophale Heranzüchtung

Die Zeit der Abſchlußprüfungen an den
höheren Schulen iſt wieder herangekommen und
viele Eltern und Abiturienten ſtehen damit vor
der ſchweren Entſcheidung: Hochſchulſtudium
oder nicht Ein Satz muß bei dieſer Ent-
ſcheidung oberſter Grundſatz bleiben: Es iſt un-
verantwortlich, in heutiger Zeit ohne
genaueſte Selbſtprüfung das Studium
zu ergreifen!

Die Ueberſpannung des Berechtigungsweſens
und die maßloſe Ueberſchätzung von aka-
demiſcher Bildung für das praktiſche Leben

haben in den letzten Jahren zu Verhältniſſen ge-

führt, die geradezu zu einer ſozialen Gefahr
zu werden drohen. Der Ueberſchuß der Aka-
demiker iſt eine der ſchwierigſten Aufgaben der
Berufsberatungs- und Arbeitsvermittlungsämter
eworden. Verwaltungen und Berufsſtände
chrauben in geradezu unſinniger Se die Bil-
dungsforderungen in die Höhe und preſſen dadurch
ungecignetes Schülermaterial durch
die höheren Schulen, um es dann den mit
ſchweren Opfern verbundenen Aufwand an Zeit
und Geld mit einem Minimum wirtſchaft-
lichen Ertrages eintauſchen zu laſſen. Es
iſt leider heute ſchon Tatſache, daß

Tauſende von Akademikern erwerbslos

ſind und keine Ausſicht auf eine Exiſtenzbegrün-
dung in abſehbarer Zukunft haben. Und trotzdem
beeinflußt die Nachfrage nach „gebildeten“ Ar-
beitskräften die Anſicht der erwerbsſuchenden
Jugend und ihrer Eltern dahin, daß unbedingt
das Abitur gemacht und dann ſtudiert
werden muß. Das Berechtigungsunweſen hat be-
wirkt, daß dieſe Meinung tief in alke Volkskreiſe
eingedrungen iſt und daher zum Beiſpiel die Quelle
des gewerblichen Nachwuchſes zu verſiegen droht:
der Lehrlingsmangel in den gewerblichen
Berufen wird immer drückender, wohl noch mit
beeinflußt durch den durch den Krieg verſchuldeten
Geburtenrückgang. Die Hochſchulſtatiſtiken der
letzten Jahre zeigen uns, wie

trotz der wirtſchaftlichen Verſchlechterung weite-

ſter Volksſchichten der Zuſtrom zu den prak-
tiſchen Berufen immer ſchwächer

wird, dagegen aber eine Ueberflutung der
akademiſchen Berufe eingetreten iſt, für
die alle Möglichkeiten der Ableitung fehlen.

Die Zahl der Studenten iſt von rund73 000 im Jahre 1914 auf 115000 im
Jahre 1929 geſtiegen, und das bei ver-
kleinertem Reichsgebiet und um rund 10 Prozent
verminderter Bevölkerungsziffer und geringerer
Anſtellungsmöglichkeit. 1925 hatten wir in Deutſch-
land 315 000 Akademiker, von denen heute noch
etwa 10 000 ſtellungslos ſind und ein
ſehr großer Teil in Stellungen ſich befindet, die
ihrer Vorbildung nicht entſprechen. Für dieſe
Zahl iſt kaum hinreichend Beſchäftigung zu finden,
da jährlich nur etwa 7670 Stellen durch Tod frei
werden; in den Jahren 1930 bis 1937 werden ſogar
vorausſichtlich nur 5100 bis 6000 Stellen frei
werden. Es iſt der Ueberſchuß an Akademikern
für das nächſte Jahrzehnt leicht zu berechnen.
Die Zahl derer, die die Hochſchule mit einem ab-
ſchließenden Examen verlaſſen, ſteigt jährlich
um etwa 2000, die Zahl der Stellen für Aka-
demiker wird auf rund 330 000 ſtehen bleiben!

Ende 1937 wird ein Ueberangebot von 325 000
Akademikern vorhanden ſein, alſo eine hundert-

prozentige Ueberproduktion.

Die Ausſichten für den Abiturienten, der heute die
Univerſttät bezieht, ſind ſchon ganz allgemein
ohne Rückſicht auf das gewählte Fach denkbarſt
gering. 30--40 000 Studenten werden damit rech-
nen müſſen, ſpäter einen Poſten zu bekleiden, der
er Vorbildung nicht entſpricht; 30——50 Prozent
aller Studierenden ſind „verſchleierte Er-
werbsloſe“; irgend einmal ſtehen ſie am Ende
der mit ſo vielen Hoffnungen betretenen akademi-
ſchen Laufbahn und müſſen froh ſein, irgendwo in
ſcharfer Konkurrenz mit dem Nichtſtudierten,
der ihm durch längere praktiſche Erfahrung und
höheres Dienſtalter voraus iſt, einen Platz zu
finden.

Die Studenten
wicklung mit großer Sorge.
Entwertung!

Entwertet wird die Bildung des einzelnen
Studenten wie auch das Niveau der Hoch-

ſchule als ſolches!

Sie iſt nicht mehr die hohe Schule von ehe-
dem mit ihren wichtigen ſtaats- und perſönlich-
keitsbildenden Faktoren. Sie verliert ihren Cha
rakter als universitas literarum und droht zur

ſelber betrachten dieſe Ent-
Jnflation heißt

MAGG Wöürze
für Suppen, Soben,
in Flaschen von 20 Pfg. an.

höheren Fachſchule herabzuſinken. Das iſt

Gemüse usw.

MAGSG Suppen
in Würfeln. Kochfertig. 268 Sorten.
1 Würfel für 2 Teller 13 Pfg.

binnen 15 Jah
akademiſchen Proletariats durch das Berechtigungsunweſen

eine ungeheure Gefahr in erſter Linie für den
Studenten ſelbſt: nur zu leicht tritt das Ringen
um wahre Bildung hinter das Streben nach
Berechtigung zurück! Es liegt eine rieſige
Vergeudung geiſtiger und wirtſchaftlicher Kräfte
in dem Umſtand, daß viele für wiſſenſchaft-
liche Arbeit ungeeignete Menſchen die
Hochſchule beſuchen. Dieſe Vergeudung hat einen
allgemeinen Leiſtungsrückgang und
damit eine Schädigung der wirklich Begabten zur
Folge.

Aus der oben geſchilderten Situation heraus
ſieht ſich die „Deutſche Studentenſchaft“
veranlaßt, allen Eltern und Abiturienten vor
Augen zu führen, daß die Lage und die Zukunft
der Studierenden eine nahezu troſtloſe iſt. Nur
die wirklich „Berufenen“, die beſondere
Leiſtungen aufzuweiſen haben, haben einige Aus
ſicht auf eine befriedigende Berufsarbeit.

Für Ungeeignete und nur durchſchnittlich Be
gabte muß das Studium heute einen Abſtieg,

wenn nicht gar eine Kataſtrophe bedeuten.
Zudem iſt es mit den für ein Studium aufzuwen-
denden Mitteln 13--15 000 Mark möglich,
ſich auch anderweitig eine Exiſtenz zu
gründen.

Die „Deutſche Studentenſchaft“ fordert daheralle Abiturienten auf, ſich ſt und die der
zeitige Situation genaueſtens zu prüfen,
ehe ſie ſich dazu entſchließen, zur Hochſchule zu

hen und das gkademiſche Proletariat um ihrePerſon zu vermehren. Sie warnt dringend
davor, ſich nur aus Gründen der Tradition, aus
falſchem Ehrgeiz oder um in eine „ſichere“ und
„gutbezahlte“ Stellung zu kommen, dem Hocb-ſchulſtudium zuzuwenden.

Hans Merten,
Leiter des Fachamtes der Deutſchen Studentenſchaft.

Was bringt die Volkshochſchule
Am Freitag, dem 14. März, um 8 Uhr abends wird im

Hörſaal 16 der Univerſität Oberregierungsrat Arm
bruſter Merſeburg über „Aufgaben des Strafrechts“ (mit
Fragenbeantwortung) ſprechen. Er wird eingehen auf die
Fragen: Strafrechtliche Verantwortlichkeit, Willensfreiheit,
Todesſtrafe und Begnadigung. Hingewieſen ſei auch auf
den XI. Offenen Singabend unter Leitung von
Richard Doell am Sonnabend, dem 15. März, um 8 Uhr
abends in der Aula des Reform-Realgymnaſiums, Frieſen
ſtraße 3/4. Karten ſind in allen Verkaufsſtellen der Volks-
hochſchule erhältlich.

Werbung für das „ſchöne Halle“
Hr, Rive verteidigt den Etat des ſtädtiſchen Verkehrsamtes

Jn der letzten Sitzung des Verkehrsausſchuſſes
der halleſchen Stadtverordnetenverſammlung ſtaid
der Etat des ſtädtiſchen Verkehrsamtes, der im
Jahre 1930 einen Geſamtzuſchuß von 125 900 Mark
rorſieht, zur Beratung. Der neugewählte Vor
ſitzende des Ausſchuſſes, Stadtverordneter
Koennecke, erteilte zunächſt das Wort dem
Berichterſtatter, Bankherrn Schwarz von der
Bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft.

Genau 3100 Mark, ſo führte der Referent
aus, brauche das Verkehrsamt weniger als im
vergangenen Jahre. Die geſamten Aus
gaben des Verkehrsamtes müßten als Zu
ſchuß gedeckt werden; Einnahmen ſtänden dem
Amt ja nicht zur Verfügung. Die ungewöhnlich
hohe Summe von 13000 Mark für Büro-bedürfniſſe erklärte der Stadtſyndikus
Velthuyſen damit, daß in dieſer Summe die
Koſten für Anfertigung von Werbe-
broſchüren enthalten ſind.

Von den Ausſchußmitgliedern wurden
bemängelt

Gehälter mit 49500 Mark, die
Tagungen und Kongreſſe
Mark, für Werbedruckſachen mit
die für Plakate mit 10 000 Mark

Auskunftsmaterial mit
überhaupt geſpart werden

ſolle, dann müſſe hier unter allen Umſtänden
geſtrichen werden! Die Linke wandte ſich be
ſonders gegen die hohen Ausgaben für Kongreſſe
und Tagungen.

Demgegenüber wieſen Stadtſyndikus Velt-
huyſen und nach ihm Oberbürgermeiſter Dr.
Rive darauf hin, daß der Magiſtrat die Pflicht
habe, dafür zu ſorgen, daß der Fremdenſtrom
nicht nach anderen, unbedeutenden mitteldeutſchen

die Poſition
Poſition für
mit 25 000
20 000 Mark,
und die für
5000 Mark. Wenn

Städten ginge, ſondern nach Halle, dem
Jnduſtriezentrum und der ſchönen hiſtoriſchen
Stadt an der Saale. Der Fremdenverkehr habe
ſich durch die Tätigkeit des Verkehrsamtes bereits
außerordentlich gehoben. Während im Jahre 1924
nur 85 000 Fremde Halle beſuchten, kamen

1929 ſchon weit über 100 000 Auswärtige zum

Beſuch in unſere Stadt.

Ausländer zählte man 1927 rund 28 000 und im
Jahre 1929 faſt 24 000! Erfreulicherweiſe konnte
auch feſtgeſtellt werden, daß die Zahl der Kon
greſſe und Tagungen, die in Halle ab-
gehalten werden, rapide geſtiegen iſt: während
das Jahr 1926 nur 28 Kongreſſe in Halles
Mauern ſah, brachte das Jahr 1928 ſchon 185
und das Jahr 1929 gar 278 Tagungen, und das
Jahr 1930 verſpricht in dieſer Beziehung noch
weit beſſer zu werden, da

jetzt bereits über 300 Tagungen für 1930
angemeldet

ſind, darunter drei große Kongveſſe, ſo zum Bei-
ſpiel die große Hiſtoriker-Tagung und die große
geneglogiſche Tagung. Die Werbung des Ver-
kehrsamtes hat ſich auch im Beſuch des Stadt-
theaters ausgewirkt: 1927/28 mußten zu

Helfer für sparsames Wirtschaften:
MAGSG fFleischbrühe

6 Sondervorſtellungen 13 Sonderzüge gefahren
werden und 1928/29 zu 10 Sondervorſtellungen
20 Sonderzüge.

Jntereſſant waren auch die Ausführungen
der Vertreter des Magiſtrats über die Aus-
gaben, die andere Städte zu Werbungs-
zwecken machen. So gibt Magdeburg aus
im Jahre 414 000 Mark, Breslau 181000
Mark, Köl n 712 000 Mark, Kiel 229 000 Mark,
Dortmund 619000 Mark und Kaſſel
133 000 Mark. Dies ſei, ſo meint die Stadtver-
waltung, der beſte Beweis dafür, daß in Halle
auf dieſem Gebiete viel zu wenig getan werde.

Vor wenigen Jahrzehnten noch ſei das neue
Halle in Deutſchland und im Auslande kaum
bekannt geweſen. Der tatkräftigen Arbeit des
Magiſtrats erſt wäre es gelungen, Halle zu einer
Stadt zu machen, die nicht nur von Landsleuten
gern, ſondern auch von allen Ausländern in
immer ſtärkerem Umfange beſucht werde. Die
alten Schönheiten der Stadt und die faſt
ſchon vergeſſene halleſche Kultur ſei wieder
entdeckt worden. Als Schmuckſtücke unſerer Stadt
lägen jetzt vor unſerer und der Fremden Augen
die

Moritzburg und der Giebichenſtein, wie das ſchöne

Saaletal mit den herrlichen gärtneriſchen Anlagen.
Den Fremden müſſe nun durch eine ausgiebige
Propaganda das „ſchöne Halle vor Augen ge-
führt werden. Halle zum beliebten Tagungs-
ort zu machen, dies ſei die Hauptaufgabe des
Verkehrsamtes!

Trotz der ausführlichen Darlegungen des
Magiſtrats wurde vom Verkehrsausſchuß
unter dem Druck der herrſchenden Not ein Antkrag,
die Ausgaben des Verkehrsamtes für Tagungen,
Werbung uſw. um 5000 Mark zu kürzen,
angenommen. Das Verkehrsamt darf alſo
ſtatt der vorgeſchlagenen 126 100 Mark nur
121 000 Mark ausgeben

h n e endenWohn gehe 1c057
Halles Bühnen am 13. März

Stadttheater: „Die blaue Mazur“ (8).
Walhalla: „Drunter und dbrüber“ (S).
C. T. Gr. Ulrichſtraße: Menſchen

(4, 6.05, 8.15).
C. T. am Riebeckplatz: „Hai Tang“ (4, 6.05, 8.20).
ufa Alte Promenade: „Liebeswalzer“ (4, 6.10,

8.20).
Ufa Leipziger Straße: „Der Bund der drei“, „Der

Sheriff von Arizona“ ((4, 6.10, 8.20).
Schauburg: „Das Donkoſaken-Lied“ (4.30, 6.30

8,30).

Modernes Theater: Das große Programm mit
Günther Adler (8).

Rakete: Emil Reimers Abſchiedsprogramm (S).
Kochs Künſtlerſpiele: Das glanzvolle März-Pro-

m Tmm zreuer

gramm (8).
Deutſche Volksbühne: „Drei alte Schachteln“ (8).

Die Bouillon für alle Zwecke
1 Mürfel für Unter 4 Pig.
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Ein flammender Proteſt
„Jns Feuer mit dem Young-Plan Wir wollen

frei ſein
Als nach u der Vorſtellung am Mittwoch

abend gegen 3411 Uhr das Publikum das halleſche
Stadttheater verließß, flammte plötzlich in den
Anlagen zwiſchen Theater und Poſt
am Gefallenendenkmal ein Scheiterhaufen
auf. Neben dem in hochlodernder roter Glut ab-
brennenden Holzſtoß, der anſcheinend mit Benzin
und Teer getränkt war, hatten Unbekannte ein
großes Schild aufgepflanzt mit der Jnſchrift
„Jns Feuer mit dem Young-PlanlWir wollen frei ſein! Die Nationale Jugend.“

Um das Feuer ſcharten ſich bald Hunderte
von Zuſchauern, die das ſeltſame Schauſpiel
eifrig debattierten. Es zeigte ſich hierbei auf
fallend viel Verſtändnis für dies Tun
nationaliſtiſcher Jugend. Schließlich bemerkte auch
die Schutz polizei, daß in den Promenaden-
anlagen etwas „Unvorſchriftsmäßiges“ vor ſich
gehe. Sie kam, ſah und alarmierte die Feuer-
wehr, die denn auch ſehr bald am „Tatort“ er-
ſchien. Ein pflichtbewußter Feuerwehrbeamter
machte ſchließlich dem „gefährlichen“ Brand, der
zum Proteſt gegen die Erfüllungspolitik der deut-
ſchen Regierung und des „deutſchen“ Parlamen-
tarismus entfacht worden war, mit einem
Schaumlöſchapparat den Garaus,

Rechnungszuſchläge von 100
Das Neueſte aus dem Lenuna- Prozeß

Im Leung- Prozeß erſtreckte ſich die Ver h
handlung am Mittwoch auf die Rechnungs-
zuſchläge wegen beſonderer Arbeits
erſchwerniſſe. Die Zuſchläge verlangte und
erhielt Schönfeld in weit W Maße als
die anderen Maler. Beiſpielsweiſe erhielt er ein
mal für den Anſtrich einer Rohrbrücke 13 400
Arbeitsſtunden zugebilligt. Aber ſchon einen Tag
ſpäter wurde „Meiſter“ Schönfeld beim Werk vor-
ſtellig, daß die Arbeit anders ausgeführt werden
müſſe, und erhielt einen Zuſchlag von 100
Prozent, alſo weitere 13400 Stunden zu-
gebilligt! Eine Regenperiode nahm Schönfäeld
dann zum Anlaß, um nochmals 13400
Arbeitsſtunden durchzudrücken. Der An-geklagte behauptet jetzt, es ſeien damals zwei
zuerſt nicht vorgeſehene Anſtriche nachträg-
lich von ihm verlangt worden, womit auch
der zweite Zuſchlag begründet ſei. Die genaue
Aufklärung der Angelegenheit bleibt der ſpäteren
Verhandlung vorbehalten.

Schönfeld erhielt übrigens auch auf Rech-
nungen, die ſchon angelegt waren, Zuſchläge. So
reichte er 1922 einen ganzen Stoß von 48 Rech
nungen wegen Lohnrückvergütungen

Ausgleich höherer Löhne ein, obwohl er
früher ſchriftlich beſtätigt hatte, mit ſolchen An
ſprüchen nicht in Rückſtand zu ſein. Bei
Bau 10 erhielt er einen Zuſchlag von 200
Prozent auf Rechnungen, die ſchon vor vier
Fahren bezahlt waren; gegenüber der Konkurrenz
Schönfelds kannte die Werksleitung ein ſolches
Geſchäftsgebaren nicht! Der eigentliche Grund
für Schönfelds Forderungen war wohl der, daß
er die hohen Vorſchüſſe zum Ver-
ſchwinden bringen wollte, die die von ihm
geleiſtete Arbeit bei weitem überſtiegen.

Das Ende eines Familiendramas
Als ſchuldig am Tode des Sohnes vor das

Schwurgericht

Am 13. Dezember vorigen Jahres verſetzte der
halleſche Fuhrwerksbeſitzer Emil Schilling in der
Trunkenheit ſeinem Sohn Paul gelegentlich
eines familiären Auf'ritts mit einem Taſchenmeſſer
einen Stich in die rechte Wange. Der verwundete
Paul Schilling, in die Chirurgiſche Klinik einge
liefert, ſt ar b dort am 22. Dezember infolge einer
Blutvergiftung, die auf eine von der Stich-
wunde ausgegangene Wundroſe zurückzuführen iſt,
welch letzter wiederum ihre Urſache in einer
Mandelentzündung hatte. Wir berichteten ſeinerzeit
eingehend über die folgenſchwere Tat.

Wie nun die Juſtizpreſſeſtelle mitteilt, hat die
Strafkammer in Halle dos Hauptver-
fahren gegen den Vater eröffnet. Schilling
wird ſchwere Körperverletzung mit töd-
lichem Ausgang zur Laſt gelegt. Die Angelegenheit
kommt nun in der nächſten Schwurgerichtsperiode
mit zur Verhandlung.

Wer nicht hören will, muß fühlen
Vor dem Aufſpringen auf die Straßen

bahn iſt ſchon oft genug gewarnt worden, da man
dabei ſehr leicht zu Fall kommen kann. Dieſes
Mißgeſchick paſſierte geſtern nachmittag einem
Mann in der Leipziger Straße, der ſeinen
Leichtſinn mit einer leichten Verletzung und vor
übergehender Beſinnungsloſigkeit im Eliſabeth-
krankenhaus büßen mußte.

Hilflos auf der Straße. Geſtern nachmittag
wurde in der Marienſtraße ein Mann in
hilfloſem Zuſtand aufgefunden. Man brachte den
Unglücklichen in die Univerſitätsklinik.

Ein Bretterzaun brennt. Geſtern nachmittag
um 1,15 Uhr wurde die Feuerwehr nach der
Schmiedſtraße gerufen, wo auf einem Hof
mehrere Kiſten und ein Bretterzaun in Brand
geraten waren. Nach einhalbſtündiger Tätigkeit
konnte die Wehr bereits wieder abrücken.

Ein Dreirad gegen den „größeren Bruder“. Geſtern
nachmittag gegen 4.30 Uhr fuhr ein Kraftdreirad in der
Gr. Ulrichſtraße gegen ein dort haltendes Perſonen
quto. Dabei wurde der „große Bruder“ beſchädigt, glücklicher
weiſe jedoch ohne nachtellige Folgen für ſeine Jnſaſſen.

Prügelhelden der Gaſſe. Geſtern abend gegen 6.15 Uhr
mußte das Ueberfallkommando in der Gr Steinſtraße
eine Schlägerel zwiſchen zwei Kampſhähnen ſchlichten, die ſich
bis guſs Blut befehdeten; allein ſchon die Ankunſt der
Polizei wirkte auf die erregten Gemüter beruhigend. Heute
morgen um 2.30 Uhr ſtörte ein drelblättriges Kleeblatt die
nächtliche Ruhe der Leipziger Straße mit einer friſch-
fröhlichen Keilerei. Da ſich die „Schläger“ nicht einig wurden,
brachte das Ueberfallkommando ſie zum Polizelrevler,

Stunden der Erinnerung ſind Stunden der Ein
kehr. Und hiſtoriſche Gedenktage bedeuten ſtille
Wallfahrt nach jener Ruhmeshalle „Deutſche Ge
ſchichte“, um dort Troſt und Kraft zu ſuchen. Und
wenn ſich der 10. März jährt, dann richten ſich hier
aller Augen auf einen leuchtenden Demant, der ſo
manche kühne Waffentat noch überſtrahlt: wir
„ſchau n auf dich, Luiſe, geliebte
Königin!“

Anläßlich des Geburtstages der unvergeßlichen
ußenkönigin veranſtaltete die Ortsgruppe

alle des Bundes Königin Luiſe in der
„Saalſchloßbrauerei“ eine eindrucksvolle Gedächtnis
ſtunde. „Wir ſind heute nicht zu einer Feier zu
ir r ſo begann Frau Gertrudalm Bernburg ihre zu Herzen gehende und
ergreifende Feſtrede, „ſondern zu einer Gelöb-
nisſtunde, in der wir gemeinſam mit unſeren
Kameradinnen in allen deutſchen Gauen einen
Treueſchwur zum geliebten Vaterlande ablegen
wollen.

Die Königin Luiſe, deren Namen wir im
Bunde mit Stolz tragen, lebte in einer Zeit, die

der unſeren vielfach ähnlich iſt.

Aber dennoch iſt ein grundlegender Unterſchied vor
nden: damals kam nach wenigen Jahren deutſcher
ldengeiſt wieder zum Durchbruch, während

eute weite Teile unſeres Volkes hohnlächelnd
über die Größe der Vergangenheit r
Wir Frauen können es nicht begreifen, daß nach den
übermenſchlichen Leiſtungen im Weltkrieg über uns
ein 9. November hereinbrechen konnte. Noch
ſchlimmer iſt t r daß wir heute von einer
„Jugend in Not“ ſprechen müſſen, die es doch
eigentlich gar nicht geben dürfte. Hier erwachſen
der deutſchen Frau und Mutter große, ver-
antwortungsvolle Aufgaben: ſie muß jetzt
wieder dafür ſorgen, daß den Kindern eine tiefe
Gottesliebe in das junge Herz gepflanzt wird
Gerade heute muß ſie dafür ſorgen, daß ihr Kind
gegen alle Gefahren des Lebens gewappnet iſt, da
mit es reinen Herzens bleibt.

Die große Not des Vaterlandes gebietet
uns, unſere Sendung als Frau und

Mutter mit Ernſt und Eifer zu erfüllen.
Wir müſſen wieder hart gegen unſere
Kinder werden; denn wir brauchen eine eiſerne
Jugend in eiſerner Zeit! So wollen wir denn zu
Waſoeer Teile dazu beitragen, das ſchwere Schickſal
unſerer Tage wieder zu wenden.“

Zahlreiche Darbietungen umrahmten dieſe
aufrüttelnde Feſtrede. Schneidige Marſchklänge
der Mitteldeutſchen Stahlhelmkapel le be
grüßten die zahlreichen Gäſte in dem großen
Saale, der reich mit ſchwarzweißroten
Flaggen geſchmückt war. Nach dem feier-

30 000 Mark im Haushalt der
Hochbauverwaltung geſtrichen

Halleſche Schulen als Leidtragende

Der Bauausſchuß beriet geſtern ein-
gehend den Etat der Hochbauverwaltung,
der in der Einnahme mit 1577 777 Mark und in
der Ausgabe mit 1818 200 Mark abſchließt, mit-
hin einen Geſamtzuſchuß von 240 500
Mark gegenüber nur 112300 Mark im Vorjahre
erfordert. Nach längerer Ausſprache wurde von
der Mehrheit des Ausſchuſſes bei den einmaligen
Ausgaben eine Summe von rund 30000
Mark geſtrichen. Unter die abgelehnten Beträge
fallen die Einrichtung eines Zeichenſaales in der
Neumarktſchule, die Einrichtung einer Schulküche
in der Gewerblichen Berufsſchule, die Wiederein-
richtung eines Leeſeſaales im erſten Stock des
Grundſtückes Salzgrafenſtraße 2 und anderekleinere Kenanſchoſſüngen, Bei den dauern-
den Ausgaben ſetzt der Ausſchuß nachträglich
einen Betrag von 2000 Mark ein für not-
wendige Orientierungsreiſen der Bau-
deputation. Kritiſiert wurde, daß der Magiſtrat
die Summe der Gehälter im Etat nicht näher
erläutert hat. Der Geſamtetat fand ſchließ-
lich mit den beſchloſſenen Aenderungen gegen vier
marxiſtiſche Stimmen Annahme

Ueber 750 rim halleſchen Krematorium
Aus der Jahreshauptverſammlung des

Feuerbeſtattungsvereins

Dieſer Tage fand im Saal des Reſtaurants
„Mars-la-Tour“ die diesjährige Hauptverſamm-
lung des Feuerbeſtattungsvereins für
Halle und Umgebung e. V. unter dem Vorſitz
von Juſtizrat Riecke ſtatt. Jm Jahresbericht
hob der Vorſitzende den gegenwärtigen Stand der
Geſetzgebung in der Feuerbeſtattungsfrage hervor
und teilte mit, daß die letzten Beſchlüſſe des
Verbandstages in Bremen der Reichsregierung
nur als Material überwieſen werden konnten.
Auch die Beſprechungen Juſtizrats
Markuſe-- Breslau mit zuſtändigen Perſönlich-
keiten hätten einen Erfolg gezeitigt. Ueber die
letzten Verhandlungen in Bremen und Hagen er-
ſtattete Profeſſor v. Scholten eingehenden
Bericht.

Anſchließend wandte man ſich der Mitglieder-
bewegung zu und ſtellte feſt, daß der Verein im
vergangenen Jahre durch Tod 60 Mitglieder, dar-
unter die beiden Vorſtandsangehörigen Stadtrat
Uber und Profeſſor Dr. h. c. Raebiger, ver-
loren hat. tie Statiſtik der Verbrennungen im halleſchen Krematorium
zeigt ein langſames, aber ſtetiges An
wachſen: gegenüber dem Jahre 1 mit 670
Einäſcherungen hat ſich die im Jahre 1920
auf 755 gehoben. Bei Vehandlung weiterer
interner Angelegenheiten des Vereins wurde der

Kaſſenführer Hofmeiſter entlaſtet. Schließ-

des

LuiſenGeiſt tut not!
Eine Gedächtnisſiunde für Preußens unvergeßliche Königin

lichen Einzug der Fahnen eröffnete die pflicht
treue zweite Bundesführerin, Frau Senne
wald, den Abend mit herzlichen Begrüßungs-
worten und hieß auch die zahlreichen Ehrengäſte
willkommen Vertreter der Offiziersverbände, des
Stahlhelm, des Kreis-Kriegerverbandes, des
Marinevereins, des Scharnhorſt, des Alldeutſchen
Verbandes und des Vaterländiſchen Frauen
vereins vom Roten Kreuz über See ſowie die
r Landesführerin von SachſenNord, Frl.

einicke.
Der wirkungsvolle Vorſpruch von Fräulein
Käte Weber „Königin Luiſe“ war nicht
nur eine Huldigung der Heldenkönigin, ſon
dern auch für den Dichter Freiherrn
v. Hünefeld, deſſen Mutter dieſes wert-
volle, bisher noch unveröffentlichte Gedicht im
Nachlaß des toten Helden fand und der
Bundesleitung als Dank für das treue Ge

denken ſchenkte.

Den muſikaliſchen Teil des Abends beſtritten
neben der ſpieleifrigen Stahlhelmkapelle die
Singſchar der Ortsgruppe und Frau
Dr. Feſſel. Unter der gewiſſenhaften Leitung
von Frau Dr. Noethe hat ſich die Singſchar
zu einem leiſtungsfähigen Chor entwickelt; das
zeigten die trefflichen Geſänge, von denen das
Deutſchlandlie von W. v. BVaußnern beſonderswo ſei. Frau Dr. Margarete Feſſel,
die über einen lieblichen, auch in den h ſten
Lagen klangreinen und außerordentlich kräftigen
Sopran verfügt, erntete mit zwei Liedern von
Hugo Wolf und der bekannten Arie der Agathe
aus dem „Freiſchütz“ ſtürmiſchen Beifall. Am
Flügel wirkte Frau Margarete Sterz als
aufmerkſame, er empfindende Begleiterin.
Einige treffliche Rezitationen von Fräulein KäteWeber leiteten dann im zweiten Teil des Pro
gramms zu der famoſen

Aufführung des hiſtoriſchen Feſtſpiels
„Der Pfarrer von Leuthen“

über, in der der Verfaſſer, Ernſt Albert, die
Legende von der angeblichen Gleichgültigkeit
Friedrichs des Großen, gegen die Kirche trefflich
widerlegt. Die Darſteller bemühten ſich mit
beſtem Erfolg um das Gelingen dieſes Stückes:
Johannes Rauchfuß war der Preußenkönig,
wie er in der Erinnerung unſeres Volkes fortlebt,
Lothar Mührer ein pflichttreuer, gottergebener

arrer, Käthe Langenhahn ſein ent-len bereits verlobtes T terchen, Alfred
Theuring ein ſtrebſamer Hilfsprediger und
Gertrud Teute eine Wirtſchafterin mit dem
Herz auf dem rechten Fleck und einem recht
beachtlichen Mundwerk. Am Schluß gab es wohl
verdienten reichen Beifall.

BGGGG Glich wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend aus
den Herren Profeſſor v. Scholten, Profeſſor
Steinbrück und Oberinſpektor Cyrenius,
wiedergewählt.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Vor Südnorwegen entwickelt ſich ein Tief-
druckzentrum, das nach dem Skagerrak fort
ſchreitet. Hierdurch entſtehen zunächſt auf der
Nordſee, ſpäter auch im deutſchen Binnenland,
ſtärkere Luftdruckunterſchiede, die ein Auf
friſchen der Winde mit ſich bringen.
Dabei wird die Luftſtrömung zunächſt auf Süd-
weſt und Weſt zurückdrehen, wobei die augenblick
lich über Deutſchland liegenden ſehr kalten Luft
maſſen durch 2 bis 3 Grad wärmere erſetzt
werden. Später wird aber erneut beiNordweſtwinden kältere Luft hevankommen
ſo daß die Temperaturen ſich alsdann wieder au
wenige Grade über Null einſtellen. Das Wetter
wird ſtark wolkig, zeitweiſe ſogar trübe werden
und mehrfach werden Niederſchläge fallen,
die ſpäter auch im Flachlande wieder in Form
ver Schneeſchauern auftreten.

Ausſichten: Zunächſt ein wenig milder bei
zunehmender Bewölkung, wachſende Niederſchlags
neigung, ſpäter wieder etwas kälter.

6. Fremdenvorſtellung im Stadttheater
Jm heutigen Anzeigenteil befindet ſich die Poranzeige zur6. r e en rſellunß im Stadttheater

Halle. t Vorſtellung ſteht unter dem Zeichen der
Oper Gebr werden: „Cavalleria ruſticana“(Sizilianiſche Bauernehre), r in einem Akt von F. Mas-
cagni, und „Pagliacci“ (Dorfkomödianten), Oper in
zwei Akten von R. Leoncavallo. Die Aufführung der beiden
Opern in der diesjährigen Spielzeit fand eine ſehr freund
liche Kritik, die beſonders das beim halleſchen Theater be
ſonders gepflegte EnſembleSpiel und die muſikaliſche Füh
rung rühmend hervorhob.

Der Theaterkartenverkauf r Opernpreiſe von 0,50 bis 4,20 beginnt für die auswärti-
gen Theatergäſte bei den Fahrkartenausgaben in Querfurt,
Mücheln, Frankleben, Merſeburg, Eisleben, Oberröblingen
(See), Bad Lauchſtädt, Brehng, Könnern (Saale), eund Teutſchenthal am 17. März mittags bei gleich
zeitiger Löſung von onntagsrückfahr-karten, Die Fahrkartenausgaben Nemsdorf-Göhrendorf,
Niedereichſtädt, Neumark-Bedra, Lützkendor Wernsdorf,
Niederbeuna, Helfta, Erdeborn, Wansleben, Eisdorf, Zſcher
ben, Schlettau, Landsberg, Corbetha und Leunag vermitteln
den Kauf der Theaterkarten

Zur Fahrt von Bad Lauchſtädt, Roitzſch, Brehna, Lanös-
berg, Corbeiha, Leunag und Könnern nach Halle und zurück
ſind die fahrplanmäßigen Züge zu benutzen,
während von Querfurt und von Eisleben die üblichen Son-
der züge lauſen. Der Fahrplan iſt aus dem Fremden-
vorſtellungsplakat des Reichsbahnverkehrsamtes Halle zu ent
nehmen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß Vor-
beſtellungen nicht angenommen werden; auch iſt ein
Vorverkauf nicht geſtattet!

dar n um eder geh aa n, da er er onfilm Tang“ neine weltere W auf dem Srleicn z C. T. 77 Rie-
beckplag verbletibt.

Hohenzollernhof, Grand Hotel, Magdeburger Straße 65.Morgen Freltag, den 14. da große u Jm
Purpurſaal ab 8 Uhr Hausball, Kapelle Berger. Ende 4 Uhr!
(Näheres Anzeige!)

e

der Kalleſenen Zeitu
Am Sonntag

Gefallenengedenkfeier!

kirche eine Gedächtnisfeier für die
fallenen. An dieſer
ſämtliche nationalen
teilnehmen.

Die Fahnenabordnungen ſammeln ſi
5.45 in der Küſterei der Marktkirche;
Kirche ſelbſt wird erſt um 6 Uhr geöffne:
Gedächtnisrede hält Pfarrer
ſpielt Studienrat Rebling, als Soloſän
wirkt Frau Dr. Noehte mit. Außerdem
ſich der Poſaunenchor der Stahlhelmke
beſtehend aus 30 Muſikern mit Keſſelpauken,
Verfügung geſtellt. Um weiteſten Kreiſen
u n Bevölkerung die Teilnahme an
eier zu ermöglichen,

Wehrverbände der

e wird ein Eintrittznicht erhoben. Programmfolgen werden
Eingang zu haben ſein. Die Kollekte
Ausgang der Kirche nach Schluß der Feie
beſtimmt für das zu errichtende Ehrenmg
Mariengemeinde.

Ziehung für die Kriegsblinden-CLotte
Durch den Oberpräſidenten der Provinz S

wurde eine Warenlotterie der Kriegsbh
des Bundes erblindeter Krieger,g
SachſenAnhalt, genehmigt, ebenſo wie durch
Finanzamt der Stadt Halle. Die Ziehung
nunmehr öffentlich am Sonntag, dem 16.
vormittags um 9 Uhr im Reſtaurant „Schwe
Bär“, Bärgaſſe 2, unter polizeilicher Aufſicht

Waſſerſtand der Saale
Der Unterpegel der Schleuſe Trothe

heute einen Waſſerſtand von 1,44 Metern auf.
Saaleſpiegel iſt demnach ſeit geſtern um 4
meter geſtiegen.

c

Den Hafen Halle- Trotha verließen
Kahn 155 mit Maſſengut und Eilmotorſchiff
mit Stückgut nach Hamburg.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen vor Verbänden, Vereinen Geſellſchaft
werden zum n Preiſe von aur 50 Pf für di

ber Vorauszahlung aufgenommen

Deutſchnationale Volksparte
Unſere Mitglieder werden gebe

der Totengedenkfeier des Kreis
verbandes am Sonntag, dem 16.
18 Uhr in der Ulrichskirche teilz
Eintritt frei. Programme am
eingang koſtenlos. dächtnisrede:
pfarrer Thiede. Liturgie: Pfarrer
Ulrichskirchenchor.

t

Stahlhelm. Staditgau Hal
Die Kameraden nehmen alle

Gefallenen-Gedächtnisſeier am
dem 16. März, 18 Uhr in der
kirche teil. Anzug Feldkluft.

Bund der Kaufmannsjugend im D.
S Sonntag, den 16. März 1930, Elten

„Klingende Marſchmuſik“. Muſik auf
von der Bergkapelle unter perſönliche

J von Nuſikdirektor Hans Teichmann.
61 Uhr nachmittags, „Loge zu den drei
Paradeplatz. Karten zum Preiſe von

Erwachſene und 30 Pf. für Lehrlinge auf der Geſchif
Dorotheenſtraße 1.

D. H. V. Monatsverſammlung am Freila
14. März, im Saal des Hauſes der Kaufmannsgehile
giun 20.15 Uhr. J Gaubildungsobmann L

Verſailles und was viele nicht wiſſen“.
Verkaufsſchulut

Jm Rahmen der Kaufmanngsſchule ſin
dem 15./16. März, ein Wochen

ang für Verkaufskunſt ſtatt. Dauer Sonnabend von8 r abends und Sonntag von 9--2 Uhr mittag
Koſten betragen 4 RM. Anmeldungen ſind noch möge
auf der Geſchäftsſtelle, Dorotheenſtraße 1, Zimmer
geben.

t

Kreis Kriegerverband. Die Gedächtnisfeier für
Weltkriege Gefallenen findet Sonntag, den 16. Mätj,
6 Uhr in der Ulrichskirche ſtatt. Alle Fahnen und So
(Trauerflor!) mit einem Begleiter ſind 5.45 Uhr im
Kleine Märkerſtraße 1, zur Stelle. Programme m
texten am Kircheneingang. Eintritt frei. Starke Vet
erwünſcht. Die Bürgerſchaft wird herzlichſt zu dieſe
ſtunde eingeladen.

Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge, O
e (Saale) Jn Gemeinſchaft mit dem Kriegerbe

al- und Stadtkreiſes Halle findet kommenden
Reminiſcere, den 16. März 1930, 18 Uhr in der S.
kirche, Leipziger Straße, ein gemeinſamer Trauerge
unſerer Ortsgruppe ſtatt. zu dieſer Feier laden wi
Mitglieder und deren Familienangehörige ſowie Freb
Gönner unſerer Sache hierdurch herzlichſt ein.

Biochemiſcher Verein, Halle. Freitag, den 14. M
20 Uhr, findet in „Mars-la-Tour“ ein Vortrag de
Dr. med. Kießwetter aus Magdeburg über „Niert
Blaſenkrankheiten“ ſtatt.

Deutſche Vollsbühne. Donnerstag, den
Gruppe A und B von 1--250, Freitag, den 14. Mat
C u. D von 250--500 Pflichtvorſtellung „Drei alte S
Operette von Walter Kollo.

Ei thihdtee
n ndler.Sonnabend Sonnta

Bühnenvollsbund. Am Freitag, dem 14., 3
mittags (Loge 5 Türme) ſpielt der Heidelberger
kaſper das Stück „Der Wunderſack des Nikolo“. Ket
50 Pf. an am Saaleingang. Sonntag, den 19
nachmittags Wiederholung Die andere Seiten
karten zu 2,50 A. Sonntag, den 16., 8 Uhr T
letztenmal) „Flieg, roter Adler von Tiroll“ Vor

Montäg, i7., 814 Uhr (Thalig) Kulturfilm
der König der Tiere Vorzugskarten. Für den
Kreuvberg-Georgi am Donnerstag, dem 20., ſind
Karten in beſchränkter Zahl verfügbar. Sofort n
empfiehlt ſich Die Mitglieder der Sonderveranſtal
wollen ihre Stammkarten möglichſt bald abholen, n
eventuell frei werdende Plätze rechtzeitig verfügt weil

Geſchäftsſtelle Martinsberg 15 (Ruf 216 43).

Wie alljährlich, ſo veranſtaltet der St
helm, Stadtgau Halle, auch am komme
Volkstrauertag, am Sonntag, 16.
und zwar um 6 Uhr nachmittags in der 9

Gedächtnisfeier we
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Provine
Fachſchulen für Elbſchiffer

Infolge des milden Winters ſind in dieſem
Jahr nur acht Schifferſchulen eröffnet
worden. Einige davon befinden ſich in Aken, Als-
eben an der Saale, Nienburg an der Saale,

Pareh, Tangermünde und Wettin. Dem Fach
unterricht iſt in der Regel ein Lehrgang über
ilfe bei Unfällen und über Unfallver-

ag
ikfeier!
et der S pütung angegliedert. Der erſte wird meiſt
am komm e rch Aerzte, der letztere durch praktiſche Schiffer,
intag, 16. M einigen Fällen auch durch Lehrer geleitet.
s in der MNußer den Fachſchulkurſen haben im Januar und
r für di Februar 1980 eine Anzahl von Lehrgängen

z e Mattgefunden, die vor allem auch Gelegenheit
nisfeier wen, die Rettu ngsſchwimmer Prüfung
ände der zulegen.

immeln ſig j Schweres Automobilunglück
a Ein Toter, drei Schwerverletzte
e die 9 Chemnitz, 13. März.
r Am Mittwoch nachmittag ereignete ſich auf
Stahlhelmig er Zſchopauer Landſtraße ein ſchweres
Keſſelpauken, erkehrsunglück. Ein Auto ſtieß mit einem
ſten Kreiſen adfahrer zuſammen und raſte gegen einen
W imritt zaum. Der Radfahrer und die drei Jn-
gen werden afſen des Kraftwagens wurden ſchwer-
Kollekte rletzt ins Krankenhaus überführt. Kurz nach

uß der Feie
Ehren ma Einlieferung iſt der Radfahrer ſeinen

erletzungen erlegen. Der Zuſtand der übrigen
erletzten iſt äußerſt bedenklich.

inden-Lotte

r Provinz So
der Kriegsblh

drieger,

Die Linienführung
des Elbe Spree Oder Kanals

Mühlberg (Elbe), 13. März.
ſo wie durh J n einer Kleinen Anfrage eines Land
ie Ziehung Man geordneten wurde das Staatsminiſterium ge-

dem 16. daß im Falle der Durchführung des Pro-
eines Elbe-Spree-Oderkanals die

preußiſchen Intereſſen entſprechende
inienführung über Elſterwerda nach Mühl-
er g (Elbe) beibehalten werde. Wie der „Amtliche

urant „So 4 ktes
cher Aufſicht

Saale reußiſche Preſſedienſt“ auf Grund der Antwort
s preußiſchen Landwirtſchafts miniſteriums mit-

ſe Trotha hat der Reichsverkehrsminiſter auf Anregung
Metern auf. e Landes Sachſen angeordnet, die Vorarbeiten
ſtern um 4 P auf die Unterſuchung einer Linienführung

z ElbeSpree-Oderkanals nach Rie ſ a auszu-
hen und zu prüfen, welche Linienführung
iſſchen Elſter und Elbe die wirtſchaftlich günſtigſte

Die Ermittlungen darüber ſind noch nicht
geſchloſſen. Solange das Ergebnis der
erſuchungen noch nicht vorliegt, kann die preußi-

Staatsregierung auf die Reichsregierung nicht
dem Sinne einwirken, daß der Kanal unter allen
ſtänden nach Mühlberg geführt wird.

Noch immer keine Elbbrüchke
bei Tangermünde

Tangermünde, 12. März.
Nachdem die Finanzierungsfrage des Baues der
bbrücke bei Tangermünde durch Zuſchüſſe von
ch, Staat und Anliegern im weſentlichen geklärt
r and durch ein Preisausſchreiben auch bereits
brauchbarer Entwurf vorlag, hat nunmehr
Reich erklärt, daß an eine Hergabe des Bau

tenzuſchuſſes vorläufig nicht gedacht werden
ne. Damit iſt die Verwirklichung des Baues
er auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. Das

wbinzialbrückenbauamt Stendal ſoll zum 1. Mar
gelöſt werden.

h a verließen
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Gedächtnisrede.
Liturgie: Pfarrer

Stadigau Halt

nehmen alle
nisſeier am S
18 Uhr in der

g Feidkluft. Deruntreuung
bei der Mitteldeutſchen Candesbank

Erfurt, 13. März.
Ein bei der hieſigen Zweigſtelle der Mittel-
tſchen Landesbank beſchäftigter Kaſſierer
10000 Mark veruntreut. Dieſer An-

ellte wurde ſofort ſeines Poſtens enthoben und

isjugend im D.
März 1930, Elter
ik“. Muſik aiter perſönlicher
ns Teichmann.
oge zu den dret
m Preiſe von
e auf der Geſchif

rhaftet. Er ſieht ſeiner gerichtlichen Be-
g. am Freie fung entgegen. Der Fehlbetrag iſt von der
Kaufmannsgehilſe leitung gedeckt worden.
ungsobmann
viſſen“.Verkaufsſchulu Dr. ThielkeProzeſſe in Zerbſt
ufmanngsſchule u
zärz, ein Wochene

Sonnabend von
J. Zerbſt, 13. März.

o. -2 Uhr mit er Tage ſollten vor dem hieſigen Amtsgericht
en find noch möſl Prozeſſe Dr. Thielkes und Frau Dr.
iße 1, Zimmer (elkes gegen die Stadt Zerbſt verhandelt werden.

frühere Stadtrat Dr. Thielke erklärte den
er Aſſeſſor Richter, für befangen und lehnte
alls im voraus die Deſſauer Richter am
gericht in Deſſau als befangen ab; das Ober-
gericht in Naumburg ſoll die Prozeſſe führen.
darf auf den Ausgang geſpannt ſein!

Tagung des CLandeseiſenbahnrates

Magdeburg, 183. März.

dächinisfeier für
g, den 16. Mät
Fahnen und er
id 5.45 Uhr m
Programme in
frei. Starke Ven
perzlichſt zu dieſe

berfürſorge, Or Kriegervert

et kommenden M m 28. März
rin der e. I findet im hieſigen Hauptbahn-e Trauer die 11. ordentliche Sitzung des Landeseiſen-

r Feier laden a rates Magdeburg ar die Bezirke
ſage 5 deburg und Halke) ſtatt. Jn der

o ſtehen Tarif, Verkehrs und Fahrplan-en 14. Mi neeitag, den egenheiten zur Beſprechung.ein Vortrag h.
burg über „Niert

„Ganzes Frau gefangen

Leipzig, 13. März.
e Romantik ſtirbt nicht aus. Eine Leipziger
V fand in einer Apfelſine einene auf dem ſtand: „Ganzes Frau gefangen
es Mann bitte um Hilfe Haris Java.“

rstag, den S
ig, den 11. an
ng „Drei alte 5

dem 14., un
Heidelberger

des Nikolo“. Ka

en 16., rle Gelle“, pfelſine kam aus Jaffa; ſie iſt ſicher ganz
10., z ihr pzig eingetroffen und der Zettel höchſt roman

kg tturſinn n iſt erſt hier hinter die Haut der
ia) R den 2 S ſteckt worden. Trotzdem wurde die
dem 20 e i J We Menſchlichkeit willen be-ar. n aber gefangene Frauen weder inSie n noch in Jaffa befreien, auch wenn dieſe

n n 3 deitig verfügt weil h durchaus „ganz“ ſind.
Ruf 216 43).

D.

i. Weißenfels, 13. März.
In der Stadtverordnetenſitzung am Mittwoch,

die eine reichhaltige Tagesordnung aufwies, ging
es ſehr lebhaft zu

Bei Einführung der neuen Stadtverordneten,
die an die Stelle der zu unbeſoldeten gewählten
bisherigen Stadtverordneten treten, ſtellte ſich
heraus, daß der Liſtennachfolger des fortſchritt
lichen Stadtv. Koch, Polizeihauptwachtmeiſter
Gersbeck, als Mitglied der S. P. D. ſeinen
Platz auf der linken Seite einnahm.

Somit bilden Kommuniſten (9) und
Sozialdemokraten (10) jetzt mit 19 Man-
daten eine Mehrheit, da auf der rechten Seite
nur noch 17 Mitglieder der bürgerlichen Fraktion
und ein Nationalſozialiſt ſitzen. Da ſich die Liſte
der Fortſchrittlichen Vereinigung'“,
auf der das S. P. D.- Mitglied Gersbeck gewählt
wurde, vor der Wahl als bürgerlich bezeich-
nete, ſo dürfte über die Angelegenheit noch ein
Wort zu reden ſein. Bei der Verpflichtung der
neuen unbeſoldeten Stadträte leiſteten auch die
zwei Kommuniſten den Eid auf die
Reichs und Staatsverfaſſung.

Ueber die nächſten Punkte der Tagesordnung
entſpann ſich eine lebhafte Ausſprache, bei der
rechts und links und Kommuniſten und Sozial-
demokraten hart aneinander gerieten. Dem An-
trage des Magiſtrats, eine

Aenderung der Wertzuwachsſteuerverordnung

zu beſchließen, wurde gegen die Stimmen der
Rechten zugeſtimmt und die Verlängerung
der Bierſteuer gegen K. P. D. und National-
ſozialiſten auf ein Jahr beſchloſſen. Eine ſehr
erregte Ausſprache gab es bei dem Antrag des
Magiſtrats, den Vertrag mit dem ſtädtiſchen

700 Zentner Stroh verbrannt
Auch zwei Handwerksburſchen umgekommen?

Clodra (Kr. Greiz), 13. März.
Jn der Nacht zum Mittwoch brannte hier auf

der Weidaer Höhe eine große Feldſcheune des
Rittergutes ab. Da es an Waſſer fehlte,
vermochten die Feuerwehren nichts auszurichten.
Es verbrannten 700 Zentner Stroh und
landwirtſchaftliche Maſchinen. Die Ent-
ſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt, es geht
aber das Gerücht um, daß zwei Handwerks-
burſchen in der Scheune übernachtet hatten,
und man befürchtet, daß ſie beide in den Flammen
umgekommen ſind.

Uutz- und Zuchtviehverſteigerung
in Uaumburg

Naumburg, 13. März.
Die Viehverkaufsvereinigungen der

Altmark veranſtalten hier mit Unterſtützung der

vormittags um 11 Uhr in der Artilleriekaſerne eine
große Nutz- und Zuchtviehverſteigerung
Zum Auftrieb gelangen etwa 80 hochtragende
Färſen und junge Kühe des ſchwarz-
bunten Tieflandſchlages. Die Tiere ſind
ſämtlich vorbeſichtigt und kommen aus den geſunden,
milchreichſten Herden der Altmark. Bei der Aus-

Tiere zu dieſer Auktion gebracht werden, die aus
Ställen ſtammen, in denen kein ſeuchenhaftes Ver-
kalben und keine Euterkrankheiten herrſchen. Es
kann berichtet werden, daß eine in der Güte gleiche
Verſteigerung bisher in Naumburg noch nicht ſtatt
gefunden hat. Für alle Viehhalter bietet ſich ſomit
am 26. März in Naumburg die beſte Gelegenheit,
gute Zucht- und Nutztiere anzukaufen. Bei dem
verhältnismäßig großen Auftrieb werden
vorausſichtlich die Preiſe nicht hoch liegen. Kata-
loge für dieſe Verſteigerung verſendet auf Wunſch
koſtenlos das Tierzuchtamt Naumburg in Halle,
Kaiſerſtraße 7.

In die Selke geſchleudert

Hoym, 12. März.
Die elfjährige Tochter des Maſchinentechnikers

Lindemann wurde an der Selkebrücke von
einem Kraftwagen angefahren. Das
Kind wurde bei dem Anprall in die Selke
geſchleudert. Es erlitt jedoch nur geringe
Verletzungen. Die Schuld an dem Unfall iſt dem
Führer des Kraftwagens zuzuſchreiben, der zu
ſchnell gefahren war.

Bei einer Meſſerſtecherei ſchwer verletzt
Roßleben, 12. März.

Nach einem Tanzvergnügen geriet der An-
ſtreicher Puff mit dem Schloſſer Berger in
einen Wortwechſel. Puff ging in das Wirtshaus
zurück, in das Berger nach kurzer Zeit folgte
und Puff drei Stiche in den Hals und die
Seite beibrachte. Mit ſchweren Verletzungen
wurde er in das Krankenhaus nach Querfurt
gebracht, wo er in bedenklichem Zuſtande dar
niederliegt. Berger wurde verhaftet und die
Waffe beſchlagnahmt.

Brandſtiftungen ohne Ende
Kottbus, 13. März.

Nach einigen Scheunen- und Moor-
bränden im Kreiſe Kottbus und einem großen

Landwirtſchaftskammer am Mittwoch, dem 26. März,

Brand am Sonntag in Drebkan, bei dem für

Rote Mehrheit
im Weißenfelſer Stadtparlament

Ein „ſortſchrittlicher“ Stadtverordneter im Lager der S. P. O.

30 000 Mark zu bewilligen. Der Antrag des
Magiſtrats wurde einſtimmig abgelehnt und
mit den Stimmen der Linken ein Antrag der
S. P. D. angenommen, der empfiehlt, 30 000 Mark
in den neuen Etat für muſikaliſche Zwecke
einzuſtellen, über deren Aufbringung und nähere
Verwendung ſpäter beſchloſſen werden ſoll.

Dann unterhielt man ſich ausführlich über die
Straßenpflaſterung, wobei

ſcharfe Kritik an der Aſphaltierung
der Hauptſtraßen

geübt wurde. Von fachmänniſcher Seite wurde
an Stelle der Aſphaltierung Kleinſteinpflaſter vor
geſchlagen, das nicht nur länger hält, ſondern auch
das Ausrutſchen von Pferden und
Motorrädern vermindert. Die Verſammlung
befaßte ſich dann mit Anträgen des Magiſtrats
betr. Aenderung von Baufluchtlinien
und mit Rechnungslegungen, denen mit wenigen
Ausnahmen zugeſtimmt wurde.

Eine längere Ausſprache entſtand dann zum
Schluß noch bei der Behandlung eingebrachter
Dringlichkeitsanträge, die ſich mit

Erwerbsloſenfragen und Wohnungs-
angelegenheiten

beſchäftigten. Der Magiſtrat hat die Aus
zahlung der im Januar einſtimmig bewilligten
20000 Mark abgelehnt, da die erforder-
lichen Mittel nicht bewilligt wurden. Ein Antrag
der K. P. D. in dem die preußiſche Regierung er-
ſucht wird, das Demonſtrationsverbot
aufzuheben und die Entlaſſung eines Polizei-
hauptmanns verlangt wird, wurde zur Ab-
ſtimmung nicht zugelaſſen.

Die Sitzung wurde erſt gegen 12 Uhr nachts ge-
Orcheſter zu verlängern und für dieſen Zweck ſchloſſen.

35 000 Mark Möbel den Flammen zum Opfer
fielen, wird aus Ottendorf bei Peitz ſchon
wieder ein größerer Brand gemeldet. Am Diens-
tag früh brannte die Kollockſche Gaſtwirt-
ſchaft vollſtändig nieder. Der Beſitzer war zu
einer Gaſtwirtetagung in Peitz. Die Löſcharbeiten
geſtalteten ſich außerordentlich ſchwierig; vom
Mobiliar konnte nichts gerettet werden.
Auch hier wird, wie in den anderen Fällen, als
Urſache Brand ſtiftung angenommen.

Schadenfeuer in Tagewerben
Tagewerben, 13. März.

Dienstag abend entſtand in der großen
Scheune des Gutsbeſitzers Zimmermann
ein Schadenfeuer, Löſcharbeiten geſtalteten
ſich zunächſt ſehr ſchwierig, da der Dorfteich
völlig ver ſchlammt war. Die Scheune fiel

Am

Die

mit großen Strohvorräten den Flammen zum
Opfer. Außerdem iſt eine Anzahl Hühner
verbrannt. Die Entſtehungsurſache iſt noch
unbekannt.

Die Schranken durchfahren
Elſterwerda, 13. März.

Am Dienstag früh durchfuhr ein ſchwerer
Laſtkraftwagen mit Anhänger, der ausBerlin kam und nach Dresden wollte, auf der
abfallenden Straße von Biehla nach Elſterwerda
die Schranke der Falkenberg--Kohlfurter Bahn.

v r C t D eines Eigengewichtes durchbrach der Laſt-wahl iſt dafür Sorge getragen worden, daß nur Dant ſeine Eigengewichtes durczbrach de
wagen auch die jenſeitige Schranke. Der An-
hänger hatte gerade die Schienen verlaſſen, als ein
fahrplanmäßiger Perſonenzug heranbrauſte. Der
Laſtzug fuhr noch etwa 100 Meter die Straße
herab, um dann gegen einen Bordſtein zu prallen,
wo er ſchwer beſchädigt liegen blieb. Der Führer
und der Begleiter blieben unverletzt.

Weißenfels
a. Der Volkstrauertag in Weißenfels iſt für

den kommenden Sonntag ſorgfältig vorbereitet
worden. Vormittags um 9 Uhr werden auf dem
Friedhof von den Vereinen und Verbänden
Kränze niedergelegt; anſchließend iſt in der
evangeliſchen und in der katholiſchen Kirche
Gottesdienſt. Abends findet in der Marienkirche
eine Gefallenen Gedächtnisſtunde

Trotz Erhöhung
Holländer
Reichspost, blau
Reichspost, Gold Auslese
Kiepenkerl, Altgold
Alt-Rees, extra
Piet Hein, gold.
Madastra, grüun
Madastra, 3 Stern
Madastra, Krone
Zigarrenahtall, gro n
Zigarettenpapier, 60 Blatt, ungummiert
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I 7 0 eFerner:
grob geschnitten in reiner ungefärbter u.
unparfümierter Qualität, extra kräftig,

an Weißenfels (S.)
Versand verpackungsfrei gegen Berechnung des Portos unter Nachnehme. Mengenabgabe vorbehalten.

ſtatt, bei der Pfarrer Bourwieg die Predig
hält. Der Lehrergeſangverein „Liederhalle“, di
Kirchenchör der Alt- und Neuſtadtkirchengemeinde
das Stadtorcheſter, die Organiſten der Marien
kirche und Lutherkirche, Frau Schieck-Könic
Lehrer Erich Böttcher, von der katholiſchen Ge
meinde die Herren Reinhold und Anton un
andere werden dem Tage angepaßte Kompoſitioner
zu Gehör bringen. Der Eintritt iſt frei. Bein
Austritt werden Gaben für die Kriegergräber
fürſorge erbeten.

a. Einbruch. Jn der Nacht zum Diensta
brachen Diebe in den Keller des Kaufmanns Ott
Pitzſchk in der Tagewerbener Straße ein, un
geräucherte Wurſt zu ſtehlen. Die fertigen Wurſt
waren befanden ſich aber nicht mehr darin. S
drangen die Einbrecher in ein anderes Gelaß ein
ſtahlen eine große Anzahl Halberſtädter Würſtcher
und entkamen unerkannt. Glücklicherweiſe ent
ging den Langfingern das erſt am Montag ge
ſchlachtete fette Schwein im Schlachthaus, ſo da
der Betroffene vor einem erheblichen Verluſt be
wahrt blieb. Auch dieſer Einbruch ſcheint von
denſelben Tätern verübt zu ſein, die in den
letzten Monaten hier und in den Dörfern der
Umgegend zahlreiche Einbrüche getätigt haben.

o. Der Kreisverein der Gaſtwirte Weißenfels
und Umgebung veranſtaltete am Mittwoch nach
mittag im Saale des „Goldenen Hirſch“ eine ſehr
gut beſuchte Proteſtverſammlung. Der
Vorſitzende, Hotelier Müller, begrüßte die
ſtattliche Verſammlung. Dann ſchilderte der
Syndikus des Handwerkerblocks, Dr. Pabſt, in
einer ausführlichen Rede die Gefahren, die dem
Gaſtwirtsgewerbe durch die beabſichtigte ſteuer
liche Beloſtung drohen. Nicht nur der Gaſt-
wirt, ſondern auch ſeine Angeſtellten, die mit
ihren Familien etwa 5 Millionen umfaſſen, ſowie
alle Gewerbezweige die irgendwie mit dem Gaſt-
wirtsgewerbe im Lieferantenverhältnis ſtehen, be
ſonders die Landwirtſchaft, haben ſchwer unter der
drohenden ſteuerlichen Erhöhung zu leiden. Eben-
ſo energiſch wandte ſich Dr. Pabſt in überzeugen-
der Weiſe gegen das Schankſtättengeſetz.
Seine trefflichen Ausführungen fanden lebhaften
Beifall. Ein Proteſt gegen die neuen Sonder-
Steuergeſetze wurde ſcharf formuliert ein-
ſtimmig angenommen und wird, wie in vielen
anderen Städten des Deutſchen Reiches, an Re-
gierung und Parlament geſandt.

a. Der „Deutſche Oſtbund“, Ortsgruppe Weißen-
fels, beging unter zahlreicher Beteiligung ſeiner
Mitglieder und Gäſte ſein vortrefflich verlaufenes
Stiftungsfeſt. Oberregierungsrat Schlenther,
der Vorſitzende der hieſigen Ortsgruppe, entbot den
Feſtteilnehmern herzlichen Willkommensgruß und
betonte die Bedeutung der Oſtmarken für das
deutſche Vaterland. Pfarrer Starke-Mark-
werben hielt eine tiefſchürfende Feſtrede über den
„Kampf um die Wechſel Jn meiſterhafter
Rhetorik ſchilderte er die große Not des für unſer
Vaterland ſo bedeutungsvollen Oſtens. Jn feſſeln-
der Weiſe wußte er den heldenhaften Kampf des
Deutſchtums gegen die überhebliche polniſche Willkür
zu ſchildern. Treffliche Vorträge, ein flottes
Theaterſtück im oſtdeutſchen Dialekt und wertvolle
muſikaliſche Darbietungen unterhielten alle Teil-
nehmer aufs beſte. Ein harmoniſcher Ball bildete
den Abſchluß des Stiftungsfeſtes.

a. Bund Königin Luiſe. hieſige Orts-
gruppe des Bundes Königin Luiſe hielt am Mitt-
woch abend im überfüllten Saale der „Stadt-
hallen“ eine Königin Luiſe Geburts
tagsfeier ab. Frau Landrat Bartels be-
grüßte die Feſtgäſte mit herzlichen Worten und
wies auf die Bedeutung der heutigen Veranſtal-

KfDe

tung hin. Fräulein Regeling, Opern-
ſängerin am Stadttheater Gera, ſang mit ihrer
ſympathiſchen Stimme unter anderem drei
Lieder von Vrahms und erzielte damit ſtürmiſchen
Beifall, ebenſo mit dem wirkungsvollen Gedichts-
vortrag „Vor Rauchs Büſte der Königin Luiſe“.
Die 2. Bundesvorſitzende, Frau Sennewald-
Halle, hielt eine hervorragende Feſtrede. Sie
zeichnete ein treffliches Lebensbild der großen
Königin und wies auf das Wirken und Streben
des nach ihr genannten Bundes hin, der hier in
Weißenfels ſo erfolgreich arbeitet. Lienhard's
packendes Schauſpiel „Schill's Offiziere und „Die
Bäckerin von Winſtein“ wurden trefflich dar-
geſtellt und erzielten einen nachhaltigen Eindruck.
Das prächtige Konzert der Stahlhelmkapelle mit
dem exakten Flötenſolo „Götterdämmerung“ des
Herrn Siebert trug weſentlich zum Gelingen
des Abends bei. Alle Teilnehmer waren von dem
Verlauf der gut vorbereiteten Veranſtaltung ſehr
befriedigt. Jedenfalls hat ſie dem Luiſenbund
eine Reihe neuer Freunde gewonnen.

a. Der Werkmeiſterverband der Schuhinduſtrie,
Bezirksverein Weißenfels, feiert am Sonnabend,
dem 15. März, in „Schumanns Garten“ ſein

Stiftungsfeſt, beſtehend aus Konzert, turne-
riſchen Darbietungen des M.T.V. und ſeiner
Frauenabteilung und Ball

noeh 2umalten Preise:
(Kkrülh 100 g noch 0,50 M.
(Krülh) 100 g noch 0,60 M.
(Krüll) 100 g noch 1,20 M.
(Krülh) 100 g noch 1,50 M.
(krüll) 100 g noch 2,50 M.
(Krüll) 50 g noch 0,60 M.
(krülh) 50 g noch 0,50 M.
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Kleine Provinz Nachrichten

g. Könnern. Vor einigen Tagen wurde von
einem Fremden in unſerer Stadt ein Fahrrad,
das herrenlos an einem e lehnte, ge
ſtohlen. Bei der anſchließenden Verfolgun
konnte jedoch der Räuber gefaßt werden un
ſitzt nun hinter Schloß und Riegel, wo er über
die Spritztour auf fremdem Gut nachdenken darf.

Bitterfeld. Als Kreisdeputierte des
Kreiſes Bitterfeld find Rittergutsbeſitzer Frei
herr von EndeAltjeßnitz und Konrektor Karl
Arndt- Wolfen vom HOberpräſidenten beſtätigt
worden. Die „Vela“, Vereinigung lei ſender
Angeſtellten e. V. Ortsgruppe BVitterfeld-
Wepemth veranſtaltete kürzlich im Hotel

döring anläßlich ihres dreijährigen Beſtehens
einen wohlgelungenen Geſellſchaftsabend.

Bitterfeld. Die Oberförſterei Gräfenhainichen
verkauft hier am Freitag, dem 14. März, um
9 Uhr vormittags im Hotel Döring Laubnutz-
Muh e den Förſtereien Goitzſche, Niemegk und

ü

Delitzſch. Landwirtſchaftslehrer Schnepper
von der hieſigen Landwirtſchaftsſchule P zum

Direktor der Landwirtſchaftsſchule in Mühl-
hauſen (Thür.) ernannt worden.

Friedersdorf. Ein hieſiger Maler warf fich tn
ſelbſtmörder Abſicht vor einen Zug. Jhm
wurde der Kopf vom Rumwfe getrennt. Außer-
dem wurden ihm beide Beine abgefahren. Die
ſchlechte Wirtſchaftslage ſoll ihn in den Tod ge
trieben haben.

Doberſchütz bei Eilenburg. Am Mittwoch, dem
19. März, um 10 a vormittags, verkauft hier die
Oberförſterei Dober a im Gaſthof „Zur Sonne“
einen größeren Poſten Nutzhol z aus dem Forſt
revier Wildenhain.

dr. Mücheln. Die Zahl der unterſtützungs-
berechtigten Arbeitsloſen iſt in der letzten
Woche abermals geſtiegen. Sie betrug am letzten
Zahltag bei der hieſigen Meldeſtelle 578, und
zwar 562 männliche und 16 weibliche davon ſind
469 in Mücheln anſäſſig. Jn der letzten
Staditiverordnetenſitzung wurde be-
ſchloſſen, beim Kreis die Finanzierung folgenderne Wearkelten zu beantragen: 1. Erweiterung

des Sportplatzes in Neubiendorf (11 661 Mark),
2. Erweiterung und c n der Rodelbahn
am Waldhaus (3729 Mark), 3. Einrichtung einer
Rodelbahn am Backhausberg (3867 Mark), 4. Her
ſtellung eines Spielplatzes und Kindergartens für
das Gemeindehaus Neubiendorf. Ferner wurde
beſchloſſen, von der Armendeputation 100 Ztr.
Briketts und 200 Ztr. Kartoffeln an die Wohl-
fahrtsempfänger verteilen zu laſſen.

rg. Mücheln. Ein geborener Müchelner, derDirektor der Berner Stadtmuſik Karl Friede-
mann, feierte in der fernen Schweiz ſein
40jähriges Jubiläum als Muſikdirektor. Der
LandwehrOffizier- und Muſikerverband des
Kantons Fribourg (Schweiz) ernannte ihn zum
Ehrenmitglied. Drei betagte Schweſtern des
Jubilars leben noch heute in Mücheln.

rg. Niedermöllern. Seit längerer Zeit hielt
ſich hier unter dem Hofgeflügel des Landwirts
Haertel eine Wild gans auf und kehrte auch
von weiten Flügen immer wieder zurück. Nun
aber, da der Wildganſert, der ihr zugeſellt
war, geſtohlen iſt, iſt ſie auf und davon. Vermuth hält ſie ſich auf einem Hofe auf, da ſie
ſich an Häuſer und Menſchen gewöhnt hat. Der
Beſitzer bittet, das zutrauliche Tier nicht zu
ſchießen, und iſt für jede Mitteilung dankbar.

dr. Möckerling. Der bisherige Diakonus in
Mücheln, Paſtor Kühn, wurde von den kirchlichen
Körperſchaften einſtimmig zum Pfarrer von Möcker-
ling als Nachfolger für Paſtor Kloſe gewählt.
Hoffentlich nimmt Paſtor Kühn die Wahl an, damit
er bisherigen Ort ſeiner ſegensreichen Haupt
tätigkeit, Neubiendorf, das Filiale von Möckerling
wird, erhalten bleibt.

dr. Krumpa. Für Verdienſte im Kriegerverins-
weſen überreichte der Kriegervereinsgruppenführer,
Kamerad Henze, den Krumpaer Kameraden
Mollnau und Bönicke das Kriegervereins-
Ehrenkreug 2. Klaſſe.

rg. Naumburg. Bei der Reifeprüfungam Hieſigen Domgymnaſium unter dem
Vorſitz von Profeſſor Dr. Kaiſer beſtanden
folgende acht Abiturienten: H. Aders (Theologie),
Fritz Engelhardt (Kaufmann), Günther Ritter
Hänel von Kronenthal (Chemie und Phyſik),
Hans Huckemann (Theologie), Ulrich Knigge
(Theologie), Max Knothe (Volkswirtſchaft), Hans
Stammann (Jura), J. Stollberg (Volksſchul-
lehrer). Zwei von den Prüflingen beſtanden mit
„Auszeichnung“ und zwei mit „gut“. Bei dem
45. Stiftungsfeſt des Pacheſchen Ge
ſangvereins erhielten fünf Sänger den
Goldkranz des Thüringer Sängerbundes: Bäcker-
meiſter Ahlert, Kanzleiinſpektor i. R.
Förtſch, Schuhmachermeiſter Haaſe, Schnei-
tet Schmidt und Kaufmann Wendel-
mut h.

rg. Naumburg. Am Freitag nachmittag ſpricht
hier der kühne Weltumſegler Kapitän Kircheiß
zu ſeinem ſelbſtgedrehten Film von der Welt-
umſeglung mit dem Fiſchkutter „Hamburg'“.

rg. Saubach (Kreis Eckartsberga). Hier wurde
nach einem Vortrag von Herrn Ohm-- Halle
unter dem Vorſitz des Stadtgutsbeſitzers Haupt-
mann a. D. Müller- Eckartsberga eine Orts-
gruppe der Chriſtlich nationalen
Bauern- und Landvolkpartei e ge-
gründet. Zum Vertrauensmann wurde Landwirt
E. Peterſilie-Saubach gewählt.

w. Wanssleben. Bei der Schweine-
zwiſchenzählung vom 1. März wurden in
281 Haushaltungen 607 Schweine gezählt.

Schraplau. Für den Poſten des Bürger-
meiſters haben ſich bisher nicht. weniger als
128 Perſonen beworben. Eine Kommiſſion der
Stadtverordnetenverſammlung wird demnächſt mit
der Prüfung der Bewerbungen beginnen.

p. Schraplau. Vor einigen Jahren hat man
in der Nähe des Weſtfalſchen Hauſes auf dem
Kirchberg unterirdiſchen Steinabbau betrieben.
Jm Laufe der Zeit ſind die Steinpfeiler
brüchig geworden und haben dem Druck von oben
nachgegeben und ſind zuſammengebrochen.
Die niedergehenden Maſſen haben ein Stück vom
Wege mitgenommen. Glücklicherweiſe geſchah

Halleſche Boxer im Ring
Mannſchafts-Voxkampf Wacker-Halle gegen

Punching- Magdeburg
Der von Wacker- Halle mit Punching n zei wie bereits in Halle wieder einenMagdeburg in Form eines Vor und Rück an gen und kaum zu über

kampfes abgeſchioſfene Mannſchaftswettſtreit im treffenden Kampf. S ertigte
Amateurboxen wird nunmehr a en. Am F. S. V.) Bierkand unde) in derdem 14. März, fährt die chaft von unde ab. er Pech. a

cker Halle nach Magdeburg, um dort den erſten Daumenve mußte er t
r und am eitag, dem reichen aufgeben. Jm1. März, findet dann im „Stad nhaus“ zu kä T S. V.) gegen den vorHalle die Revanchepartie ſtatt. tyſhave r mi ren Meiſter e n

ching Magdeburg
mußte mit einem kleinen Vorſprung Schmidt den
Sieg überkaſſen.ſcheidungskampf um die deutſche Mannſchafts Trawkameiſterſchaft im AmateurBoxen geſtanden G ä nie h agdebe J

e gegen die bekannte Mannſchaft Ein Kampf von ſeltener und
oniaKöln nur knapp 10:6 in München unter Beide ſehten alles daran, den Sieg an3 en a en v bringen. Ein „unentſchieden“ Ferohnte

n h en g e Kämpfer; ein Grund zu einer erneuten Paarung.
rg und in e vorau i e ne. Nagdeburger ſind ſtets zuerſt genannt): Mitteldeutſche Fußballmeiſterſchaft
e Se t Die nächſten Spiele um die Fußballmeiſterſchaftndrichs Hoch, Sea Snti Federgewicht. Götze --Kohlmann V. M. B. V. wurden wie folgt angeſetzt:

Leichtgewicht: Meſeberg--Hach, Weltergewicht: 4Mialkas —Schill, Melgee nlrich heuer 23. März: Plauen: Vogtl. F. C. gegen
kauf, alt jsweraewict: Sander Nagel, Schwer Steinach08.
ewicht: Baumann--Mildner. Ganz beſonderes 30. März: Erfurt: S. Vg. Erfurt gegenIntereſſe wird man den Kämpfen im Federgewicht

Boruſſiga- Halle. Magdeburg: FortunaDresdener S. C. Leipgzig: V. f. B. gegen S C.

Apolda. Chemnitz: Sturm gegen Sieger Plauen.

Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft
Für den nächſten Sonntag wurden folgende

Spiele um die V. M. B. V. Handball meiſter
ſchaft angeſetzt: Erfurt: P. S. V. Erfurt So
Halle-98. Leipzig: Fortung gegen P. S. V.
Bernburg. Plauen: Vogtl. F. C. gegen Guts
Muths Dresden. Frauen: Coburg: V. f. L.
Neuſtadt gegen Union-ZellaMehlis.

Kurze Sportnachrichten
Das Endſpiel um den D. S. B.-Handballpokal

findet am 30. März in Dresden zwiſchen
Berlin und Mitteldeutſchland ſtatt.

und im Mittelgewicht entgegenbringen. Kohlmann
unterlag kürzlich in der mitteldeutſchen Meiſter-
ſchaftsentſcheidung gegen Götze nur mit einem
Viertelpankt nach Punktwertung und war in der
Lage, den Magdeburger ſogar einmal bis 9 zu
Boden zu ſchlagen. Ulrich und Theuerkauf da-
gegen ſind alte Meiſterſchaftsrivalen. Nach der
Geſamtkampfſtärke werden die Wackeraner kaum
um eine Niederlage herumkommen.

Am Sonntag, dem 16. März, iſt die Mann
ſchaft dann aſt beim Boxklub „Sparta“Altenburg. Dort wird die Aufgabe für die
Kämpfer vorausſichtlich nicht ſo ſchwer ſein; hier
re wohl mit einem Siege der halleſchen
Farben rechnen.

Halleſche PolizeiBoxer in Deſſau erfolgreich
Kürzlich kämpfte eine Box- Mannſchaft des

h Halle in Deſſauegen a unde, die ihre Mannſchaft durch
unſching- Magdeburg verſtärkt hatten. Jn den

Keenklen ſtanden ſich durchweg gleichwertige
Kämpfer gegenüber, ſo daß ſich faſt alle Kämpfe
zu r techniſch beachtlichen Höhe entwickeln
onnten.

Jm Bantamge wicht brachte Rappſilber
(P. S. V.) den langen Federgewichtler Koppe
wieder an den Rand des k. o. Von den übrigen
Kämpfen ſind Ebenrecht (P. S. V.) gegen

Profeſſor Lachenmaier, einer der bekannteſten
Turnerführer, noch heute Ehrenmitglied des
Hauptausſchuſſes der D. T., feierte am Mittwoch,
dem 12. März, ſeinen 70. Geburtstag.

Neue Schwimmrekorde im Rückenſchwim-
men der Damen ſtellte die deutſche Meiſterin
Frl. Saſſerath-Rheydt mit 3:16,5 für die
200 Meter und 6:56,2 für die 400 Meter auf.

Haymann kehrt nach Deutſchland zurück, ſo
i daß wir nun doch wohl endlich einmal zu einer

Knabe (Boxfreunde) und Georgius gegen Schaaf Austragung der deutſchen Schwergewichtsmeiſter
(Deſſau) hervorzuheben; beſonders Georgius und ſchaft kommen.

der Niederbruch in der Nacht, ſo daß
Menſchenleben gefährdet wurde.

y. Gerbſtedt. Der Obſt- und Garten-
bauverein Gerbſtedt und Umgebung beging
dieſer Tage ſein 25jähriges Stiftungs-
e Der Feſtabend wurde durch den Vor-
itzenden Friedrich Rechenberg mit einer Be

grüßungsanſprache eingeleitet, und Konrektor
Werner gab einen Rückblick über die erfolg-
reiche Tätigkeit des Vereins ſeit ſeinem Be-
ſtehen. Jn den 25 Jahren veranſtaltete er fünf
Obſtausſtellungen und konnte es bis auf die ſtatt-
liche Zahl von 170 Mitgliedern bringen, unter
denen ſich heute nur noch neun Gründer befinden.
Der Obſtbaulehrer Groh überbrachte die Glück-
wünſche der Landwirtſchaftskammer
Halle und überreichte ein Ehrendiplom.
Bürgermeiſter Sonneberg übermittelte die
Anerkennung der ſtädtiſchen Behörde.

y. Gerbſtedt. Bei der hieſigen Meldeſtelle ſtehen
zurzeit in Kontrolle: Gerbſtedt 145, Belleben 62,
Augsdorf 21, Heiligenthal 14, Lochwitz 4, Hübitz 5,
Piesdorf 1 und Zabenſtedt 12, zuſammen 264 Er-
werbsloſe.

Eisleben. Nachts drangen Diebe in das
Geſchäft des Photographen Schade ein und ent-
wendeten zwei Photogpparate. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Annarode Mansfelder Gebirgskreis). Hier
findet am Mittwoch, dem 19. März, um 9 Uhr vor
mittags im Gaſthof Schmelzer ein Brennholz-
verkauf ſtatt.

Heldrungen. Jn der Bretlebener Flur
ſtieß ein Landwirt beim Pflügen in 20—30 em
Tiefe auf eine große Urne mit verſchiedenen
kleinen und großen Knochen, drei kleine Urnen
und einen Trinkbecher. Die Funde ſind glücklicher-
weiſe unbeſchädigt.

Blankenburg (Harz). Durch die Ermittlungen
der Landjägereibeamten in Verbindung mit dem

jrgr Forſtamt iſt es nunmehr gelungen,
die ilderer zu ermitteln, die ſchon ſeit
längerer Zeit ihr Unweſen treiben. Erſt kürzlich
fand man einen dreijährigen Rehbock erſchoſſen
auf und auch das Gewehr, aus dem der Schuß
abgefeuert worden war. Es handelt ſich bei den
Wilderern um zwei berüchtigte Einwohner aus
Weſterhauſen.
Thale. Alle Aufrufe in der Oeffentlichkeit,
die verfallende Ruine Stecklenburg
zu ſchützen, ſind ungehört verhallt. Der fort-
ſchreitende Verfall macht das Betreten der Ruine
lebensgefährlich. Man mußte ſich deshalb zur
Sperrung entſchließen.

Oſterode. Ju Lexb.ach bei Oſterode herrſcht
t einiger Zeit eine Scharlachepidemie.
Bisher ſind drei Perſonen der Krankheit zum
Opfer gefallen.

Etgersleben (Kreis Wanzleben). Jn der Ge-
meindevertreterſitzung verlas der neue Gemeinde
vorſteher den umfangreichen Bericht des Landrates

kein ergibt. Die Prüfungskommiſſion bezeichnet die
Kaſſenprüfung als ſehr unüberſichtlich und ver-
worren.

Rudolſtadt. Das Ehepaar Robert und Louiſe
Jaumann kann in dieſen Tagen das Feſt der
diamantenen feiern. Während
die 78 Jahre alte Ehejubilarin erblindet iſt, er-
freut ſich der 82jährige Gatte beſter körperlicher

noch ſein Schneiderhandwerk auszuüben.

Merſeburg
8. Domgymnaſium. Für die Se xta des Dom-

gymnaſiums ſind zu Oſtern 57 Schüler ange-
meldet und auch aufgenommen worden. Voraus-
ſichtlich muß die Sexta geteilt werden.

Sangerhauſen
Königin-Luiſe-Feier in Sangerhauſen. Dem

Andenken der Heldenkönigin Preußens war die
Feier gewidmet, die die hieſige Ortsgruppe des
Bundes Königin Luiſe im voll beſetzten Saale des
Preußiſchen Hofes“ abhielt. Frau Rechtsanwalt

Lengsfeld begrüßte die Erſchienenen mit herz-
lichen Worten und gedachte all der deutſchen Helden,
die fern der Heimat den Heldenſchlaf ſchlafen. Frl.
Lohſe vom evangeliſchen Landpflegeverband ſprach
einen Vorſpruch „Zum Geburtstagsfeſte“ und im
Anſchluß daran ergriff die Landesverbandsführerin
des Bundes Königin Luiſe, Frau Pohle-Erfurt,
das Wort zu ihrem Vortrag „Wir und die Zukunft
unſerer Kinder“. Die Rede war von hohem Jdealis-
mus getragen, wohltuend in einer Zeit, in der
Parteipolitik und kraſſer Egoismus ihr ſchlimmſtes
Spiel treiben. Herzlicher Beifall lohnte die Worte
der Führerin. Das Singſpiel „Ein Teekränzchen
vor hundert Jahren“ führte uns in die Zeit unſerer
großen Königin und wurde von allen Mitwirkenden
unter Leitung von Geſanglehrer Krauſe treff-
lich aufgeführt.

Die Liegenſchaften des Barbaroſſawerkes
dürfen nicht weiter veräußert werben. Wie wir
erfahren, hat das Amtsgericht Köln auf Antrag von
intereſſierter Seite hin unterm 8. März ein Ver-
äußerungsverbot über die den Rheiniſch-
Weſtfäliſchen Gußwerken, Alfred Eberhardt
K Co., Komm.-Geſ. in Köln (Barbaroſſawerk
Sangerhauſen) gehörenden Liegenſchaften in
Sangerhauſen erlaſſen. Die gerichtliche Verfügung
betrifft alle noch im Beſitz befindlichen, in Sanger-
hauſen gelegenen Grundſtücke und Fabrikanlagen.
Ob ſich dieſe gerichtliche Verfügung auch auf die
bereits veräußerten Grundſtücke, von denen die
Stadt ein Gebäude zur Einrichtung von 23 Woh-
nungen erwarh, rückwirkende Kraft annehmen wird,
ſteht noch nicht feſt.

Aſchersleben
l. Die Eltern beſtohlen. Während der Ab-

v un gr weſenheit der Eltern drang der Arbeiter Hecht inüber die Kaſſenführung des früheren Ge die Wohnung ein und entwendete ein Fahrrad,
meindevorſtehers Bodendieck, aus dem hervor einen Anzug ſowie andere Gegenſtände. Seit
geht, daß ſich ein Fehlbetrag von 2900 Mark dieſer Zeit iſt er flüchtig.

und geiſtiger Rüſtigkeit, die ihm geſtattet, heute

Deutſche Warmblutpferde im Ausland

2

Relterſtaſetten in ganz Oeutſchlay

Anläßlich des „Jahres des Pferdes“

Der der am 9. März gerittene,große Erfolg
Stafette Fritzlar Verden, an der 250 läm
liche Reiter und Studierende der len vo

und Hannover beteiligt waren, hate n e e Laesteilen im Laufe dieſes Jahres nlich
Stafetten geritten werden.

Alle reiterlichen Organiſationen werden ſich
den betreffenden Ländern und preußiſchen P
vingen zur Abhaltung der Stafetten zuſammenty,
Der Reichsverband für Zucht und Prüfu,
deutſchen Warmbluts wird in Gemeinſchaft mit de
reiter Organiſationen des ganzen Reich
zwei große „Reichs-Reiter-Stafe W. i einen geht die Fah
vom Boden ſee bis an die däniſche Grenz I vilc
bei der anderen wird der Stafett b durch ein in
tauſend Reiter von der Weſtgrenze nach nOſtgren ze gebracht. a

Jeder deutſche Reiter und jede deutſche Reiter
wird Gelegenheit haben, den Stafettenſtab
h m Pferde einige Kilometer weit ſeine

iele entgegenzubringen.

gefragt
Die Nachfrage nach deutſchen War

blutpferden von ſeiten des Auslandes wi—
immer größer. Die Ausfuhr iſt auf insgeſe
2300 gegenüber 1500 des Jahres 1929 geſtiege

hältni
In de

Die ſchwediſche Geſtüts-Verwaltung hat J ReiMecklenburg einen wertvollen San urung
in Hannover ſieben erſtklaſſige Mutterſtuten erhend

Geſel
benen
inden
Reich
iſionsk

tliche

papie
mens

gekauft. Jm März trifft in Hannover eine Kor
miſſion des Tſchechoflowakiſchen Ackerbe
Miniſteriums ein, um 20 erſtklaſſige Zuchtſtuten;
kaufen. Anfang April wird eine amerikan
ſche Kommiſſion Deutſchland bereiſen, um fe
zuſtellen, welches Zuchtgebiet für die Liefery
von Mutterſtuten für Amerika in erſter Linie
Betracht kommt.

Das Winterwetter in den deutſchen Gebiy,
iſt auch weiterhin den Verhältniſſen entſpreche
gut geblieben. Jn den Bahyeriſchen Alpen
Neuſchnee gefallen, wodurch ſich die Schneede
ſtellenweiſe um 20 Zentimeter verſtärkte. 9
Ausnahme Weſtdeutſchlands kann überall
den höheren Lagen Winterſport getrieben werde

5. Klaſſe 34. PreußiſchSüddeutſche
(260. Preuß.) Klaſſen-Lotterie J auf

Ohne Gewähr Rachdruck verbot t
Auf fſede gezogene Rummer ſind zwei gleich e e
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer ufſ
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden b

Abteilungen I und II mr
28. Ziehungstag 12. März 190 hat
In der heutigen r wurden Gewin

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 M. 151977 206812

Se zu 3000 M. 105118 154634 23008
M. 65753 111552 1200

288537 168005 214046 224059 243930 2932
42 Gewinne zu 1000 M. 15655 41276 57874 717

93503 103109 126892 142467 161238 18229896 235093 261123 269134 235345
296634 327545 368681

78 Gewinne zu 500 M. 14210 168737 17464 22
26819 35789 40696 58897 62803 73128 1193

193170 193374 195400 210770 2139
231201 237337 244690 246065 2534

268472 293277 301981 315587 319077 33266
334230 339168 351525 373806 380631 3846
388992 391737 393085 394813

234 Gewinne zu 300 M. 624 5365 5457 5927 6
17830 18939 22462 24055 25257 331899 35
41814 42803 45301 45921 47527 52406 655
64396 65649 69692 72359 76226 73705 820
82069 87406 93912 94690 101637 101936 7

9 116358 125693 137385 138941

376745 381250 381954 389137 396489
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewit

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 10000 W. 100256 261306
2 Gewinne zu 5000 M. 170029
2 Gewinne zu 3000 W. 103912

12 Gewinne zu 2000 M. 60444 72738 2978
313812 368568 369547

16 Gewinne zu 1000 M. 20697 33434 12
138814 143199 172789 264735 284231

66 Gewinne zu 500 M. 26929 31303 63647
89492 99552 110820 119972 122242 159676 18
ſ65936 194994 206826 245992 246119 20
2999655 333552 334475 338701 339428 34
345166 351109 352370 359306 377512 362

386379 388896 396192 11146

128218
158466

9

369875
382979

m Gewinnrade verblieben: 2 Prämien
000, 2 Gewinne zu 25000, 4 zu je

18 zu je 3000, 23 zu je 2000, 72 zu je
112 zu ſe 500, 368 zu te 800 M.

Die staatl. Lotterioeinnehmer Halle
Lehmann, Gr. Steinstraße 19.
Frenkel, Gr. Steinstraße 14.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer- Straße 28
Künstler, Geiststrabe 54.
Abramowitz. Scharrenstrabe 1.
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Die Waſſerhaltung im —ZJ

ſich ein lebhafteſondern um zu kaufen, ſo daß ſ
0 en Exportgeſchäft entwickelte

Geſellſchaft nach einer am 7. November 1929
ebenen Auskunft des Amtes nicht ſtatt-
inden hat. Den Eindruck über die Tätigkeit
Reichsaufſichtsamtes bei der Favag faßt die
jſionskommiſſion dahin zuſammen, daß die
tüche Aufſicht angeſichts der Beſchränkung
papierne Proteſte und des gläubigen Hin
nens der gefärbten und unrichtigen Partei-
rungen der Favag verſagen mußte und
völlig verſagt hat. Jn weiteren Abſchnitten

en die maßgeblichen Tochtergeſell-
ften des großen Konzerns und auch die-
en weitverzweigten Geſellſchaften behandelt,
denen die früheren Vorſtandsmitglieder ihre
reichen Privatgeſchäfte abvwickelten.

rdes“

rs gerittene, ſ ich Fder länd. Revi jonsberi t der avag Jm Hinblick auf die diesjährigen gering ausfallenden Anter der ſchwarzen Fahne
xhſchulen vo Die von der außerordentlichen Hauptverſamm- Winter-Niederſchlagsmengen Jm Zuſammenhang mit den peſſimiſtiſchen
aren, d zu Nung der Frankfurter Allgemeinen Verſicherungs Berichten der deutſchen Landwirtſchaftskammernr gewählte Reviſions kommiſſion Don Dipl.-Landwirt Dr. Hämmerling, Halle grregt die auernbewegung im deutſchen Oſten in

i r rm krn r enteit ſe h werkenie t Aufmerk-t über die Ergebniſſe iſion. De ä San mkeit. Bemerkenswert iſt dabei jetzt auch eineverden ſich J einleitenden Kapiteln die Geſchichte der Hoſen r Tug i ehe trotz allen nügend Beſtockens und Schoſſens der Winter- Schilderung, die in der De nt ſie x Gut
ußiſchen Pr. rag von der Gründung bis zum Zuſammen z milder und faſt ebenſo trockener ſaaten. beamtenzeitung“ enthalten iſt. und die beuſammentu h zusführlich dargeſtellt iſt wird in einem Winter gefolgt. Hinzu kommt noch, daß die in Es iſt alſo in dieſem Jahre bereits von vorn- weiſt, daß in der Bauernbewe die u d

Prüfun nint über das Bilanzweſen die Gold mark den Wintermonaten gefallenen NRiederſchlags herein eine nicht unerhebliche Bedrohung der letzten Monaten in Oſlprengen und in Tee
ſchaft mit ſie ung bila ung per 1. Jannar 1921 ein r größten Teil in froſtfreier Zeit Saaten zu verzeichnen. Wir wollen hoffen, daß Wochen auch ſchon in O m ge r s er
mzen Reich d kritiſiert. Hierbei wird feſtgeſtellt daß die Wir und dem Boden durch den meiſt herrſchenden reichliche Niederſchläge im Frühjahr die Gefahr Gren mark Poſen-Weſtpreut rn
roStafet dbilanz ein um etwa 5 Mill. G. M. ind wieder entzogen wurden. Abgeſ n von den noch rechtzeitig abwenden. t, bereits mehr als 50 000 VBauern ſt hen 9 e
geht die Fah igeres- Kapital hätte aufweiſen müſſen. Ueber rer r epen die Jugreeg ind keine Hetzer, keine „aufreigenben Voltee Grenze Bilanzen der Jahre 1924/28 wird ausgeführt, r el mer dem Durvſchuit ahres Geringes Sinken verführer, die da ſprechen,“ ſchreibt das erwähnte
rb durch ein in ihnen in großem Ausmaße Schulden unter dem Durchſchnitt. g n Blatt, „ſondern ſchlichte, einfache Bauern, ruhige
n ze nach auf der anderen Seite Aktivengagements An Hand des von Prof. Dr. P. a der Arbeitsloſenziffern Menſchen, die nur die bitterſte Not aufwegen

Kompenſationen, in den letzten Ge dem Leiter der „Abteilung für Pflanzenbau und a konnke.“ Die Bauern der Dörfer treten in eigenutſche Reiten jahren zum Teil auch in NichtverWetterkunde des Inſtituts für Pflanzenbau und n der Woche vom 3. bis 8. Märg kam das An artiger Geſchloſſenheit unter ſchwarzen alen
hen hungen, gar nicht zum Ausdruck gebracht Pflangengüchtung an der Univerſität Halle zur wa ſen der Arbeitsloſigkeit zum Stillſtand. zuſammen und finden ſich abends auf dem Dort

t daß ferner bei der Zuteilung der Ver Verfügung h Materials ſoll ein kleiner Die Zugänge von neuen Arbeitſuchenden konnten platz bei Fackelſchein zu e idgot t d e enter weit ſeine Pensbeſtandteile zu den einzelnen Bilanztiteln ueberbug über die dergeitigen Niederſchlags- erſtmals durch die Abgänge an Arbeitsloſen aus guſammen, halten nach geieradend m n
gehend will kürlich verfahren wurde. Auch verhältniſſe gegeben werden. Wenn auch dieſe ralen werden Je r b el gung h vei dem ihre Führer oder die Geiſtlichen über
Fewinn- und Verluſtrechnungen bzw. die Ein Feſtſtellungen ſich nicht für die ganze Provinz S u ſtieg i weiter an. die herzzerreißende Not der oſtpreußiſchen Bauer

a Ausland Pergebnisabrechnungen für die Verſicherungs verallgemeinern laſſen, ſo dürſen. die r ſyrechen. dürfte nicht lange dauern, und
ten ſind in weitgehender Weiſe friſiert. Keine Schwankungen doch nicht s erheblich ſein, et 8 ar Wiſch dadne T W e diesjährige (Generalberfamcnteng es Wer
Bilanzen ſei ſo aufgeſtellt, daß ſie darauf An daß fie ſich weſentlich auswirken könnten. u die a afſt cige e rwiſt r n bandes der Landwirte im Erzgebirge in Chem-

War uch erheben kann, den Vermögensſtand und die Die Niederſchlagsmengen 2 g ni z beweiſt es ſämtliche land wirtſchaftlichenglandes v ebniſſe der Geſellſchaft den tatſächlichen Durchſchnitt 1929 1930 ſind die Hrglei er er t Gaue Deutſchlands werden von einer T men
auf insgeſe hältniſſen zntſyprehend Wwiedersugeben. u Januar 808 mm 26,8 min 14,4 mm empfänger in der verſicherungsmäßigen Arbeits taren, Bauernbewegung erfaßt ſein,
1920 geſtiegeg dn r r d h gi ebruar 22,7 228 9,6 loſenunterſtützung, die am 28. Februar nach der 1 n wo den Gxtrag der

F r p Fin 8 a beſhefel wird feſtgeſtelt, daß eine A s ä eldung 25 Wo trug, ging in euiſchen Scholle en l icherzuſtellen.
uiter Nhende Reviſion des Lekriebes am Sitz e r der m i r ä, Die die lia geh er Hauptunterſtützungsempfänger in der ie öffentlichen AngeſtelltenJuni riſenunterſtützung betrug am 238. Februar277 202. Sie ſtieg nach den Vormeldungen in

zwiſchen noch ſchwach um etwa 1000 Perſonen an.
Der Höhepunkt der winterlichen Arbeitsloſig-
keit dürfte demnach am 28. Februar bei 2 655 723
Hauptunterſtützungsempfängern liegen.

Ergebnis
der Leipziger Frühjahrsmeſſe

Vom Leipziger Meſſeamt wird mitgeteilt:
Die am 2. März begonnene Leipziger hrs
meſſe 1930 hat am 8. März für die

Meſſe
it Rück

over eine Kor
chen Ackerbe

Zuchtſtuten
amerikan
eiſen, um fef
c die Lieferr
erſter Linie

kündigen den Tarifvertrag
Der ſeit 1. Februar 1928 in Kraft befindliche

Bezirkstarifvertrag für die Ange
ſtellten der Staats- und Kommunalverwal
tungen Mitteldeutſchlands vom 26. Januar 1928 iſt
von den tarifbeteiligten Angeſtellten
Organiſationen zu ſeinem erſtmaligen Ablauf-termin, dem 80. Juni 1980, et digt worden
Die Abänderungswünſche der Angeſtelltengewert
ſchaften erſtrecken ſich ſowohl auf Beſtimmungen de
Mantel karifvertrages als auch auf Beſtimmunge
des Vergütung starifvertrages.

Juli
Auguſt
September
Oktober
November
Dezember

504,0 mm 390,4 mm 24,5
Der Durchſchnittsniederſchlagsmenge der letzten

30 Jahre mit 504 Millimetern ſteht demnach die
letztjährige mit 890,4 Millimetern (gleich 77,4 Proz.)
gegenüber. Wenn auch die Niederſchlagsmenge
vom 1. Oktober bis 28. Februar dieſes Winters in
Summa dieſelbe iſt wie die Summe der ent-

tſchen Gebirz
ſen entſpreche

ſchen Alpen
die Schneede

und am 12. März für die Große Technive ren ührlich iſt die Geſchäftsführung des Auf- ſprechenden „Dur ſchnittsmonate“ (158,3 gegen und Baumeſſe ihren Abſchluß gefunden. Halleſche Salzwerke A.G.
u rats bis zum Zuſammenbruch dargeſtellt. 157,5 Millimeter), ſo liegt doch vor denſelben ein ſicht darauf, daß auf der Meſſe faſt alle Branchen Das abgelaufene Geſchäftsjahr iſt ſehr

etrieben werd Bericht ſetzt ſich noch kurz mit der Frage nieder lags armer Sommer, und die iminander, ob es, nachdem der frühere Vorſtand lag der Konſumgüter- und ProduktionsmittelinduſtriOktober angefallenen Niederſchläge, die faſt ſumsg v induſtrien friedigend verlaufen. Wie verlautet, rechnet man
vertreten ſind, iſt es unmöglich, den Verlauf des mit einer Erhöhung der Dividende auf 18 bisnnt hatte, den Aufſichtsrat ſchwer hinter 50 Prozent der geſamten bisherigen Winterfeuch- Meſſegeſchäftes mit einem kurzen Urteil ammen- 20 Progent (im Vorjahre 15 Prozent)deutſche n ehe r e en Bhhemnen tigkeit r ſe infolge des ausgetrockneten e n en ge v

raſches Si ei Zuſammen harten Bodens nur in geringem Umfang von ſac den, daß das Jlſe- G. ztterie j aufzuhalten. Dieſe Frage wird verneint. ans d e agt werden, daß das Geſchäft die Erwartungen JlſeBergbau A.G. in Grube Jlſe, N.-L.dieſem aufgenommen und
bereits erwähnten Grunde wieder entzogenworden. Dieſen können wir faſt nur mit
den ſeit Dezember angefallenen Niederſchlags-
mengen rechnen. Ausgeſprochen un günſtig ge-
ſtalten ſich die Niederſchlagsverhältniſſe ſeit Anfang
dieſes Jahres: Den 53 Millimetern der „Nor-

Unter Berückſichtigung des Vortrages aus 1928
von 127 331 (132 211) Mark ergibt ſich ein Ge
ſamtreingewinn von 7536 752 (7 193 505)
Mark, aus dem wieder 10 Prozent Dividende
auf die Stammaktien und die Genußſcheine ſowie
von wieder 634 Prozent auf die Vorzugsagktien
verteilt werden ſollen.

der Ausſteller übertroffen hat. Wenn auch
der Jnlandsabſatz mit Rückſicht auf die
deutſche Wirtſchaftslage nicht in allen Branchen
befriedigte, ſo iſt doch feſtzuſtellen, daß die
Aufnahmefähigkeit des Binnenmarktes größer
war, als man erwartet hatte. Das Charakteriſtiſche
dieſer Meſſe jedoch war der außerordentliche An

achdruck verbot

d gwei glei
zwar je einer
in den beiden

II

Votum ſtellt ſchließlich feſt, daß der Vor-
d verantwortlich iſt wegen ſchwerer
öße gegen das Geſetz und die Satzungen und
lufſichtsrat, weil er die ihm nach Geſetz
Satzungen obliegende Ueberwachungspflicht
mit der erforderlichen Sorgfalt aus-

Marg 103

wurden Gewinn
en

hat.

perbe- und Handelsbank A.-G., Halle

malmonate“ ſtehen 24 Millimeter gegenüber!
Wenn in den nächſten Wochen reichliche

Niederſchläge dieſes „Defizit“ nicht ausgleichen und
nicht äußerſt ſparſam mit der vorhandenen ge-

drang aus ländiſcher Einkäufer, denn unter
180 000 Beſuchern dieſer Meſſe waren nicht weniger
als 32 000 aus dem Auslande, ſo daß dieſe Meſſe
hinſichtlich des Auslandsbeſuches eine Rekord-

Neue Stillegung im Braunkohlenbergb u. Jn-
folge Abſatzſchwierigkeiten werden in dieſer Woche
die Grube und die Brikettfabrik der Alten-
burger Kohlenwerke in Untermelbitzam 29. April ſtattfindenden Generalver-

a 23006 lung ſoll die Verteilung einer Dividende von ringen umgegangen wird, dann meſſe war. Dabei iſt beſonders zu betonen, daß ſtillgelegt. Der Belegſchaft iſt zum 15. März ge
vent (im Vorjahre 8 Prozent) vorgeſchlagen beſteht die efahr „Lines ungenügenden es ſich bei den ausländiſchen Beſuchern um Inter kündigt worden. Durch die Stillegung werden

P 253 n Aufganges der Frühjahrs- und eines unge eſſenten handelte, die nicht kamen, um zu ſehen, wieder über 300 Vergarbeiter erwerbslos.
1276 57874 71

161238 165
285345 251
383444

737 17464 22
3 73128 Stellenangebote Aus Konkursmasse so-Muſtergut
318338 313 zum 1. April einfachen, zuver i t ehe in Thüringen2 3326 Hall d Leipzig, allerbeſter agernd:330831 n jungen Mann, He ra sgeſuch Werturteile über Feitungsanzeigen: c d beſten Ge- s

7 2Iehelen minſagt und ein r hriger erangellſcher gebiete bäuden, ca. 500 Morgen, ſofort zu ver 2000 n follbahngleis5457. 5227 R rnimmt. bei Familienanſchluß Gröt T üſchlant kaufen. Erfor derlich ca. 150 000. M.267 33199 35 alt. Heinrich Neven, Hofbeſitzer, Kaufmann Größe m. v uk, Vermittler verbeten. Offerten unter 70 600527 52406 55 in Lineburgiſchen. e Erſcheinung. mit beſtem Er k. B. 747 bef. Rudoit Mosse, Brüderſtr. 4.226. nen zum 1. Avril einen olg das vom verſtorbenen Vater hinter z jwvannhofmeiſter e e en lard Teverhulme. der „Seiſen n iel rchrznt 30 Muldenkipper,
9 152454 eſchäft in miitlerer Provinzſtadt Nähe zünig“ j e ran J3 203372 Morgen große Wirtſchaft. Lihe“ wünſet eingehen könig“, der die weltbe kannte ſchran 600.
6 2248502 220 e kommt nur eine durchaus ehr Fiſdeier Dame entſprechenden Alters Bunlicht- Brife ſok uf bemerkte e9 237852 läſſige Kraft. die beſte lange Zwecks Geſchäftserweiterung eiwas Bar uj, J Rohnö!-Lokomollve7 374212 Zruan ſo Referenzet auſzue vermögen eriünfcht. Gefl. vildunſarif Inſertion tut Gutes, erhöht den Klubſeſſelr 37733 Werſel ittergut Oſtrau, en unter P. S. 3984 an die h 2 zu verkaufen. Deſſauer Str. 13, Hof. 10 P8,

333915 er re Zeitung. Umſatz und bezahlt ſich ſelbſt. 2-Si alles fast neu, da nur wenig ge-Z3873 mm 15. März einen Diskretion. Ber, kenne. er verg w.2 330327 igen Schweizer n ekwanden augen. 414 BS., jahrbereit. bis Mai verſteuert, mengen' gegeben. Naneres unter
3718 Siüd Großvieh. Willy Mähnert, Nietge Die wichtige Erkenntnis des weltbekannten Seifen r erst hekſtraße w. ne Mrreer eitnsg. Ferebatts37 396489 bei Landsberg. Mietgeſuche königs“ ſollte ſich jeder Geſchäftsmann in Halle, n W h ähee72 Sofas,

gut erhalten, zu verkaufen.
C arl Bauſt, Oleariusſtraße l.

nges Mädchen
ernung der Küche in Gaſtwirt

der auf eine ſtetige Steigerung ſeines Umſatzesng wurden Gevwit

Wert legt, zu eigen machen. Großzügigkeit in gegen Wohnungstauſe
toder auf Güter ſucht Friedrich Biete nung z P e e6 261 306 bsmäßi Stell i Woh ſchäftlichen Dingen hat noch nie geſchadet. Wohl aber verſte e Meek nung in guter Lage und be e e das ſchweigende Beiſeiteſtehen, denn dann gehen Ihnen raff „Zwergpinſcher,

1 72738 Stellen geſuche er “7 endſrate ungeahnte Geſchäftsmöglichkeiten verloren. Magdeburger Straße 13, part.
33434 12 S t möbl Zimmer die Halleſche Zeitung will auch Ihnen als wirkſames Rollwagen Friſche

Zann, 27 Jahrs alt. erſt aus Hut mont ſe)ttater Eingang Kundenwerbemittel bei der weiteren Ausdehnung Jhres 80 Zitr. Tragkraft, gut im Siande, billig in Mengen von 15 Zentnern und
32 t geren drels gebote unter P. T. an z. Geſchäftes fördernd zur Seite ſtehen. Darum: Laſſen zu Verkaufen. Franz Vinſſer, Tauben mehr hat laufend abzugeben
z 338428 dienſt Saſtsftene dieſer Zeitimg. Sie doch jetzt dhre Anzeigen in der Halleſche a FreybergBrauerei.
83 377512 ögli Mehrere Feitung erſcheinen, damit die nach Tauſenden zählen Fernruf 270 21.73. arg hkeit. Büroräume den gutbürgerlichen Familien, denen die Halleſche
82 s (Eäho aux werden geſucht. Offert Zeitung als notwendige tägliche Lektüre unentbehrlich76987 8 die Ge le d g ge tägt i h botſergeno die biſt an die Geſchüftsſtelte iſt, ebenfalls immer wieder auf Ihr Geſchäft auf
8 3333 Rann, 46 Jahre alt, fucht Jermſetungen merkſam gemacht werden.
z 80765 chirrfü rer Serintetunge Kommen Sie recht bald zu uns! Oder aber rufen574 18668- J hre 2 Sie uns an, wir kommen dann ſofort zu Ihnen und8 rtſ il unter8 3 t c Wer cha hien dieſer Nöbl. Zimmer, unterbreiten Ihnen praktiſche Vorſchläge.
s78 315942 W m n Häbnerſiraße 8, part., ſinks.792 3650383 36 v erabonn Riebeckpiah ſonniges, der582 31 dann geben Sie dem Verlag 6 S un386682 ſofort gut möbl. Zimmer erbeAbte 8 port

Halleſchen Seitung.ung auf (Poſtſchließfach 116 in beſſerem Hauſe ſofort zu vermieten.
s 0i). denn eine große natio 2 eipziger Straße 62, III. hochtragender, friſch2 Prämien Hotorrad Tausch4 zu e eines der henen unen Gut möbl. Zimmer, melkendert e jM. ur oten fre n. r me adchen VWorberunner Zugkülhe, o Bad u e99 9mer Halle Meée e Rad r Vorderzimmer möbl Kap i bie prri durchgesehen. da für Fahrer z
ung a in ab 15. ärz zu vermieten. aſſe, u. ſtellen dieſe preis schwer, gegen leichteres Motorrad.

Ladentiſch
mit Ausgabeſchalter verkaufttaabeſos Leipziger Straße 74, H.

Chaiſelongue
billig zu verkaufen. Bauer, Liebenauer
Straße 172, Nähe Ranniſcher Platz.

D-Rad., zu tauschen gesucht.
Gefl. Anfragen unter P. M. 3978
durch die Geschäftsstelle dieser

Zeitung.

Kaufgeſuche

leiſ ie erein der von c9 T kaufen oder

Bee e de

möbl.
zu vermieten.

Sonniges

möbl. Zimmer
v zu i eken. Wilhelmſtraße 2,

Schneiderin

ehe zl. vpausmädchenn 1 te bei Aen ſe

Zimmer
örnerſtraſte 26, II.

Hlchler Reis
Sangerhauſen.

Straße 28
D

h i üeng
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Halleſche Zeitung. Donnerstag, 13. März

Halleſche Börſe
Tendenz: freundlich.

Halle, 13. März. Von Bergwerksaktien waren
Prehlitzer Braunkohlen 1 Prozent höher geſucht.
Intereſſe beſtand weiterhin für Mansfelder
Bergbau und Riebeck Montan. Von Maſchinen
werten wurden Gottfried Lindner bei geringer
Kurserhöhung umgeſetzt. Wegelin u. Hübner
zogen 1 Prozent an, ohne däß Material an den
Markt kam. Stärkers Jntereſſe bemerkte man
für Halle Röhren, die 7 Prozent anzogen, ohne
daß Verkäufer am Markte waren. Halle Maſchinen
gewannen 2 Prozent.

13. 3. 11. 3.Adea 120. 6 120.25 6Hall. Bankv. 121. d Iul. 6Gew. U. Hälebk. 92. 92.l andkreditb. 84. 84. 6örbig. Bank 45. 6 45. BMansfeid l 3.509 103. 6Vrehl. A. G. 161. 6 150.Niebeck Montan 96. 34.75 6Wersehn. Weib. 181. B 131 B
r. Nietl. Bghb. SAmendort. Papier 140. B 140, 6
Cröllw., Papier

Könnern Malz 129, 6 129.Hitend. Kattun h 3i ngelhardt 218. 219. 6F. n Co. 234. 25 d 23.26 B
Glauz. Zucker

Halle z 125. 60Hall. aseh. u. 99.Hall. Röhr.-W, 67.tlildebr. MAublen 25.60 6 25. 6
Moritz Jahr 3Gebr. Jentzsch 30. 39.k aise

Schwſoe eberg 100. B 100. BKkyffh. Hötté

Göttfr. Lindner 60. d 59.75 bSchrapl. Kalk 40. 6 49. 6Stadtm. Alsleben

Vester 8. 50 B 60. RWegelio Hübner 61.60 6 60. 60 BZeitrer Masch. 113. 6 11ä.Zuek. R. Halie 44. B 44. BH. Hettet. E. A.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 9 G.,
Caeſar u. Loretz 11 G., Czarnowanz 48 G.

Berliner Deviſen-Kurſe
Delegraphische Auszablungen Bank 13. 12. 3.D utsen and, Reichsb. Disk. Diskt.] Geld Geldenos Alres 1 Papler Peso 1.562 1.567
Kanada 1 kann. Dollar S 4.174 4.170ſapan Yen 5.46 2060 206Konstantinopel in. Pfund 1.50
ondos 1 Lotr 20.66 20.858Vew VPork bolla, 4 4. 188 4.188
Rio de Janeiro ilreis 0.484 488Urugusa id. Peso S 3.726 726Ameterdam 100 Gulden s 167.66167.93
then 100 Draehmen b. 435 5H.425Brüssel 100 Belga 58 668.55Bukarest 100 Lei 2.488 2.488Budapest 100 Pengö 6 73. 6 73.16Da 100 Qulden 81.4) 81.43flelstagkors 100 an. U. 7 10. 64 10.536
Italien 100 Lire G. 21.905 21.94Jugoslawieon 100 Dinar 7.3,57 1.400Koperdez 100 Lita S z 4179openhagen 100 Kronen F. 12.11 112 08lietabon 1060 Escudos 198116.81
Oslo 100 Kronen 5 112.06112.03Paris 100 Franken 16.355 16.38Prag 100 Kronen 5H 12.412 12.4Kiga 100 Latts S 80.74 8 72Schwelz 100 Fraunkeno 3!, l. 090 2102Bulgarien 100 Levs J 3.031 3634
Spanien 100 Peseten e. l. 64 b1.42Stockholm 100 Kronen 41112.44 t12.39
Oesterreich abgest. 100 Schilliog 6 68.965 58.9

Berliner Börſe
Berlin, 13. März. Die Börſe eröffnete be-

hauptet, doch bröckelten die Kurſe überwiegend
etwas ab. Auch nach den erſten Kurſen waren
weitere Rückgänge feſtzuſtellen. Die Stimmung
wurde durch die fehlenden Publikumorders

Geſetze eine Belebung
Die Hoffnungen, daß nach Annahme der Houng-

neue Transaktionen hindeuten.

leichter. Warenwechſel 54.

Kabel mit 4,8620 genannt.

Leipziger Börſe

Adega 2 120.5]Piano Zimm,z. e Bk, 128. 0I-eiſpz. Spitzen
B 167.0 157. Leipe. TricoAch Landkr. i. 117.(Leipa2. Wolle

C 23 Jute 200.0 250. witz Steine

e iodnerOhren ajork 111 0 112.0Manskeld

Oröll witz 146.0 145. Mittw anDermatoid -65. NMittw. Baumw. Web.
Düärteld 16. 16. Nordd. WolleEtzold u. Kiel PenigerFalkenst ein 120. 0t27. Emiſf Pinkau
Färb Glauchau 43. 43. Pittler

Faradit PreetoKammg., Gautsen i Rauch. Walther

Gera Jute kiquetGermania Chema. Koeitzer LAucker
Glauz. Zucker o jäh WerkAimmermano et SchneiderHalle Zucker 44. nuherr
Hartmann Chema. a echub Salrer
Hohburger Quars h 1100 Sonderwann

Kirchner gthöbko 5.761hbür GaeKalimann 37.5087.5 Tr Wolle
Körbisd. Zucker 178. 78. I ränkner
Landkr. Kulkw. 53. a WotanLeipr. Baumwolle I37. la ittau M.
Leipz. Kamm 73 al Frebütz A.Ualzfahr Seh näitz 120. 120.

leicht abgeſchwächt.

Getreide und Produkte

Tendenz jedoch als ſtetig anzuſprechen, da

Am Lie

ſchritten war, keine Neigung zu Neuengagements. und Roggenmehle e
Mühlenofferten kleines Bedarfsgeſchäft. Hafer iſt
ausreichend angeboten, aber im Preiſe gehalten.des Börſengeſchäftes ein-
Gerſte in unveränderter Marktlage.ſeten werde, ſind alſo vorläufig getrübt worden.

Jn Bankkreiſen glaubt man trotzdem, in nächſter
Zeit mit einer etwas regeren Beteiligung außen-
ſtehender Kreiſe rechnen zu dürfen. Man ver-
weiſt immer wieder auf die außerordentliche
leichte Verfaſſung des Geldmarktes. Der Satz
für Tagesgeld ging heute auf 334 zurück. Erſte
Kreiſe bezahlten ſogar noch weniger. Auch die
Zukunft des Geldmarktes wird günſtig beurteilt,
da man in Londoner Finanzkreiſen bereits wieder
mit der Möglichkeit einer neuen Diskontſenkung
innerhalb weniger Wochen rechnet. Auch der
Rückgang der New Yorker Bankakzeptrate auf 34
bei einem offigiellen Diskontſatz von 4 Prozent
läßt eine heutige New Yorker Diskontſenkung
nunmehr erwarten. Jnfolge des allgemeinen
Ordermangels bröckelten ſelbſt Schiffahrtswerte
etwas ab, obwohl die Kombingtionen über ein
ehe Hapag--Llohd und die Ueber
nahme der Dampfſchiffahrts Geſellſchaft Neptun
durch den Norddeutſchen Lloyd auf bevorſtehende

gorsto
Roggen, maärk.

a. März

Speisokartoſfeln:

r Odenwälder

ralnotels in Pfg.

Tagesgeld war mit 335 bis 524 und darunter
zu hören. Auch Monatsgeld mit 6 bis 85

Der Dollar wurde mit 4,1930 und Pfunde-

haben bei

13. 3

164 00— 186. 00

156.00

1.60 1.99

1.70--2. 10
2. 402.60

Irockensgehnitzel

1 otKartoffelfocken

Leipzig, 13. März. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 4, Kammgarn Silberſtr. 116, Ley Arn-
ſtadt Plantector Apag 13 Polack Gummi
Rieſaer Bank 122, Zörbig Bank Tendenz: Nachprodukt

b Schleſien:Rendement Nachprodukt,

Berlin, 13. März. Die erneut flauen Mel-
dungen von den überſeeiſchen Terminmärkten be-
einträchtigten im Vormittagsverkehr die Unter-
nehmungsluſt, zumal das Mehlgeſchäft keine Be-
lebung erfahren hat. Zu Börſenbeginn war die

erſten Liverpooler Notierungen eine Erholung
erkennen ließen und das Jnlandsangebot von
Brotgetreide nach wie vor knapp bleibt. Weizen
und Roggen zur prompten Waggonverladung
wurden von den Mühlen zu unveränderten
Preiſen aufgenommen. Jnfolge der nicht unbe-
trächtlichen Preisermäßigungen für Auslands-
weizen iſt an den Küſtenplätzen nunmehr die Ein-
fuhrparität hergeſtellt, ohne daß ſich jedoch an-heeinträchtigt. Das Geſchäft war, da die geſichts der ünſicherheit über die bevorſtehenden

Spekulation im weſentlichen wieder unter ſich Regierungsmaßnahmen größere Kaufluſt zeigt.blieb, ſehr klein. Die Spekulation zeigte, nach- f
dem ſie geſtern überwiegend zu Deckungen ge niedriger, Roggen gut behauptet ein. Weizen-

41 50- 40,50;

unbeſtändig.
Dezember

erungsmarkt ſetzte Weizen 24 Mark

12. 50 18. 90 13.60 13. 60
16.50 17.29 16, 50 17. 50

8 6.70

war
Magdeburg, 13. März. (Weißzucker.) Preis

fur Wetißzucker einſchlietzlich Sack und Verbrauchs
ür 50 Kilogramm brutto für netto

Fabrikverladeſtelle
Mengen oon mindeſtens 200 gentnern Gema
Mehlis prompt per 10 Tage 26 und 2625, März
26,30 und 26,3734 und 26,50;
26,52 Mai 26,60 und 26,67 Juni 26,75 und
26,824 Melaſſe-Weißzucker 2,20——2,25. Tendenz:ruhig. 'Wetter: trübe

Magdeburg, 13. z
minpreiſe inkl. Sack:
bis 8,50; Mai e6 Dezember 9,60

Magdeburg, 13. März. (Rohzucker) per Netto

zentner ohne Sack: a, Mitteldeutſchland
Baſis 88 Prozent
Baſis 75 Prozent Rendement

Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Baſis 75 Prozent

Wochenreſultat: ohne Umſah, (51 883) Mark, aus dem eine von 7 auf 8
erhöhte Dividende vorgeſchlagen wird.März. (An Sächſiſche Maſchinenfabrik A.G., Chemnit,„65; Februan 9,85—-9,75; März 8,60 bis

April 8,55——8,40; Mai
Juli 9, 10-8, 95;
9,30- „25;November 9,50 79 „45;

Dezember 950 945. Tendenz:

Kaffee.
März. März 46,00--44,00;Juli 30, 75—39,00; September

38,25-—37, i. Wetter: Grundkreditbank Gotha mit der Dresde

Bank nicht in Frage.
Pfandbrief- und Zentralbodenkreditban
ſammenzugehen, iſt vorläufig zurückgeſ
worden, ſo daß eine Verlegung oder Aufgak

der Gothaer Grundkreditbank
in Frage kommt.

Butter
Berlin, 13. März. I. Qualität 1,42, II. Quali-

tät 1,27, abfallende Qualität 1,11. Tendenz: ſehr

232.00 235. 00 232.00 235.00
242.09

251.00—261. 26 2652.50 261. 60

2658 50 269.160.00 170.00 160. 00 170. 00
140.00 1650.00 140.00 150.0000-144. 00 139. 144 00 2. Frisch
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7 De dreihundert oder vierhundert Meter jen
z Dorfes, am Rande des Waldes, lagen die

Baufällige, elende Hütten.der Zigeuner.
ſchwarzhagarigen Geſellenhraunhäutigen

M en lieben langen Tag, ſolange die Sonneh auf den Wieſen herum, ließen ſich den
wiäalings vie verbrennen, ſpielten Karten, rauchten und
s Vorein-. ſich völlig jener einzigen Tätigkeit hin, die
S M Wert und Sinn zu haben ſchien: dem

n.

ill Peſchew, der ein Stück Oedland nahe
G. März FWaldecke urbar machte, hatte genug Zeit

15.18 G. Welegenheit, das Leben dieſer Fremd
16.02 zen zu beobachten. Und wenn er ſah, wie
un erumlungerten und verſtändnislos oder gar

B., 16.78 6. Nnig höhniſch zuſahen, wie er ſich mit Axt
pihacke im Schweiße ſeines Angeſichtes
dann ſchürzte Verachtung ſeine Lippen und

tgeblsnd 10 al ſo etwas wie Zorn, wie Unmut.
12 achtung und Zorn ja. Aber nicht Neid.
170.75 Wenn er auch ſchwitzen und ſtöhnen und ſich

ahrackern mußte er hatte keinen Grund,
zu ſein. Sein Dorf war arm, gewiß,.

ehöorte er nicht zu den reichſten von all
190 Bauern? Und war nicht auch der ärmſte

nen noch hundertmal reicher als alle dieſe
194 r zuſammengenommen? Nach deren Habe
o mpiger Bettler auch nur den Arm heben

66.50- 55 M nal, da Kyrill Peſchew mit ſinkendem
müde auf einem Baumſtumpfe hockte und
en an ſeinem Brotfladen kaute, erblickte

er, davon S dem Abhang drüben das Mädchen Jarfa.
r olgte die Zigeunerin mit ſeinen Augen.Kalker 10 a tändelnd beinghe, wie zufällig, kam ſie

Und je näher ſie kam, deſto mehr merkte
daß ſie ſchön war. Anders als die Mädchen

Dorfe, die ſo breithüftig, ſo nüchtern und
llig waren wie ſeine Kühe. Und von denen
doch würde heiraten müſſen, über kurz
g weil ſein Hof eine Frau verlangte.
5 war anders. Und ihm ſchien es

er ſehe das heute zum erſten Male. Er
an. Halb gleichgültig, halb überraſcht
ſtehen, die roten Lippen zu einem neu-
Lächeln öffnend. Sie war ſchlank und

Jhr Gang ähnelte dem eines Rehes.
eſchew, der Bauer, empfand den Unter
wiſchen dieſem lumpenbedeckten Mädchen
Hoftöchtern drüben im Dorfe.

eise notiert.
8. 3.

b. 68

lk- und Miechte ihr ein Stück Brot, und Jarfa en
Geſellſchaft PFenach. Wurde ſofort zutraulich, ließ ſi

n von Wien Füßen nieder und lehnte ihren Kopf
n 7 auf 8 Kme. Später, als er ſie küßte, kam es
gen wird. daß er ſie fragte: „Willſt du mit?“

entgegnete Jarfa. „Nicht in dein
erwiderte Jarfa und ſchüttelte den Kopf.
wie Angſt ſprang ihm aus ihren Augen

G., Chemnit,
ſiſchen Maſchi
A.G. in Chei
es Vorſtande
Geſellſchaft a
der ordenth

ieſen Beſchluß

elang ihm nicht, ſie zu bewegen, mitzu-
Aber jeden Abend, wenn er ſich aus-

he er den Heimweg antrat, fand ſie ſich
ein. Er teilte ſein Brot mit ihr, ſein
Sie gab ihm, was ſie hatte, und das war

Wie bekannt Mien ſchönen Körper, ihre Leidenſchaft, ihre
der Deu

Rer m nnte nicht heimlich bleiben, was die beiden d
denkreditban er hatten. „Higeunerliebſter!“ riefen
zurückgeß rigen x er durchs Dorf ging.

l kümmerte das wenig. Er ließ ſie alleoder Aufaa d geifern.
rundkreditbank

Skizze
von Wolfgang Federau

Seltener war er jetzt in Hauſe. Ver-
brachte er anfangs nur die Nächte Seergat ſo
blieb er bald auch tagsüber dem Gehöfte fern.
Die Wirtſchaft verlotterte. Magd und Knecht
führten ein Herrenleben.

Mit den anderen Zigeunern freundete Khyrill
ſich bald an. Möglich, daß Jarfa gerade keinen
Liebſten t als er an das Mädchen geriet.
Möglich auch, daß ein bißchen Berechnung im Spiel
war. Hatkte er nicht Schweine, Kühe, Schafe
der Bauer? Und gab er nicht gern und ungebeten
von allem, was er beſaß?

Da war das Haupt des Stammes, ein alter,
rauhaariger Mann mit verwittertem Scene
mmer ging er nur mit einem knorrigen Eichen-

knüppel umher Symbol ſeiner Macht ſah
auf Ordnung. Oder auf das, was Zigeuner
Ordnung nennen. Mit ihm hatte ſich Kyrill be
ſonders angefreundet. Lag oft ſtundenlang neben
ihm im Graſe, unter der warmen, wunderbaren
Sonne. Wie gut ſie tat dieſe Sonne! Nie
vorher hatte Kyrill das ſo empfunden.

Unkraut wucherte ſeit langem bereits über das
kaum gerodete Land. Kyrill ſah es nicht. „Dein
Hof zerfällt, Kyrill Peſchew“, ſagte der Alte ein
mal zu ihm. Warnend, ängſtlich beinahe. „Dein
Knecht, deine Magd ſtehlen, was nicht nagelfeſt iſt

ſie bringen dich an den Bettelſtab“, fuhr der
Zigeuner fort. Kyrill nickte gleichgültig. Jn
ſeinen Augen war keine Angſt.

Einmal war Jarfa fort. Khyrill wartete drei
Tage. Aber ſie erſchien nicht. Der Bauer ſchlief
nachts in der Hütte des Alten, tagsüber lag er
neben ihm im Graſe. „Wird ſie wiederkommen?“
fragte er einmal, aus langem Sinnen heraus.
„Der Himmel weiß es“, war die Antwort.

Sie kam nicht wieder. Aber Khyrill litt nicht
ſehr darunter. Sie war nur der Anfang geweſen

hatte ihn hierher gebracht, er war ihr ankbar
dafür. Er wunderte ſich ſelbſt, wie wenig es ihn
ſchmerzte, zu wiſſen, daß ihn das Mädchen ver-
laſſen hatte. Vielleicht hätte er früher getobt und
eſchrien. Aber es war jetzt alles anders als
rüher. Es führte keine Brücke zu dem Einſt, es

gab kein r Drüben, nur vierhundert Meter
entfernt, lag das Dorf. Er konnte das Dach ſeines
Hauſes zwiſchen den Stämmen der Bäume hin-
durchſchimmern ſehen. Aber es gab nichts, was
ihn dorthin zurücklockte und dies Haus, dies Dach
waren ihm unendlich fremd und fern. Er hatte
etwas begriffen oder vielleicht auch nur auf-
gehört, etwas zu begreifen und nun lag ſein
einſtiges Leben hinter ihm wie ein Kleid, das ihm
nicht mehr paßte.

Als der ſpäte Herbſt die
brachte, ſagte der Alte einmal:
wandern morgen oder übermorgen.“ „Ja“,
kopfnickte der Bauer, und es war ihm ſelbſtver
ſtändlich, daß er mitgehen würde. „Du könnteſt
aus deinem Hauſe holen, was du an warmen
Sachen beſitzt, was man dir an Kleidern noch ge-
laſſen hat,“ grunzte der Zigeuner, „es iſt hart,
im Winter draußen zu liegen und zu frieren.“

Kyrill wollte nicht recht. Aber dann ſagte er
doch: „Ja ich werde es holen.“ Bei einbrechen-
er Dämmerung ging er hinüber ins Dorf, das

ex ſeit langem nicht mehr betreten hatte. Der
Knecht, der gerade mit der Magd ſchäkerte, lief
fluchend davon, als er den Schritt Kyrills auf dem
Hofe hörte. Lief von Haus zu Haus, ſchrie es

erſten Nachtfröſte
„Wir werden

9 UnterhaltungsZeilage
in die Zimmer hinein: „Kyrill iſt da der
Zigeuner iſt da.“

Die Männer verſammelten ſich vor der Türe
von Kyrills Haus, warteten ſtill und geduldig.
Man hörte keinen ſprechen. Aber jeder wußte,
was es zu tun galt.

Es war ſchon dunkle Nacht, als Kyrill heraus-
trat. Er war noch geblendet vom Licht, das in
ſeiner Wohnung brannte. So ſah er niemanden,
auch den Mann nicht, der als erſter die ſchwere
Axt auf ſeinen Schädel herniederſauſen ließ. Viel
leicht war es der Knecht, den er geſtört, aus ſeiner
Beſchaulichkeit herausgeriſſen hatte. Vielleicht
auch irgendein anderer.

Kyrill ſank hin wie von einem Blitzſchlag ge
troffen. Er hatte nicht Zeit zu ſchreien. Den
nächſten Schlag, der ſeine Schläfe zertrümmerte,
ſpürte er ſchon nicht mehr. Man erſchlug ihn wie
einen Hund wie eine Katze.

Fünf von den Bauern wurden verhaftet am
andern Morgen. Keiner jedoch wollte den töd-
lichen Schlag getan haben. Keiner freilich auch
leugnete, dabei geweſen zu ſein. „Aber der Grund

der Grund?“ tobte der Kommiſſar. „Was hat
er Euch getan?“

„Er iſt unter die Zigeuner gegangen“, ſagte
einer der Bauern langſam, ſchwerfällig, ſtockend.
„Getan hat er uns ſonſt nichts.“

Der Unterſuchungsrichter mußte ſie ſchließlich
laufen laſſen. Was ſollte er tun er konnte doch
nicht all den Männern im Dorf den Prozeß
machen. Und da war keiner, der den andern ver
riet.

Jn den Städten, wohin die Zeitungen die
Nachricht brachten, ſchüttelte man die Köpfe. Man
ſtand vor einem Rätſel, um deſſen Löſung man
ſich vergeblich bemühte.

Freilich, wie ſollten auch die klugen Leute in
den Städten begreifen, daß die Bauern ihn aus
Angſt erſchlagen hatten den Kyrill Peſchew! Daßein Menſch Jab und Gut fahren läßt, daß er fort
geht von ſeinem ſchützenden Dache und irgendwo
in Lumpen zwiſchen Zigeunern lebt, vollkommen
glücklich und zufrieden und vollkommen frei:
Das beunruhigte dieſe Bauern wie ein Alpdruck,
wie ein böſer Traum. Deſſen ſie auf keine andere
Art Herr zu werden vermochten, als indem ſie
den Mann köteten, der ihnen dieſe Unruhe beſorgt
hatte und dieſen Traum

Ein Monat ohne Mond
Der Fall von Monaten ohne Vollmondſchein er

eignet ſich in der Erdgeſchichte ungeheuer ſelten.

Donnerstag,
13. März 1930

Der große Häuptling
hält über ſich ſelbſt Gericht

Solange die Ueberlieferung der Kootengi
Indianer zurückreicht, waren Charlie Jſadores
Vorfahren Häuplinge des Stammes geweſen.
Doch nun hatten die Rothäute ihm, dem letzten
aus glorreichem Geſchlecht, den Kopfſchmuck des
Häuptlings abnehmen müſſen, weil Charlie ſich
nicht nur gelegentlich, ſondern dauernd am ver-
botenen Quell des Feuerwaſſers labte. David,
ein alter Krieger, freilich minder edler Abſtam
mung, nun das Zeichen der oberſten Würde
und ſ Recht im Jndianer-Reſervat von
Bonners Ferry (Jdaho). An ſich war der brave
Krieger mit ſeiner neuen Stellung ſehr zu
frieden. Er hatte nur einen Kummer, und den
bereitete ihm ſein trunkſüchtiger Vorgänger
Charlie Jſadore. Es verging kaum ein Tag, an
dem der verkommene Sproß eines altehrwürdigen
Eeſchlechts nich. ſternhagelvoll in irgend einem
Straßengraben gelegen hätte. Von rechtswegen
mußte der Nebeltäter jedesmal zur Rechenſchaft
gezogen werden. Aber das war eine heikle Sache,
einen ehemaligen Häuptling zu beſtrafen. So
drückte David ſeinem Vorgänger gegenüber lieber
beide Augen zu. Eines Tages aber half auch
dieſes altbewährte Rezept nicht mehr. Charlie
trank ſich in Geſellſchaft zweier gleichgeſinnter
Freunde an geſchmuggeltem Feuerwaſſer einen
fürchterlichen Rauſch an und begann dann zur
Unterhaltung eine kleine Meſſerſtecherei. Schließ-
lich trennte man die drei Kampfhähne mit
Prügeln und brachte Charlie vor den Richter
ſtuhl des Häuptlings. Letzterer wollte gerade
ſehr gegen ſeinen eigenen Willen den Mund auf-
machen, um den einſtigen Herrn der Kootengi zu
verdonnern. Da aber erwachte das edle Blut in
Charlie, dem Trunkenbold. Er reckte ſich in den
Schultern, ſtellte maleriſch einen Fuß vor, gebot
würdevoll mit der Rechten Ruhe, kreuzte die
Arme über der Heldenbruſt und ſagte dumpf
grollend: „Häuptling David, noch nie hat ein
Mann aus meinem Geſchlecht den Urteilsſpruch
einer anderen Rothaut entgegengenommen. Nur
der große Häuptling Jſadore allein kann über
Charlie Jſadore zu Gericht ſitzen. Charlie Jſadore,
ich verurteile Dich hiermit zu fünfunddreißig
Peitſchenhieben, die ich Dir ſelbſt ſofort geben
werde.“ Jn ſteinerner Ruhe entblößte der Sünder
Jſadore ſeinen Rücken und empfing die fünfund-
dreißig Streiche, die ihm der Häuptling Jſadore
unter agachtungsvollem Schweigen aller Ver-
ſammelten erteilte. Dann zog der Beſtrafte ſeinJm Verlauf des Februar 1930 haben viele

Menſchen in Deutſchland wegen ſtarker Nebel-
bildung ſchon in den frühen Abendſtunden den
Vollmond dieſes Monats zwar nicht geſehen; da
geweſen iſt er dennoch. Es war aber der kürzeſte
Monat des Jahres, der Februar 1866, der ſich in
geſchichtlicher Zeit einmal ohne Vollmond behelfen
mußte. Durch dieſe Tatſache iſt er der bemerkens-
werteſte Monat in der Geſchichte der aſtronomiſchen
Wiſſenſchaft geweſen. Jn dem gleichen 7
kamen Januar und März zu dem merkwürdigen
Vorzug von zwei ſchönen, runden Vollmonden. Ehe
ſich ein ähnlicher Vorgang wiederholt, müſſen wir
allerdings recht lange warten. Nur wer in zwei-
einhalb Millionen Jahren noch am Leben iſt,
würde Zeuge eines Februar ohne Vollmond
werden Alle Zeitgenoſſen im Mindeſtalter von
64 Jahren können alſo behaupten, etwas erlebt
zu haben, das ſich früheſtens in zweieinhalb Mil-
lionen Jahren wiederholen wird.

braunes Jagdhemd wieder an, und der Häuptling
Jſadore kreuzte die Arme über der Bruſt:
„Charlie Jſadore, ſollteſt Du noch einmal das
verbotene Feuerwaſſer des weißen Schmugglers
trinken und in dieſem hundewürdigen Zuſtande
ertappt werden, ſo muß ich Dich zu zweimal fünf-
unddreißic Streichen verurteilen. Hugh, ich habe
geſprochen.“ Die Kootenagis tobten angeſichts einer
derartig unparteiiſchen Rechtſprechung Beifall.
Charlie Jſadore aber ſchlang ſeinen Arm halb
hilfeſuchend, halb vertraulich um die Schulter des
regierenden Häuptlings David und ſtotterte ganz
im Gegenſatz zu ſeiner vorherigen fehlerfreien
Rede etwas, das verzweifelt ähnlich klang wie:
„Alter Schwede, haſt du was zu trinken?“
David drückte raſch ein Auge zu, wahrſcheinlich,
um den Eingang zu ſeinem Wigwam beſſer
anviſieren zu können, und verſchwand ſchleunigſt
mit ſeinem würdevollen Vorgänger.
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Warum lacht Jhr denn ſo, Jungfrau Antje?“
Sie hatte ſich gegen den Türpfoſten gelehnt und

lachte noch immer.
„Daß d auch alleweil in all Eueren Ge

Spielzeug-Schifflein haben müßt.
Jch wollte nur, ich könnte ſie daheim unſeren
mächern dieſe

Kindern zeigen!“
Bertie lachte mit und rieb ſich die Hände.
„Daß Jhr auch ſo luſtig ſein könnt', Jungfrau,

hätt' ich nimmer gedacht. Habt Jhr mich auch ein-
mal beſuchen wollen im Kontor?“

Sie fuhr hoch und wurde ernſt.
„Ach nein, nun hätt' ich mich hier beinah ver-

plaudert. Und die Frau Katharina ſchickt mich
juſt, daß ich ihr einen Schlüſſel holen ſoll. Jhr
wüßtet ſchon welchen.“

Er nickte und ging zum Schlüſſelbrett an der
anderen Wand hinüber. Dabei ſagte er fröhlich:

„Dieſe Schifflein, über die Jhr ſo lachen
müßt, Jungfrau, werdet Jhr in allen Patrizier-
und Kaufhäuſern Danzigs finden. Sie gehören
wie ein Wahrzeichen mit zu uns. Denn durchHandel und Seefahrt iſt Danzig groß und reich
geworden.“

Sie nahm den Schlüſſel und ſagte:
„Jhr müßt aber nicht alleweil Jungfrau zu

mir ſagen. Das klingt ſo ſteif, und ich bin's in
Leba nimmer gewohnt geweſen. Antgje heiß ich,
und ſo ſoll man mich auch rufen.“

„Schön, Antje, wenn du das lieber willſt.
Jſt ja auch richtiger, dieweil du doch einmal ganz
zu uns gehören wirſt.“

„Ja,“ ſagte ſie ernſthaft, „über Jahresfriſt als
Euer Eheweib. Das kann ich mir noch gar nicht
denken.“

„Warum nicht?“, meinte er keck und beugte
ſich ein wenig vor, um ihr tiefer in die Augen
zu ſehen. Sie trat einen Schritt zurück undſagte ruhig:

„Warum ich mir das nicht denken kann Das
will ich Euch ſagen. Weil Jhr mir vorkommt wie
einer von meinen Geſchwiſtern daheim. Wie ein
Bub, für den man ſorgen und denken muß, weil
er alleweil nur Närriſches im Sinn hat.“

W ſchlug er ſich etwas t aufs Hnie.
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ch jedem Feinde Trotz. Aber ich ſehe, dudie Süpplein ausgelöffelt. So wollen wir
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c 3- und Buden gleich dabei merken.
lanzotol will ich dir die Küche zeigen, daß du dir
be b daher holſt.“
üörk. F. fühlte Frau Katharing nach ihrem Geld

Siabiw. es iſt ſchon wieder leer! Und mein
gen hängt unten im Kontor. Lauf doch ein-T inter, Antje, und ſage einem meiner
r e möchten dir den Schlüſſel geben. Sie
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ſprang auf und lief die breite Treppe
derer à unten, wo man ihr das Kontor be-

atte. Als auf ihr Anklopfen ein un-un Atheer Knurren ertönte, trat ſie neugierig über
eh. Weid, e. Blieb aber dann etwas verdutzt und
eregeln ſtehen. Denn ein großer, kahler Raum
it. Draht h ihren Blicken. Nur an den Wänden
Kupter enballen bis zur Decke geſtaut. An

gingen Pult R ſtand Bertie
ute unmutig am Gänſekiel. UndMet.u S. Decke hing auch hier ſchon wieder

Lopp Net zur die Hanſekogge. Nur plumper
anwerke ger als oben im Eßſaal.
do ußte Antje laut auflachen.zderlich verdutzterdutzt flog der Rotkopf des jungen
los zum, bis ſeine Augen mit unverreube am Antjes ſchlanker Geſtalt

Woela r per legte den Gänſekiel geſchwind
d urück und kam ihr entgegen.

„Das kann ich heut' noch nimmer ſagen, Bub,
Jhr könnt Euch ja in einem ganzen Jahr noch
alleweil ändern. Aber gewundert hat's mich vor-
hin beim Frühmahl oben, daß Euer Bruder ſo
ganz anders iſt und Jhr Euch von ihm unter-
weiſen laßt. Wo Jhr doch der Aeltere ſein ſollt.“

Er lachte auf.
Das klang etwas gezwungen und verlegen.
„Ein Jahr nur Unterſchied. Was iſt das

viel? Es iſt auch nicht immer geſagt, daß die
Aelteren die Geſcheiteren ſind. Aber nichts für
ungut, Antje, du biſt nun einmal meine
Braut, daran iſt nichts zu ändern.“

Er kam ein wenig näher und ütreckte die Hand
nach ihr aus.

„Und da darf ich Dich wohl in allen Züchten
um ein Küßlein bitten

Er wollte den Arm um ſie legen und ſpitzte
zierlich den Mund.

Aber Artje hob beide Hände zur Abwehr und
trat noch ein Schrittlein rückwärts.

„Dazu iſt es wohl noch zu früh, mein lieber

r da biſt du dann wohl gar nftcht ſo
entzückt, meine Braut zu ſein

Sie zuckte die Achſeln.

Bub. Wir kennen uns ja erſt etlicha Stunden,
und es wäre mir lächerlich, ſo ich mich jetzt ſchon
von dir küſſen ließe. Dieweil' ich immer gehört
hab', ein Kuß zwiſchen Brautleuten ſei ein
großes und ernſtes Ding. Aber nimmer ſo ein
Spiel und Tändelei zwiſchen Tür und Angel.“

Und ſie griff nach der Klinke und trat raſch
über die Schwelle.

Bertie Veldeke war mitten im Kontor ſtehen-
geblieben und rieb ſich die Stirn.

Draußen von der Diele hörte er ihren leichten
Schritt im Treppenhaus verhallen.

Er war ärgerlich auf ſich felbſt, daß er nicht
noch ein wenig gewartet hatte. Daß er zu für-
ſchnell vorgegangen war. Und etwas verſtimmt
begab er ſich wieder an ſein Pult zurück und griff
zerſtreut nach ſeinem Gänſekiel.

Frau Katharing Veldeke war aus der breiten,
eichener Haustür getreten, gefolgt von Antje
Borcke, die ein Körbchen am Arme tru
Kathart trug Koller und en und

Gewirr der Straßen und Gaſſen, die vielen
Menſchen, die ſo eilig aneinander vorüberhaſteten,
es kam ihr alles zu wunderbar und eigenartig
vor.
„Sieh,“ ſagte Frau Katharinag ſtolz, vorm
ſtattlichen Veldekehaus ſtehenbleibend und mit
der Hand nach oben weiſend, „ſieh, drei Fenſter
immer nebeneinander nach der Straße hinaus,
mehr darf ein Danziger Bürgerhaus nicht auf
weiſen, aber dafür um ſo mehr Stockwerke über-
einander. Und ſo ſchön verzierten und ver
ſchnörkelten Giebel hat wohl kaum ein ander
Haus in der Stadt. Und auch nicht ſo ſtattliche
Löwenköpfe an den Beiſchlägen, rechts und lin
der breiten Steintreppe. Es iſt ein altes Haus,
Antje, und ſtammt noch aus der Zeit, da die
Ordensritter Herren von Danzig waren. Es iſt
wohl gut ſo alt wie die Burg Leba da draußen
in Pommerellen. Und die Veldekes ſind ein eben

9 Heſehenes Geſchlecht hier wie die Borckes bei
Fu

Antje hatte in ſtummer Ehrfurcht mitten auf
der Gaſſe geſtanden und den Kopf mit den langen
Zöpfen tief in den Nacken gelegt, um den ganzen
Giebel bis oben hin beſſer bewundern zu können.

Frau Katharina beobachtete mit ſtiller Genug-
tuung Antjes Staunen und fuhr emſig in ihrem
Redeſtrom fort, indes ſie langſam weitergingen,
dem Markte zu.

„Dies Haus in der Langegaſſe iſt noch das
Wenigſte vom Reichtum der Veldeke, Kind. Die
Waren ſind es und unſer großes Schiff, ſo
immer nach Schweden und Dänemark hinüber-
fährt mit ſeinen Ballen. Wenn wir Zeit haben,
ehen wir einmal an den Hafen hinunter, und

in zeige ich dir auch unſern oewaltigen Kran.“
Antje hörte aufmerkſam zu.
„Und ſind Eure Buben auch ſchon einmal mit

auf See gefahren, Frau Katharina?“
„Gewiß, mein Kind, Der Ratsherr war auch

ſah fehr ſtattlich und würdevoll aus. Antfe ſa
mit großen, neugierigen Augen rings um ſi
und kam aus dem Skaunen garnicht heraus. Das

gen de hen in Se t mitGr und Wetter wohlvertrant und li die
wilde Seg.“

Frau Kathartna detonte a Willen den „Nals-
jerrn“, denn es behagte ihr nicht, daß Antje

ſprach.immer von den „Buben“
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Seine Exzellenz der Meiſterkoch
Im Kriege ſoll er r ſtrategiſche

Fähigkeiten an den Tag gelegt der könig-
lich großbritanniſche Generalleutnant Sir
Ormonde de l'Epée Winter. Heute aber hat er
den etwas ungewöhnlichen Ehrgeiz, als Meiſter
koch anerkannt zu werden. Seine Vorliebe für
die Zubereitung herrlicher Leckerbiſſen reicht ſchon
Jahrzehnte zurück. Jm Jahre 1896, als er
Kaſſino Offizier eines Artillerieregiments war,
ſteckte er zum erſten Male ſeine Naſe pflicht-
gemäß in den f und beobachtete den
Hüchenchef bei der Ausübung ſeiner ſchmackhaften
Kunſt. Dieſe begeiſterte ihn mehr als einſt den
Roſſini, und der Feinſchmecker wollte die guten
Sachen, deren Düfte ſeine Naſe umſchmeichelten,
nicht nur genießen, ſondern auch ſelbſt herſtellen.
Mit den Jahren vervollkommnete er ſich derartig,
daß er ſeinen Gäſten das Eſſen ſelbſt bereitete.
Vor einiger Zeit reiſte einer der Bekannten des
Generals mit einem der großen Ueberſeedampfer
nach Amerika. Nach der Rückkehr erzählte er Sir
Ormonde begeiſtert von dem Göttermahl, das
ihm der Küchenchef des Dampfers vorgeſetzt hatte:
„Nein, wiſſen Sie, ſo etwas Köſtliches habe ich
noch nie gegeſſen. Sir Ormonde, der Meiſter
amateurkoch, runzelte die Stirn. Was, es ſollte
einen Menſchen geben, der beſſere e zu
bereiten wußte als er! Der Gedanke ſchien dem
Koch General unerträglich: „Den Mann muß ich
kennen lernen. Nein, ich will mich mit ihm
meſſen!“ Kurz entſchloſſen ſchickte Sir Ormonde
ein Kabeltelegramm hinter dem nach Amerika
ſchwimmenden Küchenchef her und forderte dieſen
zu einem Kochduell heraus. Jeder der beiden
Gegner ſoll ein Menu für acht Perſonen bereiten,
und letztere werden als Schiedsrichter auftreten.
Sir Ormonde mit ihm ganz England iſt
überzeugt, daß er die Siegespalme davontragen
wird. Seine Exzellenz hat in den Zeitungen ſchon
die von ihm geplante Speiſenfolge mitgeteilt und
vielen das Waſſer im Munde zuſammenlaufen
laſſen. Dagegen iſt leider nichts darüber bekannt
geworden, ob der General bei dieſem Zweikampf
in weißem Kittel und hoher Leinenmütze oder
mit Säbel, Schärpe und Federhut antreten wird.

Er brachte Shaw in Wut
Ein Freund des kürzlich verſtorbenen Lord

Lambourne erzählte unlängſt in einer Londoner
Zeitung folgende unbekannte Geſchichte aus dem
Leben Bernard Shaws. Lord Lambourne war vor
vielen Jahren Mitglied eines parlamentariſchen
Komitees, das im Zuſammenhang mit einer En-
quéte auch G. B. S. geladen Das Komitee
verſprach ſich hiervon eine Stunde ungeſtörter
Heiterkeit und hatte ſich vorgenommen, Shaw durch
Kreuz und Querfragen in ſeine aggreſſivſte Stim-
mung zu bringen. Nur Lord Lambourne warnte:
„Laſſen Sie ſich mit Shaw nicht ein. Er ſteckt uns
alle in ſeine Taſche. Machen Sie ja keinen Ver
ſuch, ihn hineinzulegen, ſonſt macht er uns morgen
vor ganz Europa lächerlich.,

Shaw betrat den Raum, mit einer ganzen
Bibliothek einſchlägiger Fachliteratur bewaffnet.
Nachdem er ſeinen Namen, ſeine Adreſſe und ſeinen
Beruf angegeben hatte, bat er, mit der Befragung
zu beginnen.

Der Vorſitzende des Komitees betrachtete Shaw,
blickte auf Lambourne und ſchließlich auf Shaw
zurück. Vorſicht ſchien ihm der Tapferkeit beſſerer
Teil zu ſein. „Jch danke Jhnen, Herr Shaw,“
bemerkte er trocken, „wir wiſſen jetzt, wer Sie ſind.
Jch glaube, wir brauchen Sie nicht weiter zu be
läſtigen.“

Shaw war wütend, packte ſeine Bücher und ver
ließ den Raum. „Und das war das einzigemal
in meinem Leben,“ pflegte Lord Lambourne zu
ſagen, „daß ich über Shaw und nicht Shaw über
mich triumphiert hat.“

Lanoöfrauennot Don Marcell Cyon
Berlin-Steglitz

Mehr geſunder Bauernſtolz

Gelegentlich einer land wirtſchaftlichen Ver
ſammlung ſagte kürzlich ein Redner: „Unſere
Frauen, beſonders diejenigen der Kleinbauern,
ſind heute die Laſttiere der Nation; nicht eine
Stunde der Erholung können ſie ſich gönnen, da
die Laſt, die auf uns ruht, immer ſchwerer wird.“
Gewiß hat auch die Stadtfrau ihre Plagen, die die
Tagesarbeit mit ſich n aber von den Land
frauen läßt es ganz ſagen, daß ſie
zumeiſt „mühſelig und beladen“ ſind. Zu den
vielen Funktioner der Landfrau als
treten die unendlichen Aufgaben des landwirt-
ſchaftlichen Betriebes. Kein Wunder, daß unter
ſolchen Umſtänden die DurchſchnittsLandfrau
nicht nur einer großen Belaſtung, ſondern ſogar
einer Ueberlaſtung ausgeſetzt iſt! Die Flucht aus
der Landwirtſchaft in die Induſtrie unterbindet
die Einſtellung fremder Arbeitskräfte, oder man
kommt zu dem Ergebnis, daß vezahlte Kraft für
die von der Hausfrau übernommenen Obliegen-
eiten unrationell ſein würde. Noch weiß die
auersfrau nicht, was Schonung bedeutet; ruhelos

arbeitet ſie vom frühen Morgen bis in die Nacht
M hängt doch von n rbeit und von ihrer

ührigkeit zu einem weſentlichen Teil das wirt-
ſchaftliche Ergehen der Familie ab. Einer ſolchen
Frau gebührt beſondere Beachtung; es iſt dagegen
anzukämpfen, daß man die Bauersfrau „geſell
e zurückſetzt“, weil ſie ganz in ihrer Arbeit
aufgeht.

ausfrau

Wer ſich wenig Schonung gönnt und immernur das ebermaß ſchwerſter Arbeit kennt, iſt im

erhöhten Grade geſundheitlichen Schädigungen
ausgeſetzt. So führt die Ueberlaſtung der Haus-
frau zu üblen Folgen auf geſundheitlichem Ge-
biete, wofür die Statiſtik beredtes Zeugnis ablegt.
Häufig fehlt es an genügender Wochenpflege, oft
iſt ärztliche Hilfe nur ſchwer zu haben, und faſt
immer wirken ſich Konſtitutionsſchäden aus, die
ſchon in der Mädchenzeit einſetzen, weil das heran
wachſende Mädchen frühzeitig zu ſchweren Arbeiten
herangezogen werden muß. Auf beſondere körper-
liche Zuſtändigkeiten kann die Landfrau im allge
meinen keine Rückſicht nehmen. Aehnlich ließe
ſich die auf dem Lande wahrnehmbare Säuglings-
ſterblichkeit erklären, die ebenfalls eine Folge der
Ueberlaſtung der Mutter iſt. Es bleibt keine Zeit
zur rechten Erziehungsarbeit; die Gemütlichkeit
des Familienlebens leidet, weil die überarbeitete
Hausfrau verſtimmt, haſtig und nervös ge-
worden iſt.

Wir alle müſſen zur Verbeſſerung der Lage der
Landfrau beitragen, indem wir den Bauernſtand
richtig einſchätzen, damit die Flucht aus der Land-
wirtſchaft nicht anhält. Ein geſunder Bauernſtolz
muß wieder um ſich greifen, der die Landfrauen
und mädchen hochgemut macht bei dem Gedanken
an die Bedeutung ihrer Arbeit. Aber letzten Endes
bleibt es Aufgabe der Landwirte ſelbſt, eine Beſſe-
rung wirtſchaftlichen Lage zu erſtreben.
Auf dieſem Gebiete wird bereits viel getan. Allent-
halben iſt man bemüht, mehr Verſtändnis für die
techniſche Ausbildung und für die geſundheits-
mäßigen Lebensbedingungen der Landfrau zu ver
breiten. Volks und Fortbildungsſchulen, weibliche
Standesvereine, Landfrauentage u. ä. m. arbeiten
ſchon rege mit an der freien Volksbildung.
Berufsausleſe, Mutterſtolz, Agrar- und Sozial-
politik, ſie alle bemühen ſich, die Landfrauennot zu
mildern. Es iſt erforderlich, daß die Landfrau an
dieſen Beſtrebungen teilnimmt und das auszu-
nutzen verſteht, was für die Entlaſtung der
Landfrau vorgeſchlagen wird. Beſonders darf die
Landfrau. den Schrittmacher „Technik“ nicht unbe-
achtet laſſen. Die techniſchen Hilfsmittel dienen
der Freimachung ihrer Kräfte für ihre Aufgaben
als Hausfrau Gattin, Mutter und Erzieherin.

(Nachdruck verboten!)

Das iſt das höchſte Ziel der ländlichen Wohlfahrts-
pflege und Sozialpolitikh, das muß auch
das Ziel der einzelnen Hausfrau ſein. Die
Technik iſt in der Lage, der ſo vielſeitig be-
anſpruchten Landfrau Hilfsmittel zu bieten, die
ihr vor allem die rein mechaniſchen Arbeiten ab-
nehmen. Es ſpielt im Landhaushalt weniger als
im Stadthaushalt die Frage eine Rolle, ob eine
hauswirtſchaftliche Maſchine uſw. rein ziffern
mäßig wirklich ſo rationell arbeitet, daß die An
ſchaffung lohnend iſt, denn im Landhaushalt be
deutet jede Arbeitserſparnis Gewinn an landwirt-
ſchaftlicher Produktion.
Die Bauersfrau gen auch vielfach noch als das

hinter der Kleidermode zurückbleibende Weſen. Das
eben iſt das Vorurteil, das bekämpft werden muß,
und rechter Bauernſtolz wird nicht gerade in dieſer

n nach einer Vervollkommnung
ſtreben, denn Kleider machen keine Leute, und
Kleider vermitteln uns auch keine Kraft und
Energie. Auf letztere aber kommt es an, und ſo er-
blicken wir in dem tech niſchen i t
der dem Haushalt gilt, die Keimzelle für die Be-
hebung der Not der Landfrauen.

Die Wette
Einer der bekannteſten deutſchen Dramenhelden

erhielt neulich ein ſehr verdächtig dickes Paket mit
der Poſt. Böſes ahnend, öffnete er die geheimnis-
volle Sendung, und in der Tat a er im Jnnern
ein etwa vierhundert Seiten ſtarkes „klaſſiſches“
Drama eines unbekannten Titanen mit dem Be
gleitſchreiben vor: Wetten wir um zwanzig
Mark, verehrter Meiſter, daß Sie das anliegende
Werk nicht leſen werden!“ Eine Stunde ſpäter
Siege der witzige Verfaſſer ſein Stück mit einer
Viſitenkarte des Künſtlers durch Eilboten zurück,
r in einen funkelnagelneuen Zwanzig-
markſchein Auf der Viſitenkarte ſtand zu leſen:
„Sie haben die vorgeſchlagene Wette gewonnen!“

Der tierfreundliche Schriftſteller. Anläßlich
einer Reiſe durch die Provinz fiel dem franzöſi
ſchen Schriftſteller es Mirande über der Ein
gangstür eines Schmieren-Muſentempels die nicht
gerade alltägliche Jnſchrift auf: „Hunden iſt der
Eintritt verboten!“ Mirande, der am Abend vor-
her einer fürchterlichen Aufführung ſeiner eigenen
Operette beigewohnt hatte, ſetzte folgende viel-
ſagende Bemerkung unter die energiſche Warnung:
„Der örtliche Tierſchutzverein!“

Gebackene Schwarzwurzeln. Man putzt die
Schwarzwurzeln und behäufelt ſie mit etwas
Zitronenſaft, damit ſie ſchön weiß bleiben,
ſchneidet ſie in etwa 7 Zentimeter lange Stücke,
trocknet ſie ab und taucht ſie in Ausbackteig, den
man von 6 bis 7 Löffeln Mehl, 1 bis 2 Löffeln
feinem Speiſeöl, einer Priſe Salz und, ſofern
man es liebt, einen Löffel leichten Weißbiers
miſcht. Wenn die Schwarzwurzelſtücke mit dieſem
Teig umhüllt ſind, werden ſie in heißem Schmalz
hellbrau gebacken und auf erwärmter Schüſſel
mit Peterſilie umkränzt angerichtet.

Religiöſer Fanatismus in Tibet. Jn den faſt
unzugänglichen Bergen Tibets liegt ein Bud-
dhiſtenkloſter, zu dem alle ſieben r an einem
gewiſſen Tage gewallfahrt wird. or Heimkehr
der Pilger wird in einem rieſigen Kupferkeſſel, der
7 bis 8 Fuß tief iſt, eine Suppe gekocht. Als
Schlußakt allerlei religiöſer Zeremonien ſpringt
ſtets ein Mönch in den ſiedenden Jnhalt des
Keſſels, den die Pilger nachher andächtig aus-
löffeln. Nicht ſelten geſellt ſich auch einer der
Wallfahrer freiwillig dem Mönchsopfer dazu.

Blondinen
tatſächlich bevorzugt

Miß Anita Loos, die von ſich ſelbſt und
amerikaniſchen Landsleuten für eine große S
ſtellerin gehalten wird, verdankt ihren
ihrem Erſtlingswerk „Blondinen bevorzugt
Millionenauflagen erlebte, weil viele Leute
wollten, warum denn eigentlich die Männ
erade die hellhaarigen Schönheiten ſchwollte. Nicht alle Leſer ſind von ihren Argun

b

überzeugt worden. Anita aber, die Braun 6
glaubt jetzt ſelbſt daran, nachdem ſie kürzz g
dieſer Beziehung eine recht peinliche Erfg r a
machen mußte. Eines Tages fiel es ihr ein
ſchönen ſüdlichen Palm Springs mit ihrem
DollarLuxuswagen nach New York zu
Unterwegs aber blieb ihr Auto, im Se
ſtecken. Kraftfahrer um Kraftfahrer kam
en jungen Dame vorbei, hielt mitunter
ich die Braunhagrige, lächelte geringſchätz

brauſte weiter. Die Nacht kam, Anita Lo
noch immer im Schlamm. Sie verfluchte ihn
von den bevorzugten Blondinen und wünſg
ſehnſüchtig eine blonde Mähne. Doch u
Nacht verging auf offener Landſtraße, und
Morgen brachte eine Reparaturwerkſtätte Hin Wa

ßgeb
daß

en 9

e

Das kriegsluſtige Frankre
9

Zählt man alle Kriegsjahre zuſamm
Frankreich in den letzten 600 Jahren durchlehung
ſo kommt die erkleckliche Zahl von 349 trag
82 Jahre betreffen Bürger- und Religionltrag
in 172 Jahren wurden anderweitige Krieet

und in 95 Jahren führte Frankreich
ſa b ſeiner Grenze Krieg oder es beteiligte
olchen, z. B. am Krimkrieg. Dazu komm

der lange Weltkrieg, der ja auch zum J Laut
Frankreich ausgefochten wurde. Es ſind n wurd
wenige Kriege, die Frankreich „aufgezw des
wurden, die meiſten hat es ſelbſt angezettelen, di
dann ſtets. wenn es Keile kriegte, gejamm
ſei „überfallen worden“ Solches hat noch r z
ceau in Amerika bezüglich des Krieges
behaupten ſich erdreiſtet, obwohl er doch
weiß, daß Frankreich damals den Krieg e geutit
nicht wir. Nun vergleiche man, wieviel J. ſein
Deutſchland angezettelt hat; ſie übertreffe m i
die einer Hand! Und doch. erGeneral Foch bei den Friedensverhand lung ſaß
in Paris: „Die Deutſchen ſind von je h des
kriegeriſche, eroberungsluſtige, gewalttätige J als
die jedes Recht verachtet Deshalb müſ Inſtiz
die Rheingrenze haben.“ gierun

7 ein JeGefahr in Sicht! re
Jonathan Swift, der iriſche Patriot, haPothrin

ſie „Tuchmacherbriefen“ die engliſche e folgte
o wütend gemacht, daß ſie einen Preis a tigen

Dreihundert Pfund demjenigen, der den 9 le ch
ſo nachweiſt, daß er gerichtlich belangt aeihse

kann. ungsratDennoch verkehrte er im Hauſe de effene
Vizekönigs; deſſen Gattin, die Viz Im
ſchwärmte für ihre neue Heimat, lobte die iniſter
Jnſel“ über den Klee. „Und wie wunden Amtsb
Luft hier iſt,“ ſchloß ſie ihre Apotheoſe. Staatsſ

Da griff Swift ein: „Sagen Sie d
Himmels willen nicht Jhrem Mann. Sonfſt
er her und legt noch eine Steuer drauf.“

„Der Haushalt iſt der beſte, in dem ma
Ueberflüſſies will und nichts Notwendi
behrt“, hieß es im Altertum. Jn der
Zeit hält man ſowieſo nur Ausſchau nat
Notwendigen, dabei Guten und Billigen.
ſind in erſter Linie Maggi's gebraug
Suppenwürfel zu nennen, weil ſie um
Geld nahrhafte, wohlſchmeckende Suppen i
Auswahl liefern. Jn Millionen von
haltungen ſind dieſe praktiſchen Helfer de
ſtändig im Gebrauch.

c

Sie waren nun auf den Markt gekommen, wo
ein emſiges Leben und Treiben herrſchte, und
wo mit lautem Rufen und Schreien feilgeboten
wurde, was man ſich nur denken konnte.

Wieder kam Antje aus dem Staunen nicht
heraus. So etwas hatte ſie noch nie geſehen.

Als die Frauen ihr Körbchen gefüllt hatten,
ging die Ratsherrin zu einem der großmächtigen
Tore und wollte Antje gerade Namen und
Himmelsrichtung erklären, als ein jähes, lautes
Schreien ſie aufhorchen ließ. Jmmer ſtärker
wurde das Geſchrei, und jetzt ſah man vom
Kloſterberge Rauch und Flammen emporſchlagen.
Und nun hoben ſich auch ſchwarze Rauchwolken
unmittelbar vor den Toren der Stadt. Sie reckten
ſich wie Fäuſte in den ſonnenklaren, blauenden
Herbſtmorgen.

„Bei allen Heiligen! Was ſoll das bedeuten
rief Frau Katharina und griff mit beiden Händen
entſeht in die Luft. Jhre Knie zitterten ſo, daß
ſie kaum weitergehen konnte. Auf dem Markt
war ein wildes Durcheinander entſtanden, alles
haſtete den lodernden Flammenzeichen und
dunklen Rauchwolken zu. Vom Grünen Tor herkam mit verhängten dige barhaupt ein Mann

gejagt. Kurz vor den beiden Frauen brachte er
ſein Pferd zum Stehen und beugte ſich tief aus
dem Sattel.

„Jhr müßt eilend nach Hauſe, Frau Mutter.
Jch würde Euch gern das Geleit geben, habe aber
keine Heit. Die Polen ſind im Anmarſch und
zünden überall unter Plünderungen die Dangiger
Dörfer an. Stephan Bathory hat uns zur Ueber
gabe aufgefordert. Nun ſind die Danziger Bürger
empört und die Volkswut iſt losgebrochen. Man
hat die drei Klöſter der Stadt geſtürmt, weil
man glaubt, daß ihre Jnſaſſen es mit den Polen

Frau Katharing lehnte ſich gegen eine Haus
wand und rany die

„O mein Cott!
e

Unſer armes Danzig!“
ſtand Klaus Veldeke in den

Bügein. die Augen mit der Hand be
ſchattet und u in die Ferne.

h den Kopf. te der Mutter hörte,

Und bietet
keine Furcht.

Löwe von

„Danzig iſt ſtark, Frau Mutter.
jedem Feinde Trutz. Wir haben
Der Pole ſoll nur kommen. Der
Danzig hat ſtarke Klauen.

Oho! Jetzt haben ſie auch die biſchöflichen
Güter in Schottland und Stolzenberg angezündet.
Jch kann nicht länger bleiben. Gehabt Euch
wohl!“

Und Roß und Reiter verſchwanden im Ge-
wühl der Straße.

Mit großen, frohen Augen hatte Antje zu ihm
emporgeſehen. Wie klar und voll Kraft war ſein
Blick! Wie voll Zuverſicht und Stolz ſein Wort!
Wo hatte er beim raſchen Jagen ſeine Kappe
gelaſſen? Und wie hing ihm das blonde Haar ſo
naß in die kantige, hohe Stirn? Wie rauch-
geſchwärzt war ſein Geſicht, aber voll unter-
drückter Freude. War es, weil nun endlich der
Würfel gefaller war und das Wägen und Wagen
ein Ende hatte?

Sie reckte ſich auf den Fußſpitzen und ſtrengte
ſich an, um ihm nachzuſehen.

Aber da packte ſie ſchon Frau Katharinas weiße,
fleiſchige Hand.

„Um Gott, Kind, was träumſt du hier? Wir
müſſen eilends nach Hauſe, denn das Getümmel
wird ja immer ärger.“

Antje lächelte und atmete tief.
„Wie ſchön, daß ich ſolches juſt erleben darf in

Danzig. Aber ich will Euch ſchützen, Frau Katha-
ring, Jhr zittert ja am ganzen Leibe.“

Und ſie faßte die Ratsherrin unter den Arm
und geleitete ſie ſorglich durch das Gewirr der
Gaſſen und Gäßchen. Frau Katharina aber ſchalt
unwillig vor ſich hin.

„Törichtes Kind! Schön nennſt du ſolche Zeit?
Es kann böſe werden, das ſage ich dir, bitterböſe
für uns alle hier. Weißt du, was eine Belagerung
bedeutet? Und womöglich Hungersnot ſpäter imWinter? Ach, daß die Manne auch alleweil ſo
ſchroff denken müſſen in allem! Warum beſteht
Danzig ſo auf ſeinen alten Privilegien und auf der
Religionsfreiheit? Mir iſt es einerlei, ob ich
katholiſch oder proteſtantiſch bin. Nur in Frieden
ſollen ſie mich laſſen. Mit einem Male müſſen die

Pfaffen ſchuld ſein an allem und ihre Klöſter
werden gebrandſchatzt. Das läßt Polen nicht un
geſtraft hingehen., Ach Gott, ach Gott, nun bin ich
ganz außer Atem, ſo ſchnell ſind wir gegangen.
Aber da iſt ja auch ſchon das Veldekehaus, Antje.
Und die Mägde vor der Tür, als gäb's nicht zu
ſchaffen im Haus.“

Am Beiſchlag ſtand Bertie und kam jetzt der
Mutter entgegen.

„Schlimme Zeiten, Frau Mutter. Weiß nimmer,
was man dazu ſagen ſoll. Soll an Euch, Frau
Mutter, und die Jungfrau Antje, noch gar viele
Grüße beſtellen vom Ritter Gerold und ſeinen
Mannen. Sie ſind alle hier aufgebrochen und jetzt
ſchon davongeritten, ſtatt am Abend, wie erſt ge
glaubt. Der großen Unſicherheit der Straßen halber
und weil ſpäter womöglich kein Durchkommen mehr
nach Leba zu ſei.“

Antje war die Stufen hochgeeilt und ſah ſuchend
nach allen Seiten.

„Sind ſie ſchon wirklich fort? Jſt nichts mehr
zu ſehen von ihnen? Ach, und ich wollte dem alten
Gerold noch ſo viele, viele Grüße entbieten für den
Vater und die Kinder und

Jetzt wurde ihre Stimme leiſer und ihre Augen
füllten ſich langſam mit Tränen.

Frau Katharina krauſte die Stirn.
„Laß dies kindiſche Gebaren auf der Gaſſe,

Antje. Was ſollen die Leute denken? Du ſollſt
nun eine Bürgerin aus Danzig werden und
darfſt nimmer ſo viel zurückdenken nach Leba. Es
iſt ganz geſcheit von Herrn Gerold, daß er alſo
handelte. Man weiß nimmer, was in der Luft
liegt. Aber nun komme mit mir in die Vorrats-
kammer. Wir müſſen zählen, wägen und beraten,
ob wir auch für die nächſte Zeit reichlich Nahrung
aufgeſpeichert haben. Wenn der Pole uns wirk-
lich belagern ſollte, dann kann's noch knapp
werden in Danzig.“

Und Antje und die Mägde mußten der ängſt-
lichen Frau Katharina helfen, Schinken und
Würſte zu zählen und zu verſtecken, Säcke mit
Mehl und Grütze abzuwiegen und in dunklen,
winkligen Bodenkammern zu verbergen. Damit
ging der ganze Vormittag hin, und zur Eſſens-
zeit hatten alle tüchtigen Hunger von der vielen

Arbeit treppauf und treppab. Nur Klaus hei
war nicht zu Tiſch gekommen, ſein P
wieder leer wie am erſten Abend.

„Sollte man Euerem Sohn, ſo in de
iſt, nicht das Eſſen warm ſſtelle
Katharina? Er hat heute früh auch m
Biſſen genommen. Und die Mittagsſt

längſt vorüber.“ mmBertie lachte. selts„Der hat ſich nie lange beim Eſſpes Fü
gehalten. Ging alleweil früher ſchon in Nirieben
ihm. Auch weiß man nie, wann er vorſ und
wie lange Zeit er hat.“ allacſe

Bertie ſagte das ſo recht gemächlich, d der
Löffel ſchöner, warmer Suppe zun Wien g.
Wbrent Auch die Ratsherrin aß einen Mit hie

em anderen und ließ es ſich trotz der Wen gie
re n wohlſchmecken. Antje fand We o
Augenblick, daß Mutter und Sohn ſich Wen gre
ähnlich ſahen, und daß der da draußen Wehen i
ar nicht glich, ſo ganz aus der Wijzendſchlagen war. ermiit

Nach dem Eſſen ſagte die Ratsherrin W des
„Heute werde ich nicht der gewohn

pflegen, weil die Vaterſtadt in Not P hook,
gehen den Abend dafür um ſo früher k und
Komm, Antje, wir wollen ſelbander die Fien,
vorräte durchgehen. Und was etwas ſh El
für Verbandzeug zurücklegen. Es kann
daß wir viele Verwundete haben, da iſt
in allem gerüſtet zu ſein.“

Und Antje ſalate ihr zu den Deye
Linnenſchränken, die unten auf der groß

ſtanden. 4Darüber ging der Tag hin. Als die Meru
ſtunde kam, wurde Frau Katharina ſo ühlt
ſie in ihrem hohen Lehnſtuhl am e v
nickte und ſogar unvermerkt in lange on
geriet. Antje hatte das Leinen alle
wie Frau Katharina es ihr gezeigt. An J
mit der Arbeit ferig zu lüpfte hin
Zimmerchen, ſich das Geſicht und die Miuse
ſpülen und die Haare zu glätten. Fran

An ihrem Fenſterlein ſtand ſie dann ung
die friſche Abendluft ein. wo(Fortſeht 5
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Halleſche Zeitung. Donnerstag, 13. März

bung des Stahlhelmverbotes
abgelehnt

Berlin, 13. März.

Preußiſche Landtag lehnte am
5 den deutſchnationalen Antrag ab, der die
ung des Verbots des Stahlhelm für Rhein
d Weſtfalen forderte.
Geſetzentwurf über die Herauf-

g der Altersgrenze für Hochſchul-
r auf 68 Jahre wurde in zweiter Leſung
ommen.

ahme fanden auch mehrere Anträge des
riſchaftsausſchuſſes zugunſten des Wein
wonach n. a. die Winzerkredite vollſtändig
rgeſchlagen werden ſollen.

Vor Anterzeichnung
deutſch- polniſchen Vertrages

Warſchau, 13. März.
Warſchauer Morgenpreſſe verbreitet die

gebender polniſcher Seite ſtammende Mel-
daß am Dienstag zwiſchen dem deutſchen
en Rauſcher und dem Vorſitzenden der

en Abordnung Twardowſki eingehende
hungen über den deutſch- polniſchen Han
trag ſtattgefunden haben, ſo daß der Han-
trag noch im Laufe dieſer Woche unter-
et werden könne.

Berlin, 13. März.
Handelspolitiſchen Ausſchuß des Reichs-
wurde in vertraulicher Sitzung die Be-

des deutſch- polniſchen Handelsveritrages
die am Donnerstag fortgeſetzt wird.

r. Meißner 50 Jahre alt
Berlin, 13. März.

heutigen Tage begeht Staatsſekretär Dr.
r ſeinen 50. Geburtstag.
Meißner wurde 1880 in Biſchweiler im

ſaß geboren und trat 1901, nach Be
g des Rechtsſtudiums in Straßburg und
als Referendar in den elſaß-lothrin-

Inſtizdienſt ein. Jm Jahre 1910 ging er
gierungsaſſeſſor zur Verwaltung über und
ein Jahr darauf Regierungsrat in Straß-
Bei Kriegsausbruch war er als Regierungs
der Generaldirektion der Eiſenbahn für
othringen in Straßburg tätig. Jm Jahre
folgte ſeine Berufung in den Dienſt des
rtigen Amtes. Jm März 1919 wurde er
gleichzeitiger Ernennung zum Geheimen
ungsrat und Vortragenden Rat in das
haffene Büro des Reichspräſidenten be-
Im April 1920 erfolgte ſeine Ernennung

iniſterialdirektor und Leiter dieſes Büros,
Amtsbezeichnung im November 10923 in die
Staatsſekretärs abgeändert wurde.

Jn „Sachen“
Weitere Ausdehnung der Vorunterſuchung

Berlin, 13. März.
Die Vorunterſuchung gegen Sklarek und Ge

noſſen iſt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft
gegen den Bürgermeiſter Robert Kohl und
gegen den Prokuriſten Jakoby-Liebert aus-
edehnt worden. Kohl wird der fortgeſetztenſchweren paſſiveon Beſtechung bbeſchuldigt,

Liebert des fortgeſetzten Vergehens gegen das
Schmiergelderverbot; beide der ſchweren
Untreue.

Kohl und Liebert ſollen dieſe Handlungen be-
gangen haben, indem Kohl in ſeiner amtlichen
Stellung als Aufſichtsratsvorſitzender
der Kleider-Vertriebs G. m. b. H. und der Ber-
liner Anſchaffungs G. m. b. H., Liebert als
Prokuriſt dieſer Geſellſchaften Waren an die
Firma der Gebrüder Sklarek zu unangemeſſen
niedrigen Preiſen abgegeben und dafür
von den Brüdern Sklarek fortlaufend Gelder und
ſonſtige Vorteile erhalten haben. Kohl und
Liebert ſollen ferner auch Verträge mit den
Firmen der Gebrüder Sklarek geſchloſſen be-
ziehungsweiſe Beſtellungsanweiſungen aufgegeben
haben, wiſſend, daß dieſe Verträge wirtſswaftlich
un günſtig für ihre Geſellſchaften waren.

Die Vorunterſuchung iſt ferner ausgedehnt
auf die Gebrüder Sklarek wegen der An-
ſchuldigung, den Bürgermeiſter Kohl und den
Prokuriſten Liebert ſowie den inzwiſchen ver-
ſtorbenen Kaufmann Felix Kieburg in der ge-
nannten Weiſe beſtochen beziehungsweiſe ge-
ſchmiert und zu der von ihnen begangenen
ſchweren Untreue angeſtiftet zu r en. Der
gegen die Gebrüder Sklarek beſtehende Haft-
befehl iſt auf die Gebrüder Sklarek auch wegen
des Verdachts dieſer Taten ausgedehnt worden,
da Fluchtverdacht und Verdunkelungsgefahr
gegeben iſt.

Beamtenbank gegen
Joſeph Weber

Berlin, 13. März.
Vor dem Landgericht III ſtand erneut Termin

in dem Schadenerſatz- Prozeß an, den die
Liquidatoren der Bank für Deutſche Beamte gegen
den früheren Vorſtand und Aufſichtsrat Joſeph
Weber angeſtrengt haben. Die Vertreter der
Bank für Deutſche Beamte erklärten, daß zu-
nächſt 300 000 Mark eingeklagt würden. Jn
dieſer Höhe iſt bereits ein Arreſt auf das Ver-
mögen Joſeph Webers eingebracht worden.
r Weber hätte ſeine Pflicht als Vorſtand
und Aufſichtsrat nicht genügend erfüllt und ſei ſo
für den Zuſammenbruch des Unternehmens
verantwortlich zu machen. Der Vertreter
Webers wandte ein, daß dieſer ſelbſt vor ver-
ſchiedenen Geſchäften gewarnt und ſchließlich
die Folgen dur Niederlegung ſeiner
Aemter gezogen habe, alſo nicht verantwort-

Sklarek

lich werden könne. Eine Entſcheidung
des Gerichts erfolgte noch nicht.

Weſchke aus der Haft entlaſſen
Berlin, 18. März.

Jn der Vorunterſuchung wegen der Bomben-
anſchläge hat auf die Beſchwerde gegen den
ablehnenden Beſchluß der Strafkammer des Land-
gerichts I der Strafſenat des Kammergerichts
angeordnet, daß der wut Weſchke gegen
Sicherheitsſtellung von 10 Rm. mit der
weiteren Unterſuchungshaft zu verſchonen iſt.
Weſchke iſt nach Hinterlegung der Sicherheit en t-
laſſen worden.

Autobusunglück bei Beuthen
Beuthen, 13. März.

Unweit des Grenzüberganges auf der Chauſſee
zwiſchen Hohenlinde und Beuthen er-
eignete ſich ein ſchwerer S Derzwiſchen Beuthen und Kattowi verkehrende
Autobus der Schleſiſchen Kleinbahngeſellſchaft
ſtieß an einer Wegkreuzung mit einem Laſt
kraftwagen zuſammen. Das Laſtauto wurde
in den Graben geſchleudert und vollſtändig
zertrümmert. Der Führer wurde ſo ſchwer
verletzt, daß er noch vor der Einlieferung ins
Krankenhaus ſtarb. Zwei Mitfahrer des Laſt
autos erlitten ebenfalls ſchwere Verletzungen.
Außerdem wurden zwei Paſſagiere des Autobus
leichter verletzt.

Raubmord in Villeneuve
Paris, 13. März.

Jn der Stadt Villeneuve ſur Yonne be-
merkte der Geſchäftsführer einer land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaft bei ſeiner Rückkehr in die Werks
anlagen, wie plötzlich Flam men aus dem Fenſter
ſeiner Wohnung ſchlugen. Er zertrümmerte die
Küchentür und entdeckte ſeine Frau in einer Blut
lache auf dem Boden liegend. Jhre Kleider waren
bereits zum Teil verbrannt. Am Hinterkopf ſtellte
der herbeigerufene Arzt eine ſchwere Wunde
feſt, die mit einem ſchweren Gegenſtand beigebracht
ſein muß. Der Mörder ſcheint die Frau von hinten
überfallen zu haben, doch muß ein Kampf ſtatt
gefunden haben, da man in der erſtarrten Hand derFrau ein Haarbüſchel fand. Nach der Untat der unteren Stadt.
hat der Mörder dann die Wohnung geplündert
und einen Geldbetrag von 10000 Franken an ſich
genommen.

Bilderdieb Daglio verhaftet
Berlin, 13. März.

Kriminalpolizei
daß dort

wurde aus
der angebliche

Die Berliner
Brüſſel verſtändigt,

m

einer der gefährlichſten Bilderdiebe der
Welt iſt, verhaftet wurde. Daglio betreibt ſein
Handwerk ſeit 1917.

Speicherbrand in Danzig
Ein Feuerwehrmann getötet

Danzig, 13. März.
J den an der Mottlau gelegenen Speichern

brach aus bisher noch nicht geklärter Urſache ein
Brand aus, der ſo ſchnell um ſich griff, daß die
beiden ſechs Stock hohen Getreideſpeicher bald
in hellen Flammen ſtanden. Die Hitze war ſo
groß daß ſelbſt am r r Ufer der
Mottlau eine unerträgliche Temperaturherrſchte. Die Feneriwehr bekämpfte von der
Hopfengaſſe aus das Feuer mit drei Löſchzügen.
Von der Mottlauſeite aus wurden ſieben Löſch-
dampfer eingeſetzt. Angeſichts der rieſigen etwa
10--15 Meter hohen aus den Speichern heraus-
ſchlagenden Flammen mußten ſich die Wehren
darauf beſchränken, eine nebenliegende Speicherei

ſowie ein l zu ſchützen undden Rieſenbrand auf ſeinen Herd zu beſchränken.
Bei dem Brande kam ein Feuerwehrmann ums

Leben. Der 50 r alte Oberfeuerwehrmann
Guſtav Schinkowſki lief gerade in dem Augen-
blick an dem Speicher vorbei, als der Giebel mit
donnerartigem Getöſe zuſammenſtürzte.
Er begrub den Feuerwehrmann unter ſich. Die
Leiche des Unglücklichen iſt bis zur Stunde noch
nicht gefunden worden.

Durch den Brand ſind etwa 2000 Tonnen
Getreide vernichtet worden. Die beiden ſechs
Stock hohen Speicher ſind bis auf die Umfaſſungs-
mauern völlig niedergebrannt. Gegen
wärtig iſt die Feuerwehr noch mit der Ablöſchung
der im Jnnern der Umfaſſungsmauern noch
brennenden Trüm mer beſchäftigt.

Neue Ueberſchwemmungs-
gefahr in Südfrankreich

Paris, 13. März.
Die franzöſiſche Oeffentlichkeit wird durch neue

Alarmmeldungen aus dem Süden be-
unruhigt. Diesmal handelt es ſich um die Py re
näengebiete, deren Lage nach den unaufhör-
lichen Regenfällen außerordentlich ernſt ge
wo den iſt. Aus Pau, Bayonne und Tarbes liegen
die ſchlimmſten Nachrichten vor. Jn der Umgebung

von Tarbes ſind bereits alle Straßen vonWaſſer bedeckt. Jn Jurancon bei Pau wurde
ein Haus bereits völlig unter Waſſer geſetzt. Jn
Bayonne ſteht das Waſſer 1,50 Meter hoch in

Alle Verkehrsmittel ſind bereits
unterbrochen. e

Redaktionelle Leitung: Dr Hans- Karl Gfſpann. Ver
antwortlich für Politik und Feuilleton; Dr. Hans Karl
Gſpann; für Lokales Ludwig Nebe; für Volkswirtſchaft
und den allgemeinen Tetil: Dr Johannes Hertz; für Sport
und Provinz: Friedrich Schnauſe,. ſämtlich in Halle Keine

perſönliche Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, Halle Für unverlangt eingehendeManufkripte wird keine Gewähr übernommen. Rückſendune
erfolgt nur. wenn Rückporto beigefügt iſt

Montevideo, derDaglio ausHunſthändler Druck und Verlag von Otto Thiele.
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Halle,

Hallescher Bankverein von

Kuljsoh, Kaempf 60.,,
Kommanditgesolischaft auf Aktien

Halle a. S.

Die Aktionäre des Halleschen
Bankvereins von Kulisch, Kaempf
&Co., Kommanditgesellschaft auf pung für 1929

Aktien, Halle a S., werden hier-
durch zu der am Freita
11. April 1930, vorm. 12
Halle a. S. im Gasthaus „Stadt
Hamburg“ stattfindenden ordent-

eneralversammlung ein-

Tagesordnung:
1. Vorlegung des Geschäftsbe-

richtes sowie der Bilanz mit
Gewinn- n. Verlustrechnung

Beschlußfassung über die

r der Bilanze winn- u. Verlust-
rechnung für 1929 sowie
über die Verwendung des
Reingewinnes.
Beschluß fassung
Entlastung der Geschäfts-
inhaber und des Aufsichts

4. Aufsichtsrats-Wahlen.
Stimmberechtigt in der Gene-

ralversammlung sind alle Aktio-
näre, welche ihre Aktien oder
die Hinterlegungsscheine einer
deutschen Effektengirobank oder

8. April 1930 be
schaft in Halle a. S., Gera oder
Weißenfels, in Berlin bei der

Handels Gesellschaft, S S

hinterlegen. Tolster
Halle a. S., den 11. März 1930,

Der Aufsichtsrat des Halleschen Bank-
vereins von Kulisch, Kaempf Co
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Der Vorsitzende:
Dr. Friedrich Keil.

erhalten Naturfarbefamiſſen-Drucksachen e rn
liefert preiswert tOtto TRIG:e, Kunstdruckerel Sanitas, Zirndorf
Leipziger Straße 61/62

Halle a. d. S.

Franckestrabe 5, tatt, wozu wir
Aktlonäre ergebenst einladen.

dem 2. Wahl zum Aufsichtsrat.
her in 3

Statutes

sellschaftskasse oder
in Berlin

hinterlegt haben.
Halte a. S., den 11. März 1930.

über die

Weeelin Hübner
Maschinenfabrik u. Eisengieberei Aktiengesellschaft

Die einunddreißigste ordentliche Generalver-
ſammlung unserer Geserlschaft findet am

Freitag, dem 4. April 1930, mittags 12 Uhr,
im Sitzunge-Saale der Handelskammer zu Halle a. S.,

Tagesordnung1. Vorlegung des Geschäftsberichtes.
mögens-, sowie der Gewinn- und Verlustrech-

und des Revisionsberichtes.
Ertſastung des Vorstandes und des Aufsichts-
rates Festsetzung der Div dendoe.

3. Aenderung des 8 4 unseres Gesellschaftsstatutes
(Stückelung der Vorzugsaktienv).
Zur Teimnahme an d eser Versammlung eind

diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien
mit doppeltem Nummernverzeichnis gemäß S 18 des

in Halle a, S. beim Halleschen Rankverein von Ku-
lisch, Kaempt Co. oder bei der Ge- A
bei wer Dresdner Bank oder bei der
Bank des Ber iner Kassen- Vereins

bis spätestens zum 1. April 1930, mittags 12 Uhr,

Der Aufsiehtsrat.
Albert Herzkeld, Vorsitzrender, Grete

Wponeinigeunsere Herren

der Ver-

Buftfermilch- Seife

ne Ah ar Nu und Geuu,
Hersteſſer: Günfher& Haussner A:6. Chemnitz

Vertreter Ernst Helnrlchshofen, Halle, Kruckenbergstraße 26. Fernruf 237 46,

Aufpolſtern
Matratzen, Chaiſelongues, Sofas.
Liebenauer n Nähe Ranniſcher

atz.

Aus verſchiedenen Zeitungen
Jn das Handelsregiſter iſt eingetragen

worden unter:
364: F. A. Otto, Halle a. S. Es

ſind nur noch zwei Kommanditiſten vor
handen.

1204: Guſtav Koegel, Halle a. S. Die
Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der e
Geſellſchafter Paul Koegel iſt alleiniger
Jnhaber der Firma.

2850: Wilhelm Schloß, Halle a. S.
Jnhaber iſt jetzt die Frau Kaufmann

Schloß geborene Wieſengrund,
alle a. S. Die Einzelprokura der Frau
aufmann Grete Schloß iſt erloſchen.
3525: Wilhelm Jäger, Maſchinenfabrit

für Speicherbau, Halle a. S.: Die Pro
kura an Willy Schöning nicht Wilhelm
Schöning iſt in eine Einzelprokura

umgewandelt.

Reiche Auswahl.
Kleine Anzahlung

Kleine Raten,.
Miet verrechnung.Katalogkostenfrei. nachprütbar

spätestens am Tlauohaus
der Geseil Hoffmann

Am Riebeckplatz.

arbeiten
übernimmt

Quinque,
Georgſtraße 11.

braus lIlaare

Preiswerte hpf Amerikapisrho Neuheit,
Unor s o lide hochseriöse Sache,

billiger technischer Artikel.
Weltmarken soll in Deurschland bei Be-

hörden, Verbänden, Industrie-
und Gutsverwaltungen ein-
geführt werden.

Firmen u. Herren die ein

Geschäft suchen zur Organi-
sation des Vertriebes

mit kleinem Kapital
in allen Bezirken gesucht.
Lebensexistenz u. sehr hoher

9 A. 3759 an Heinr. Eisſer.
Ann.-Exed., Berlin SW 68.

lubegrepzter Buport -Ahvatz.

Skandinavler
sucht Kapital und bietet Gewion-

3575: Gebrüder Schliack Nachf., Halle
a. S. Die Prokura des Ernſt Schliack
iſt erloſchen.

4036: Jphannes Ohmſtede, Kommandit-
geſellſchaft für Samenzucht und Samen-
großhandel, Halle a. S.: Es ſind zwei
neue Kommanditiſten hinzugetreten.

4688: Demmin Weddy, Piaſſavabeſeun-Vertrieb, Halle a. S.: An Karl
Heinz Demmin, Halle a. S., iſt Einzel
prokura erteilt.

4122: Emil Mügge, Halle a. S. Jn
haber iſt der Kaufmann Paul Mügge,
Halle a. S.

4123: Kochbuchverlag Hahn G Co.,
Halle a. S., wohin der Ort der Nieder
laſſung von Berlin verlegt iſt.

4124: Der Gartenbau, Verlag Willy
Liebing. Halle a Jnhaber iſt der
Kaufmann Willy Liebing, Nietleben. An

Otto Liebing in Halle a. S. iſt Einzel-
prokura erteilt.
4125: Kurt Häußer, Biergroßbandlung,
Halle a. S. Inhaber iſt der Kaufmann
Willn Liebing. Nietleben

Folgende Firmen ſind erloſchen:
A 910 Georg Schultze, Halle a S.
A 1424 Vaul Creuzmann. Halle-Cröllwitz.

hochklassiges

Offerten unter

und Jugendtrisehe ehancen weit über Da
3155 Ernſt Haſſe K Co., Halle g. S.

gehn tt. A 3323 Aſidor Noſenherg, Spue
baſag

bewulhirt.Kostenlos, in 2 Posten),

i. Bay., Fürtherstr. 30

Er forderlich MK. 40 000,-- (evil. auch

Offerten unter Skan-
dinavien 36 bauptpostlagernd Kiel

A 3305 Haſſeſche eckem
Oprel Co., Kommanditgefelſſchaf
5un u. S.

B 654 Rngnuſt Scharſer, Geſellſchaft mit
beſchränkter Haſftung, Halle a. S.

i

t

Dresden-Radebeul
2 Arzte Broschüre fret

Stoſtwechselkrankh.

Programm der Mirag
Freitag, 14. März. 10.00: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05:

Wetterdienſt und Verkehrsfunk. 10.20: Bekanntgabe des
Tagesprogramms. 10.25: Was die Zeitung bringt. 11.00:
Funkwerbenachrichten außerhalb des Programms der Mittel
deutſchen Rundfunk- A.G. 11.45: Wetterdienſt und Waſſer
ſtandsmeldungen. 12.00: Lieder zur Laute (Schallplatten),
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13.00: Wettervorausſage, Schnee-
bericht, Preſſe- und Börſenbericht. Anſchließend: Ruſſiſche
Märchenmuſik (Schallplatten). 14.00: Ein Gang durch das
neue Telegraphenamt. 15.15: Dienſt der Landfrau: Elſa
Kleinſchmidt, Kiebitz bei Falkenberg: „Meine Erfahrungen
mit der künſtlichen Brut.“ 15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.060: Dr. Hugo Grothe, Leipzig: „Die Einwanderungs-
politik der Vereinigten Staaten von Nordamerika.“ 16.30:
Opernnachmittag. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. 17.55:
Wirtſchaftsnachrichten 18.05: Sozialverſicherungsrundfunk,
18.20 ttervorausſage und Zeitangabe. 18.40: Direktor

riebel, Lektor Mann: Engliſch. 19.05: Dr. Max Sachs,
resden: „Wirtſchaftsrundſchau.“ 19.35-- 25: Unterhal

tungskonzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. 20.30: Stu-
dio der Mitteldeutſchen Sender: Günther Erich: Dreigeſpräch
aus einem Drama. 21.90: Hugo-Wolf-Gedenkfeier. Anſchlie-
ßend: Aktuelle Viertelſtunde. 22.80: Zeitangabe, Wetter
vorausſage, Preſſebericht und Anſchließend
Unterhaltungsmuſik.

t

Deutſche Welle Königswuſterhauſen
Freitag, 14. März. 6.55: Wetterbericht für Landwirie

7.00--7. 15: Funkgymnaſtik (A. Holz). 9.00: Für praktiſche
Landwirte: Viehhaltung. Schlußworte. Oberländwirtſchafts
rat Linde. 9.30: Baſtelſtunde: Die Zeppelinfahrt nach dem
Nordpol. Urſula Scherz und William Wauer. 10.00: Bei
deutſchen Landsleuten in aller Welt. Zu Gaſt bei den ſchwö
biſchen Bauern im Banat. Schulrat Franz Joſef Niemann
10.30 und 13.30: Neueſte Nachrichten. 14.30: Kunterbunt.
Gertrud van Eyſeren. 12.00-—12.55 und 14.00: Schallplatten
konzert. 15.00: Das Mädchen und ihr Beruf. Clara Maria
a 15.30: Wetter und Börſe. 15.40: Ceylon von heute
(I1): Ausgegrabene Urwaldſtadt. Annie rancéHarrar,
16.00: Rebellion der Siegfried Behn16.30-17.30: Nachmittagskonzert aus l 17.30: Goethe

ietor.

Sportfunk.

17.55. Kriſe
im Gro el. Geh. Ravené v Was eannetder t Kunſt Cha eidlers0: ch für chrittene. ktgt Leltor.05: Die a Altxesſtuſen Dr. med.

Vortrag für Zahnärzte.
Halle a. S., den 8. März 130.

Das Amisgericht, Abt. 19
20.00:
Leipzig.

Uebertragung von Köln. 21.002 Uebertragung von
Anſchließend Uebertragung von Verlin.
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Stadtschützenhaus: Sonntag, 16. März 20 Uhr

Einziges Gastspiel

AWLow
mit Ensemble (50 Personen)

Neues Programm. Eigene Kostüme und Dekorationen.

Weine

Honſlrmat

Kheintveine
1928 Edesheimer F.
1928 Siebeldinger
1927 Edenkobener n ſän

Trappenberg.
1927 Maikammerer Straße
1925 Rauenthaler Riesling
1927 Liebfraumilch

Statt besonderer Anzeige.
Gestern mittag entschlief nach langem, mit

großer Geduld getragenem Leiden, meine gute Frau
und treuer Lebenskamerad, unser liebes Muttchen

Lina Schubert
vo Franſee

im 53. Lebensjahre,
HalIe a. S., den 13. März 1930.
Paulusstraße 8.

J

Karten 2 bis 10 M. bei Heinrich Hothan.

Nohenzoſſernnhof j. et
fabrikKn enGrar d-Hotel, Magdeburger Straße 65 billig zu verleihen

Morgen, Freitag, den 14. März 1930, großes

Sehlaentefest.
bei späterem Kauf
nach Vereinbarung.

Ab 11 Uhr Wollfleisch. Sämtliche Schlachtegerichte.
Spezialitat: Warme Berliner Sehlnchtesehüssel

C. G. m.Rich. Ritter b. H.

Im Purpursaal ab 20 Uhr

Hausball
Gegr. 1828.

Kapelle Berger! Ende 4 Uhr.

e

In tiefem Schmerz

Max Sehubert
Helene Sehubert
Dr. Max Sehubert.

Die Beerdigung findet am Montag, 13*/, Ubr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt. Kranz-
spenden nimmt die Beerdigungsanstalt „Pietät“
(Max Burkel), Kleine Steinstrabe 4, entgegen.

Wir bitten, von Beileidsbesuchen abzusehen.

e e S

e e

a

e

Sport
Zuletzt noeh ein Paar sehböne Artikel

S c n a e Fuſban,
Konfirmation

Tennis-, Hockey-

aber nur von

Spieler, Rad-

H. Wiebach
fahrer, Ruderer,

Turner

Kleine Ulrichstr. 11/12
Große Auswahl. Billige Preise. Gute Qualität

e Gthe Etzehungsanſtat

enund Realſchule, Jena.
Am Hang des Landgrafenberges. Kleine Klassen, Spanisch
wahlfrei. Erziehung zu Disziplin und Pflichtbewubtsein.
Turnen, Sport, Handwerkstätten, Schulreisen. Beauf-
siehtigung der Schulaufgaben. Abschlubprüfung an der

Dr. Sommer

e Maſchinenfabrik und
iſengießerei, Halle

Abſchluß am 31. Dezember 1929.

Versehiedene We
Valencia-Clarete rot F.
Tarragona
Alter Malaga
1925 St. Emilion
1925 Chat. Laroche
1925 Graves weiß

us W.

Altred Bernha
Feinkost Weine Slagh
Weinstube: Große Ulrichstr

en

Zur Konfrmatton u. Festlichkeren

empfehle ganz besonders preiswerte zarte
Rehrüeken, Keulen und Blätter

extra starke, wie
bluurisehe Hasen, zarten Junghirsech,

ſeisls Fasanenhähne und Hennen,
sowie alles andere nur denkbare

Wild und Tafel-Geflägel,

E. Riemer jun.

Großmutter
erprobdte,

Mutter
lobte,

Enkelin
tut den Schwur:

kurie
rittel

nur.

D
333, 585, 750 od.
900 gestempelt
das Stck. 4-40 M.
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h. Schnes
nachiolger

A. F. Ebermwano,
Halle (Saale),

Das

desle u. Goch Bis
Patentmatratzen, echte
M. 20, 25, 29,

Stahldrahtmatratzen
M. 7, 11,50 15, 17,

Auflegematratzen, 3teil. m. Keil
M. 15, 22, 25, 30, 38,
einfache M. 12, 14,50 16,

Jedes Maß binnen kürzester Frist.
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9, 2 Minuten vom Markt.Nach auswärts ohne Trans portbeschadigung durch eigenes Auto.

Sladtimeater e
wohlſchmecke

le vertobt: Leistungsfähigstes Wiid- und Geflügel Spezisl-Donnerstag, ß ſt ſyWolfgang Oppermann und Cläre Juſt, geschäft. Ladengeschäft Wörmlitzer Str. 101.

Vermögen

Grundſtücke
Gebäude am 1. 1. 29 349 474,

Zugang 625354 099,95

2 vH. Abſchreibung von
RM. 435 130,60

u Werkzeuge undWerkſtatt Einrichtungen
417 208,

2 392,
414 816,

17 584,60

432 400,60
10 vH. Abſchreibung von

RM. 740 666,54

Kontor Einrichtungen am
1. 1. 29 7 e l I

Zugang

Reichsmart

735 000,
Reichsmark

dJuwelier Erfinder Vorwärtest,5000 Hark Belo
Näheres kostenlos h

F. Erdmann Co., Berh

8 702,95 345 397,

am 1. 1. 29
Abgang 7 o e c 7Trauringecke
2 rzugang. Schmeerstr. 12. Eine

74 066,60 358 334,

1,
148,80

20 222 Uhr e rnAbſchreibung Die b IlModelle am 1. 1. 29 blaue Mazur z ebirg wer u Fernr. 23484 u. Wochenmarkt PFernr. 230 11. einen 19
Zugang. Opereite von graben, Rittmeiſter a. D., und Erika Schnei- l 7 ſt froizu r. Lehar. der, Nordhauſen. leferung zu jeder Tageszeit frol Haus. onn a s I

r Dermählt: m m m Hosenträger V ALHALLAJohannes Lange und Frau Elly Lange
h m Kommen Sie sehnoll noch zugeb. Walther, Zeitz.
H. So noe Nehr

e n n Gr. Steinſtr 84 den letzten Auftührungen dergroßen Haller-Revue

WortsDrunter u. Drüber e
v s

Nur noch 3 Vorstellungen. Alle GeſchätteAb 16. Mörz Woelisonsstion ſind bequem e

Be B U Aus eigenen Kühlw
Der Wunder- Schimpanse n urr QualitätsweGastspiel des jugendlichen Flim-

stars Gustl Stark-Bstettenbauer

Kabeljau o. K.
aus dem Film „Die Frau im

roß, fett, zart, ſchneea ſetts Pfd. e Mo

Mond“ und nie gesehene

e 7 eSchellfiſch, o. Kopf Pſd geh

Leistungen.
Sonntag nachm. 2 Vorstellungen.

Karbonaden, bratf Pfd. Mai
Kabeljaufilet, o. Haut

fangen

Nachm. 4 Uhr kleine Preise ab 50 Pk.

und Gräten Pld.
e dasBratſchollen

Angeiſchelifiſch emeing
Rotzungen
Steinbutt, klein men 1

Abſchreibung
Wagen am 1.1. 29
Beſtände an Materialien,

fertigen und in Arbeit
befindlichen Gegenſtänden

Kaſſe 2 951Wertpapiere
Wechſel
Außenſtände einſchließlich

Bankguthaben

erhalten Sie in der rüh
bekannten

353 371,29 hausen.
5 499,80
2 779,87

46 841,50

1 095 389,41

2 942 615,87

Verpflichtungen
Grundkapita l.
Ordentliche Rücklage.
Rückſtändige Gewinnanteile

1925
1926
1927
1928

Verpflichtungen einſchließl.
Anzahlungen

Gewinn undRechnung:
Vortrag aus 1928
Reingewinn

Dia-Theater Alto Promenade

19 881 Besuchoer
hörten und sahen die entzückende

Ufa Tonfilm Operette

und noch immer herrscht ein un-
glaublicher Andrang zu

Liebeswalzer

lia Theater eipziger Strabe

Morgen, Freitag, Erstaufführung
2 200 000,

215 754,78 ger voDer grobe Chaplin-Weltschlager
„The Pilgrim“ nun endlich auch

in Halle!

Gharleos Ghaplin
in

Gewinn und Verluſtrechnung am 31. Dezember 1929 T
n (Der Pal9er)

1 132,20

a 345 941,89Verluſt-

Nachsto fromaenvorsisllung
im Stadttheater Halle

Sonntag, den 23. März

mit „Cavullerid rusticungd“
wilian Harvey u. n.Willy Fritseh „Pagliacel“Georg Alexander (Dorfkomödianten) Oper in 2 Akten

Wir müsson abermals verlängern
von R. Leoncavallo.

3. WVGenhe?
Beginn 15 Uhr Ende gegen 18 Uhr.
Kartenverkauf zu bedeutend herab-

Achtung! Achtung!
Auf Welle Ufa

geseteten Preisen an den bekannten

morgen Freitag, abends 22,30 Uhr im Rabmen

179 787,

2 942 615,87

Soll
Allgemeine Geſchäfts

unkoſten
Abſchreibungen:

Gebäude
Maſchinen, Werkzeuge u.
Werkſtatt Einrichtungen
Kontor- Einrichtungen
Modelle

Reingewinn

und

keine Leute

Endlich wieder Chaplin! Endlich
wieder zwei Stunden ungetrübten
Genusses, end. ich wieder ein
Abend, an dem man aus vollem

Herzen lachen kann.

5 406,90 a959 942,35

692 803,90
2 e

8 702,95

74 066,60
148,80

9 840, Aus den Räuche!
Fette zarte Elbaale, Flec
Seelachs. Schellfiſch,

Seegal, Flundern,
Seehaſen

Vorweg. Bücklinge
Kiſte 5 Pfd. Jnhalt

92 758,35

179 787,

965 349,25

Pahrkattonauega atetten ab 17. März
L t

0 e 7

Dächer innernHaben
Vortrag aus 1928.
Betriebs-Ueberſchuß

965 349,25

Die Dividende für 1929 iſt durch Beſchluß der
Generalverſammlung vom 12. März 1930 auf
7 v. H. feſtgefetzt und iſt ſofort zahlbar mit:

RM. 35, für Gewinnanteilſchein Nr. 5 der
500-MarkAktie

RM. 7, für Gewinnanteilſchein Nr. 5 der100-WarkAktie
in Halle bei der a der Geſellſchaft,

beim Halleſchen Bankverein von Kultſch,
Kaempf Co.,
bei der Dresdner Bank, Filiale Halle,

in Berlin: bei der Dresdner Bank,

Im zweiten Teil des Programmes

Jennys Bummel dureh die Männer

Das deutsche Groß Lustspiel mit

TFruus v. Alten ne Bors
Ferry Ssvkia Marrv Halm

u. 2.

Werktags: 4.00 6.50 8.10 Uhr.
Sonntfags: 3.00 5.30 8.10 Uhr.

in Leipzig: bei der Dresdner Bank.

der Mitteldeutschen Sender interviewt
Schriftsteller

Walter Steinhauer,
Leipzig, die Hauptdarsteller unseres Filmes

Lilian narvey
Willy Fritseh

„„-m—wz

Werktags: 4,00 6.00 8.20 Uhr
Sonntags: 3.00 4 40 6.30 8.25 Uhr

v 5

auch bester Ereatz
tur Stroh- Papp- u.
Ziegelälcher, weit

aber 45 Jahren laut

mit der eingetrag.
Schutzmarke

o IN 2
Segergern Scr nn

z A. G. für EisenKonstruſcio
ekenbau u. Verzinkerel, Geiswei

(Kreis Siegen).

Beſonders prei
2 Waggon

Aulltätzmarll
von ganz hervorrag8 See

Bratheringe T
Ziomarch Hut
Saure Sardinen in
Rollmops fen.
Hering i. Gelee Martes

Alleinverkauf für
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